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Politische Tagesschan.
Eine Jubiläumsgabe der Industrie  

fü r den Kaiser.
Über eine Jubiläumsgabe der Industrie 

für den Kaiser berichten die B lä tte r: „ I n  
weiten Kreisen der Industrie ist schon seit 
längerer Zeit der Gedanke erwogen worden, 
das 25 jährige Regiernngsjubitäum des Kaisers 
in wirksamer Weise zu feiern. Es hat sich 
ein Kuratorium aus namhaften Industriellen 
gebildet, das sich bis jetzt aus 84 Mitgliedern 
zusammensetzt. A ls  Widmung für den Kaiser 
w ird ein vornehm angelegtes W e r k  mit 
reicher künstlerischer Ausstattung vorbereitet. 
I n  diesem sott der Werdegang der industrielle» 
Entwickelung in Deutschland bis zum Jahre 
1913 geschildert werden, wobei vor allem auch 
der Anteil des Kaisers an der Entwickelung 
der deutschen Industrie berücksichtigt werden 
soll. I n  dem In h a lt werden Innen- und 
Außenhandel, sowie die einzelnen Fach­
industrien eingehende Würdigung finde». 
Fünfzig erste Volkswirte sind bereits als M it ­
arbeiter gewonnen und tätig. Der Abschluß 
des mehrbändigen großen Werkes, das dem 
Kaiser unterbreitet werden soll, ist Ansang 
nächsten Jahres zu erwarten."

Dementi.
Die Nachricht, daß der p r e u ß i s c h e  

J u s t i z m i n i s t e r  demnächst von seinem 
Posten z u r ü c k t r e t e n  w e r d e ,  w ird von 
zuständiger Seite dementiert. Der Kaiser hat 
sich für einen der nächsten Tage beim franzö­
sischen Botschafter Cambon zum Diner an­
gesagt.

Der F a ll van der Borght.
, D'e °W öse „ N o r d d .  A l l g .  Z t g .  
schreibt: Die Pensionierung des Präsidente 
des statistischen Amtes van der Borght, di 
in letzter Zeit in den Verhandlungen der Budge! 
kommission und des Plenums des Reichstage 
Gegenstand eingehender Erörterungen gewese 
ist, w ird auch in der Presse fortdauernd nute 
den verschiedensten Gesichtspunkten behandel 
Neuerdings ist in N r. 138 der „Magdeburg 
schen Zeitung" vom 15. d. M ts . die Bei 
niuluug ausgesprochen worden, daß di 
Pensionierung des genannten Beamten erfost 
sei, weil der Staatssekretär des Inner»  g'k 
wünscht habe. die Stelle des Präsidenten de 
kaiserlichen statistischen Amtes anderweit z 
besetze», obwohl van der Borght nicht dienst 
unfähig im Sinns des Neichsveamtengesetze 
gewesen sei. Dieser Unterstellung gegenübe 
genügt es, auf die vom Staatssekretär de 
Inner»  in der Sitzung der Budgetkommissio> 
des Reichstages vom 1. d. M ts. abgegebene! 
Erklärungen bezug zu nehmen, durch die fest 
gestellt ist, daß der Präsident van der Borgh 
auf seinen Antrag in den Ruhestand versetz 
ist, nachdem er durch ein ärztliches Altes 
nachgewiesen hatte, daß er nur zur Erfülln» 
der Pflichten seines Amtes dauernd uiifähü 
sei, und seine vorgesetzte Behörde aufgrun 
der von den zuständigen Beamten aus eigene 
Wahrnehmung geschöpften Überzeugung da! 
Gleiche bekundet hatte.

Aus der natioualliberalen Parte i.
Die Vertraiiensmämierversammlung der 

natioualliberalen Partei des z w e i t e n  
o l d e n b n r g i s c h e n  W a h l k r e i s e s  hat 
beschlossen, folgende R e s o l u t i o n  on den 
Zentralvorstanü der Partei abzusenden: „D ie 
Vertranensmännerversammlimg spricht ibr 
tiefstes Bedauern darüber aus, daß zahlreiche 
Mitglieder der »ationalliberalen Neichstags- 
sraktio» ihre nationale Pflicht soweit haben 
vergessen können, daß sie bei der ersten Präsi­
dentenwahl ihre Stimme einem Bebet und 
einem Scheidemam, gegeben haben. Für 
dies?» beklagenswerten Borfa ll, der das An­
sehen der Partei j „  weiten Kreisen der 
nationalgesinnten Bevölkerung aufs ernstlichste 
gefährdet, macht sie die Parteileitung verant­
wortlich. Sie hegt die sichere Erwarriinq, daß 
«er Zentraloorstand seine schärfste M iß b illi­

gung äußert und daß er Veranlassung nimmt, 
die Partei wieder auf die Bahn zu lenke», 
die ihrer großen und ruhmreichen Vergangen­
heit entspricht."

Der Rücktritt des Hansabnndsdirektors 
Knobloch.

Zum Ausscheiden des Direktors des Hansa 
blindes Oberbürgermeister a. D. Knobloch wird 
der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" von 
Hansabniidsseile mitgeteilt, daß die 80 000 
Mark Abfindung, die Herrn Knobloch bei 
seinem Ausscheiden zugebilligt morden sind, 
vertragsmäßig ausgezahlt werden. Herr 
Knobloch war mit dein Hausabuiid einen drei­
jährigen Vertrag für ein Gesamtgehalt von 
120 000 Mark ciiigcgange». Bon diesem 
Gehalt wurden jährlich 20 000 Mark direkt 
ausgezahlt, und 20000 Mark wurden jährlich 
als nach Verlragsabtauf auszuzahlende 
Garantiesumme zurückgelegt für den Fall, daß 
der dreijährige Bertrag »ich! erneuert werden 
sollte. Herr Knobloch ist »ach Abtaus vo» 
zwei Jahren zurückgetreten und hat die ihn, 
vertragsmäßig zugesicherte Abfindungssumme 
erhalten, die besteht aus zweijähriger Garantie­
summe von je 20 000 Mark (zusammen 
40000 Mark) und dem Gesamtgehalt jü r das 
dritte Bertragsjahr von 40 000 M ark; ins­
gesamt also 80 000 Mark.

Der österreichische Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand wird, wie offiziös 
verlautet, aus Anlaß der Anwesenheit Kaiser 
Wilhelms nicht nach Wie» kommen, sondern 
voraussichtlich den D e u t s c h e n  Ka i s e r -  
auf dessen Fahrt nach Venedig ebenso wie im 
vorigen Jahre auf offener See empfangen.

Generalstabschef von Schemua über fernen 
Besuch in  B erlin .

Der österreichisch-ungarische Generalstabs­
chef FeldmarschaUeutnant von Schemua 
äußerte zu einem Korrespondenten der „Neuen 
Freien Presse", er begreife sehr wohl das 
Interesse, das man in der Heimat an dem 
Verlaufe seines Besuches nehme. Er könne 
nur sagen, der Verlauf sei glänzend gewesen, 
und daß er in Berlin eine überaus herzliche, 
von wirklich kameradschaftlichem Geiste beseelte 
Aufnahme gefunden habe. Auch die m ili­
tärischen Eindrücke, die er gewonnen habe, 
seien ausgezeichnete. M it  besonderer Dank­
barkeit gedachte Feldiiiarschalleiitnalit von 
Schemua Kaiser W ilhelms, der ihm gestattete, 
sich persönlich bei ihm zu melden, und ihn 
sehr gnädig empfing, von Schemua versicher­
te, daß er lediglich nach Berlin gekommen 
fei, weil es Brauch sei, daß sich die General­
stabschefs der österreichisch-ungarischen und 
der deulscheu Armee nach dem Am tsantritt 
in Berlin oder Wien persönlich vorstellen, 
und daß der Berliner Bestich keinerlei andere 
Bedeutung habe.
Zum A ttentat auf den König von Ita lie n .

Die Studenten der Universität T u r i n  
veranstalteten am Freilag eine großartige 
Freudeiikundgebiing aus Anlaß der Errettung 
des Königs. Sie begaben sich in feierlichem 
Zuge vor die Konsulate des Deutschen Reichs 
und Oesterreich-Ungarns und verlangten unter 
Hochrufen auf dem Dreibund die Hissliiig der 
Fahnen der verbündeten Völker. Die Fahnen 
winden darauf unter lebhaften! Beifall ge­
hißt.

Straßenkrawall in  Paris.
Während eines militärischen Fackelzuges 

im 20. Arrondissenient kam es am Sonnabend 
Abend in Paris zu Krawallen, da von 
einzelnen Personen feindliche Rufe ansgestoße» 
würden, gegen die die Menge Stellung 
nahm. Es wurde» dreizehn Bei Häftlinge» 
vorgenommen, ein Polizist wurde verwundet.

Frankreich und Spanren.
Mehrere Pariser Blätter treten entschieden 

dafür ei», daß oie französische Regierung die 
Verhandlungen mit Spanien abbrechen lind 
entsprechend den von, Ministerpräsidenten

Pomcare abgegebenen Erklärungen imverzüg- 
lich zu der Örganisierniig des marokkanischen 
Protektorats schreiten möge. Dieses Vorgehen 
könnte vielleicht mancherlei Gefahren mit sich 
bringen, ober die Verantwortung dafür werde 
Spanien treffen. Wie aus Madrid gemeldet 
wird, schreibt das republikanische B la tt
„Nodicat", daß die spanische Regierung bereits 
die Möglichkeit eines Abbruchs der Verhand­
lungen »nd eine vollständige Änderung der 
Richtung der auswärtigen Politik ins Auge 
fasse. Wahrscheinlich w ird die Suppe aber
nicht so heiß gegessen werden, wie sie hier ge­
kocht wird. Denn nach der „Agence Havas" 
sind die französischen und spanischen Dele­
gierte» über die Frage» der Staatsbank und 
des Getdlmitauss bereits zu einem Einver­
ständnis gekommen. M an glaubt, daß die 
Verhandlungen in drei Sitzungen zum Abschluß 
gebracht werden können.

Die portugiesischen Kolonien.
Nach einer Meldung des „Teinps" aus 

Lissabon hätte Portugal m it England ein Ab­
kommen abgeschlossen, nach dem die Azoren 
und die Cap Vertuschen Inseln mit englischer 
Finanzhilfe befestigt werden sollen. —  I n  der 
Freitag-Sitzung der portugiesischen K a m in e r 
gab der M i n i s t e r p r ä s i d e n t  folgende 
Erklärung ab: Die Grundlage der auswärtigen 
Politik Portugals ist auch weiterhin ein frenud- 
schaftliches Verhäitnis zu den benachbarten 
Mächten sowohl auf dem Kontinent wie in 
den Kolonien. M an hat oft von nnkerm 
Bündnis m it England gesprochen, ohne dabei 
viel von dem Ursprung und den Folgen des 
Bündnisses zu wissen, das bis in dos 14. Jahr­
hundert zurückgeht. W ir dürfen dem aus 
ländische» Kapital unsere Kolonien nicht oer 
schließen, denn w ir bedürfen seiner zur Ent­
wickelung der Eisenbahnen und der Industrien. 
Die Regierung kann dafür bürgen, daß kein 
Vertrag mit E n g l a n d  und D e u t s c h l a n d  
besteht, der irgend eine geheime Klausel ent­
hält, welche die Unabhängigkeit u n d  In tegrität 
oder die Interessen irgend eines Teiles der 
portugiesischen Besitzungen bedrohen könnte. 
Diese' Erklärung, welche zur Kennlms ver­
deutschen und englischen Regierung gebracht 
worden ist, gebe ich mit deren Zustimmung ab.

Der frühere Schah von Persien 
ist Sonnabend früh in Odessa wieder eilige» 
tröffe».

Staatliche H ilfe  fü r die russischen 
Notstandsgebiete.

Der russische M inistenat bewilligte die An­
weisung von 35-/2 M illionen Rubel aus 
Staatsquelleii für die Berpfiegimg der Not­
standsgebiete, deren Kosten gegenwärtig 154 
M illionen Rubel erreicht habe».

Die Türkei und Rußland.
Wie die türkischen Blätter melde», hat die 

Pforte in freundschaftlicher Weise Aufklärungen 
wegen der russischen Trnppenkonzentrationen 
o» der kaukasischen Grenze von Rußland er­
beten. Rußland habe erwidert, daß es sich 
um eine Probemobilmachiing handele.

Der Führer der türkischen liberalen 
Vereinigung,

Damad Ferid Pascha, hat die Leitung der 
Bartei niedergelegt, wie dos Parteiorgan 
neidet, aus Gesundheitsrücksichten.

Zur Lage in  China.
Die „Tnnes" ineldet aus Peking vom 

l5. M ärz: Das internationale Bankensyndikat 
>at seine Gesandtschaften ersucht, gegen den 
stiileiheoerlrag mit der englisch - sranzösisch- 
lelgischen Gruppe zu protestiere,,. — Eine 
stentermeldiing aus Peking besagt: Infolge 
>er am 15. d. M ts. von englischen, französi- 
che» und belgischenBankiers mit dem Waiwupu 
^geschlossenen Anleihe hat die Gruppe der 
echs Mächte den gewöhnlichen Vorschuß von 
stier M illion  Tuet gestern nicht geleistet. Sie 
at den ganzen Fmanzplau für China bis 
knde Jun i verschoben, um inzwischen den

Rat der Regierungen einzuholen. —  Drei 
Kompagnien der russischen Grenzwache m it 
zwei Maschinengewehren haben die Stadt 
Mulden auf dein Marsche nach Peking passiert.

Marokko.
Aus Fes wird vom Sonnabend gemeldet,. 

der S u l t a n  habe in einem Anfalle von 
Neurasthenie die Absicht gehabt, abzudanken 
»nd den Palast zu verlassen, sei aber auf ihm 
gemachte Vorstellungen hin von seinem Ent­
schluß abgekommen. — Der französische Ge­
sandte N e g n a u l t  ist am Freitag von 
Tanger nach Fes abgereist.

Z u r Panamakanalbill
hat das Vcrkehrskomitee des nordamerikani- 
schen Repräsentantenhauses ein Amendement 
eingebracht, welches die den Eisenbahnen ge­
hörigen oder von ihnen kontrollierten Küsten- 
dampser vom Panamakanal ausschließt. Den 
Eisenbahnen wird weiter untersagt, Aktien 
von Schiffahrtslinien zu besitzen oder Linien 
zu kontrollieren, mit denen sie konkurrieren. 
Die Annahme des Amendements würde die 
größten Eiseiibahngesellschaften und Dampfer- 
linien treffen.

Aus Mexiko
wird gemeldet, daß der Botschafter der Ber­
einigten Staaten von den Amerikanern in 
T a m p i c o , die sich in Gefahr befinden, »m 
Schutz gebeten worden ist. Die Menge hat 
fast die ganze Stadt in der Gewalt und es 
werden Flugblätter verbreitet, in denen zu 
Demonstrationen gegen die Ausländer auf­
gereizt wird. Die Amerikaner sind gut be­
waffnet. — Die wegen der Gewalttaten ge­
gen Deutsche in C o v a d o n g a Verhafteten 
sind am 15. früh durch einen unterirdisch ge­
grabene» Gang aus dein Ziichthanse ent­
wichen. Die Blindes- und die Staatsregie- 
riilig  haben energischste Verfolgung eingeleitet 
und' bestimmt, dos; Wiedereingefangene auf 
der Stelle erschossen werden. Nach einem 
Telegramm aus C h i h  n a h u a ist M  a j o r  
A l d a n a ,  der Chef des Stabes des die 
Bundestruppen befehligenden Generals V illa  
gestern bei Tagesanbruch auf Befehl des 
Generals Orozko e r s c h o s s e n  w o r d e n .  
Aldana, der Tags zuvor von den Aufständi­
schen gefangen genommen worden war, hatte 
Orozkö wissen lassen, daß er ihn erschießen 
lassen werde, wenn er ihn in seine Gemalt 
bekäme.

Die Revolution in  Vahia.
Nach einer Depesche aus Buenos Astes 

ist die Lage in Asuucion äußerst kritisch. Die 
Aufständischen haben die Stadt belagert und 
fordern ihre Übergabe. Kanonenboote fahren 
de» Fluß auf und ab, » m  die Zufuhr von 
Proviant zu verhindern.

Deutsches Reich.
B erM i. 17. M üiz l'.iiS .

— Se. Majestät der Kaiser halte am 
Freitag im Berliner Schloß den Reichskanz­
ler Dr. v. Bethmann Hottweg empfangen. 
Sonnabend vormittag hörte er Vortrüge.

— Wie W olffs Bureau hört, wird sich 
Ih re  Majestät die Kaiserin bald nach Ostern 
zum Kuraufenthalt nach Bad Rauhest» be­
geben.

— I n  der Soiniabendsitzuiig des Bundes­
rats wurde der Entwurf neuer Besttnuninigen 
über die Biehseuchenstatistik und den Nach­
richtendienst bei Viehseuchen dem zuständigen 
Ausschuß überwiesen. Uver die Besetzung der 
Piäsidentenstelle »nd der Steilen von zwei 
Mitgliedern im Direktorini» der Reichsue» 
icherungsaiistalt für Angestellte wurde Beschluß 
gefaßt. Zugestimmt wurde der Vorlage bö- 
treffend die Beschäftigung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern in G la s h ü tte n  
u. s. w.

bandsdirektor von G roß 'V erlin  ist Sonna 
ttn Äerlmer Rathanse eingetroffen. Es 
nunmehr die öffentliche Ausschreibung



Stelle des Stadtkämmerers von Berlin 
durch den Stadtverordneten-VorsteherMichelet 
erfolgen.

—  Stadtrat und Stadtsyndikus Dr. Glücks- 
mann aus Neukölln ist zürn ersten Bürger­
meister der Stadt Guben gewählt worden.

—  Der Zentralvorstand der N ational­
liberalen wird am 24. März eine Sitzung im 
Reichstag abhalten. Die einleitende Ansprache 
hält Abg. Bassermann. E s soll auf dem 
Zentralvorstand über Ort und Termin des 
nächsten allgemeinen Parteitages Beschluß ge­
faßt werden.

—  Der deutsche Kreuzer „Koiberg" ist am 
17. in Venedig eingetroffen.

—  Die fernere Verbreitung des Wiener 
Witzblattes „Der Floh" im Reichsgebiete ist 
auf die Dauer von 2 Jahren verboten worden, 
nachdem binnen Jahresfrist zweimal Ver­
untreuungen aufgrund der Paragraphen 41 
und 42 des Strafgesetzbuches erfolgt sind.

—  Die auf den 12. M ärz anberaumte 
Sitzung des Gesamtwasserstraßenbeirats ist 
auf den 23. März verschoben worden. Gegen­
stände der Beratungen werden der Gesetz­
entwurf über das Schleppmonopol und der 
Abgabentarif für den Großschiffahrtsweg 
Berlin— Stettin sein.

Provinzialnachrichten.
Cukmsee, 15. März. (M it einem taten Kinde 

im Arme) erschien eine unbekannte Frauensperson 
. bei der hiesigen Polizeiverwaltung. Sie gab an, 

daß sie mit dem Kinde von Thor» nach Culmsee 
mit einem Fuhrwerke gefahren sei. Unterwegs 
wäre der Wagen umgefallen und hierbei sei das 
Kind erdrückt oder erschlagen worden. Da die 
Frau, die angetrunken war, widersprechende An­
gaben machte, wurde sie verhaftet und dem Amts- 
gericht zugeführt. Die Leiche des Rindes wurde 
denr Krankenhause zur gerichtliche» Öffnung 
übermesen.

Flatow, 16. März. (Mit einer Peitsche ge­
schlagen) hatte der Vogt Erdmann aus Sypniewo 
den Knecht Noeske. E r wurde deshalb vom hie­
sigen Schöffengericht zu 3 Mark Geldstrafe ver- 
urteilt. Diese Strafe muß dem Geschlagenen zu 
gering gewesen sein, denn auf der Rückkehr vom 
Gericht siel er zusammen mit feinem Vater über 
den Vogt her, den sie so arg zurichteten, daß er 
das Krankenhaus aussuchen mußte.

MarienbM'g, 15. März. (Die Errichtung einer 
Überlandzentrale Msrienburg) nach beendeter 
Nogatregulierung wird hier geplant. Durch die 
drei Stauwerke der Nogat, die die Regulierung 
vorsieht, dürsten 1000 Pferdekräste gewonnen 
werden. Notwendig ist aber eine Dampfreserve 
im Hinblick auf den niedrigen Wasserstand der 
Nogat im Sommer.

Kreistag des Landkreises Thorn.
Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Kreishaussaal 

eine Sitzung des Kreistages statt, an der Herr Re­
gierungspräsident Dr. Schilling teilnahm, um Herrn 
Land rat Dr. Kleemann in sein Amt einzuführen, 
zu welchem Mte sich auch die Beamten des Land­
ratsamts und Kreisausschusses eingefunden hatten.

Amtseinführung des Landrats Dr. Kleemann. 
Nach der Begrüßung durch den Vorsitzer ergriff der 
Herr R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  das Wort zu 
folgender Ansprache:

Meine Herren! Wenn ich heute zu Ihnen ge­
kommen bin, an Ihrem Kreistag teilzunehmen,"so 
ist die außerordentliche Veranlassung, daß der neu­
ernannte Landrat zum erstenmal als Landrat unter 
Ihnen erscheint, nunmehr mit dem heutigen Tage 
endgiltig seine Geschäfte übernimmt und das erste­
mal als Landrat des Kreises Thorn einen Kreistag 
abhält. Nachdem der Kreistag in der am 6. Oktober 
vorigen Jahres stattgehabten Kreistagssitzung zu 
seinen Gunsten auf das Vorschlagsrecht 'für die Be­
setzung des Qandratsamts verzichtet, hat Se M a­
jestät der Kaiser die Gnade gehabt. Herrn Dr Klee- 
mann zum Landrat des Kreises Thorn zu ernennen 
Es ist ein eigen Ding um unsere Kreisverwaltungen 
und der bedeutendste Moment im Leben derselben 
ist, wenn ein neuer Landrat an die Spitze gestellt 
wird. I n  den letzten Jahren hat die Zahl der 
Landräte im hiesigen Kreise oft gewechselt Nach 
Krahmer kam von Miesittscheck, dann von Schwerin, 
nach sechs Jahren Dr. Meister und jetzt nach acht 
Jahren folgt Herr Dr. Kleemann. Alan sagt, daß 
ein Landrat erst dann sozusagen herrschen und re­
gieren könne, wenn er eine Reihe von Jahren im 
Kreise gelebt und gewirkt hat. Wenn es heute 
trotzdem hier nicht schlecht bestellt ist, dann ist es 
ein gutes Zeichen für die Tüchtigkeit der Männer, 
die an der Spitze des Kreises gestanden haben. 
Und, mein lieber Herr Kleemann, ich möchte namens 
des Kreises und der Regierung die Hoffnung und 
Erwartung aussprechen, daß Sie in die Fußtapfsn 
Ihrer Vorgänger treten werden. Sie sind nicht 
Westpreuße von Geburt und nicht lange Zeit mit 
westpreußischen Verhältnissen vertraut, haben aber 
die östlichen Verhältnisse durch Ih re  Tätigkeit in 
Posen kennen gelernt. Zu meiner großen Freude 
hat der ganze Kreis ebenso wie ich in der kurzen 
Zeit Ih rer interimistischen Verwaltung die Zuver­
sicht gewonnen, daß in Ihrer Hand der Kreis gut 
aufgehoben ist. Der Landrat nimmt eine Doppel- 
stellung ein. Sie sind erstens Staatsbeamter und 
zum andern Kroiskommunalbeamter. Wenn diese 
Doppel-stellung vielfach schon zu Zwfftigkeiten ge­
führt hat, so liegt doch in ihr gerade die Bedeutung 
des Landrats als Beamter in unserem preußischen 
Staat. Sie sind, das weiß ich von Ihrem guten 
Vater her. köniastreu erzogen. Ich kann auch als 
Zhre Staatsaustichtsbehörde, das bekenne ich heute,
von vornherein die volle Zuversicht haben, daß Sie 
als Staatsbeamter Ihre  Pflichten zu erfüllen Le- 

werden. M it vollem Vertrauen habe ich 
Sre Se. Majestät vorschlagen können: wenn er die 
Gnade gehabt hat, Ihnen das Amt zu verleihen, 
^  «all es^zhnen ein Ansporn sein. dem König für 
diese Gnade dankbar zu sein. Sie wissen, daß der 
Landrat als Krerskommunalbsamter Kreiskommu- 
nalarberten versehen und verfolgen soll. Es ist eine 
große Aufgabe, die damit au Sie herantritt I n  
früheren fahren, als selbst größere Kreisve'rwal- 
tungen noch nicht die Bedeutung wie heute hatten 
tonnte man binnen wenigen Tagen die GesckäfLe

übersehen und war in sie hineingewachsen. Wenn 
heute ein Mann die Arbeit voll erfüllen und in 
Wahrheit ein Vater seines Kreises sein und werden 
will, so fordert dies eine volle Manneskraft. 
Er muß kennen lernen die mannigfaltigen 
Bedürfnisse und Wünsche des Kreises und in 
erster Linie das, was ihm nottut. Und das. 
mein lieber Herr Kleemann, möchte ich Ihnen heute 
besonders ans Herz legen. Wir wissen, es sind 
schwierige Zeiten, in denen wir leben; wir wissen 
nicht, was in nächster Zeit an uns herantreten 
kann. Doppelt schwer ist es in einem Kreise an 
der russischen Grenze wie Thorn für einen Landrat. 
Ich möchte aber namens des Kreistages Litten: 
Teten Sie bemüht, in  schwieriger Zeit die Fahne 
des Landkreises Thorn hochzuhalten und seine I n ­
teressen zu wahren. Ich kann nicht sagen, wie sich 
in ernster Zeit die Verwaltung gestalten wird, 
welche Anforderungen an Sie herantreetn werden; 
das aber kann ich wohl sa^n, wenn ich mir die 
Aufgaben ansehe, deren Erfüllung verlangt werden 
muß. dak es für Sie schwierig sein wird. hier in 
ernster Zeit Ih re Pflicht voll zu erfüllen und zu 
tun, was S taat und Kreis von Ihnen fordert. 
Wenn ich vorhin gesagt habe. daß ich Vertrauen 
habe. daß Sie Ih re  Pflicht als Staatsbeamter er­
füllen werden, so kann ich auch bekennen, daß aus 
Ihrer bisherigen VerwaltungstätigLeiL die Hoff­
nung und Zuversicht hervorgeht, daß Sie bemüht 
sein werden, auch die Aufgabe zu erfüllen, die der 
Kreis Sn Sie stellt. Und wenn Ihnen dies gelingen 
soll und wird, dann danken Sie auch Ihrem  Kreis­
tage. der Sie darin unterstützt hat. Noch ein letztes 
Wort vergönnen Sie mir. 'Wenn ich glaube, nicht 
ernst genug sprechen zu können zu den Herren, die 
vom Köig an diese Stelle entsandt werden, so muß 
ich mich doch auch an den Kreistag wenden und die 
Herren Litten, auch dauernd ihrem Landrat zu 
helfen, die Aufgaben zu erfüllen, sei es im staat­
lichen oder Kreisintereffe, an ihn herantreten. Nur 
durch inniges Zusammenarbeiten, durch verständnis­
volles Zusammenwirken der Kreisbehörden mit 
dem Landrat, kann es dem tüchtigsten Landrat ge­
lingen, das, was zum besten des Landkreises und 
seiner Einwohner erforderlich ist, zu erfüllen. 
Darum, meine Herren, möchte ich an Sie die Bitte 
richten, jederzeit mit Ihrem  neuen Herrn Landrat 
zusammenzuarbeiten, solange er Lei Ihnen sein 
wird. Möge es, mein lieber Herr Landrat, Ihnen 
beschieden sein, ebenso wie Ihre  Vorgänger in Ihrer 
schönen Stelle zum besten des Kreises Zu wirken, 
treu dem König und Vaterland, treu Ihrem  Kreise!

Herr Landrat Dr. K l e e m a n n  erwiderte mit 
folgenden Worten: Hochverehrter Herr Regierungs­
präsident! Ich möchte vor allem ganz gehorsamst 
Ihnen meinen Dank zum Ausdruck bringen. Als 
ich das Landratsamt des Kreises Thorn erhielt, 
habe ich es als eine ganz besondere Auszeichnung 
empfunden, in diesen schönen und von tüchtigen 
Beamten geleiteten Kreis berufen zu werden. Ich 
brauche nicht zu beteuern, daß ich meine ganzen 
Kräfte an mein Amt wenden werde; ich habe aber 
bei dieser Gelegenheit auch die Pflicht, meines Vor­
gängers zu gedenken. Er hat mich sozusagen in ein 
warmes Nest gesetzt und eine Verwaltung hinter­
lassen, die mustergiltig genannt werden kann, und 
auch der Kreis ist in gutem und ordnungsmäßigem 
Zustande. Es wird meine ernsteste Sorge sein, den 
Kreis in dem guten Zustande zu erhalten. Meine 
Herren Kreistagsabgeordneten! Daß ich meine 
ganze Kraft hier im Kreise der Tätigkeit der Be­
hörde widmen werde, brauche ich wohl nicht zu ver- 
Irchern^.. Daß. dsm:,Kreise. mein. Herz schon bisher 
gehörte, wissen Sie auch bereits. Ich habe nun eine 
Bitte: Bei meiner Arbeit kommt es auf den Erfolg 
an, und Erfolg kann diese Arbeit nur haben, wenn 
zwischen Kreis und Landrat ein vertrauensvolles 
Verhältnis herrscht. Wenn ich auf Ih re  Unter­
stützung und M itarbeit jederzeit rechnen kann, dann 
wird das Wohl des Kreises am besten gefördert 
werden.

Hierauf erstattete Herr Landrat Dr. K l e e ­
m a n n  den

Verwalrungsbericht»
dem wir folgendes entnehmen

Die außergewöhnliche Trockenheit des Jahres 
1911 hat den Landwirten des Kreises Thorn nicht 
die Schäden zugefiigt, die aus den westlichen Teilen 
Deutschlands berichtet worden sind. Auf den guten 
Böden war die Getreideernte gut, teilweise sehr gut, 
und die Hackfrüchte, die auf leichteren Böden nicht 
gediehen, auch wegen des Spätfrostes im Juni, 
lieferten hier immerhin eine gute Durchschnitts- 
ernte, die bei den Hohen Preisen, zu denen Zucker­
rüben und Kartoffeln verwertet werden konnten, 
auch einen guten Ertrag für die Wirschaft brachte. 
Eine Futternot, die zur Einschränkung der Vieh­
haltung gezwungen hätte, ist nicht eingetreten. Die 
Maul- und Klauenseuche brachte Lurch die vorge­
schriebenen Absperrungsmaßregeln dem Viehabsatz 
und den betroffenen landwirtschaftlichen Betrieben 
empfindlichen Schaden. Gegenwärtig ist der Kreis 
jedoch seuchenfrei. Die Weichsel hat auch im Jahre 
1911 keine schädigenden Hochwasser gehabt, sodaß die 
Niedermlgen auf ein befriedigendes Wirtschaftsjahr

liegt, nachdem ein von der Regierung gefordertes 
Gutachten die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens 
nachgewiesen hat, den Staatsbehörden zur Prüfung 
vor. Die Mühlenindustrie und die Brennereien 
blicken auf ein gutes Jah r zurück, da die Noh- 
materralren sich günstig verarbeiten ließen Auch 
die Zuckerfabrik Culmsee hat in der verflossenen 
Kampagne befriedigend gearbeitet. Der Gesund­
heitszustand der Menschen war gut. Epidemien 
herrschten nirgends. Die älteren Kleinbahnen haben 
gute Einnahmen gehabt. Auf der Kleinbahn Thorn- 
Scharnau nimmt der Verkehr allmählich zu; eine 
Dividende wurde noch nicht verteilt, wenn auch die 
Betriebseinnahmen die Ausgaben bereits um ein 
geringes überstiegen. Wer die Frage der Versor­
gung des Kreises mit elektrischer Kraft haben mit 
der Provinzialverwaltung Verhandlungen ge­
schwebt. Die Provinz läßt das Projekt einer Wer- 
landzentrale am Schwarzwasser bei Groddeck im

den, sich wegen der Beteiligung an der geplanten 
Überlandzentrale schlüssig zu machen. I n  dem Pro

gegenwärtig
verwaltungsgericht. Die Vereinigung von Podgorz 
und Piask ist von beiden Gemeinwesen beschlössen 
worden; die Angelegenheit liegt den S taa ts­
behörden zur Herbeiführung der allerhöchsten Ge­
nehmigung vor. Die Ansiedelungskommifston hat 
das Rittergut Neugrabia zur Aufteilung über­
nommen und die Stellen bereits zum größten Teil 
vergeben. Voraussichtlich werden zwei Land­
gemeinden, eine in Neugrabia selbst und eine auf 
dem Gelände des Vorwerks Aschenort, gebildet wer­
den. Neu erworben hat die Ansiedelungskommission

das Rübnersche Gut in Rentschkau in Größe von 
111 Hektar. Anstelle des nach Merseburg versetzten 
Regierungsassessors Dr. Fritzschen wurde als stän­
diger Vertreter des Landrats Herr Rsgierungs- 
assessor Dr. Swart aus Kassel vom 20. November 
1911 ab bestellt. Dem Kreistage gehören an 12 Ver­
treter der Landgemeinden, 4 Vertreter der Stadt 
Culmsee und 14 Vertreter des Großgrundbesitzes. 
Dem Kreisausschuß gehören an: Amtsrat Holtzel- 
Kunzendorf, Besitzer Günther-Rudak, Gutsbesitzer 
Dommes-Mortschin. Besitzer Wichert-Gurske, Ritter­
gutsbesitzer von Kries-Friedenau, Bürgermeister 
Hartwich-Lulmsee. Kreisdeputierte sind: Majorats- 
Herr und ÖkonomieraL von Wegner-Ostaszewo und 
Rittergutsbesitzer und Landschaftsrat von Kries- 
Friedenau, Provinziallandtagsabgeordnete Ritter­
gutsbesitzer und Landschaftsrat von Kries-Friedenau 
und königlicher Amtsrat Höltzel-Kunzendorf. Der 
Kreisausschuß hat im Geschäftsjahre 12 Sitzungen 
gehabt. Die Rechnung der Kreislommunalkasse für 
1910 ergab in Einnahme 3 436 303,44 Mark. in Aus­
gabe 2 659 833,91 Mark, Bestand 776 469.53 Mark. 
Die Schulden des Kreises betragen 1623 085 Mark, 
gegen 1653 446 Mark im Vorjahr; das Vermögen 
1153 283 Mark. Die Kreisabgaben für 1911 be­
trugen 256 957 Mark, die Provinzialabgaben 
66 714 Mark. Bei der Kleinbahn Thorn-Leibitsch 
wurde ein Überschuß von 31376 Mark erzielt und 
für das Geschäftsjahr eine Dividende nach dem 
Jahressatze von 5 Prozent des Aktienkapitals von 
476 000 — 23 800 Mark verteilt. Bei der Kleinbahn 
Culmsee-Melno wurde ein Überschuß von 51299 Mk. 
erzielt und eine Dividende von 1-H Prozent des 
Aktienkapitals von 2 385 000 Mark — 39 750 Mark 
verteilt. Bei der Kleinbahn Thorn-SHarnau be­
trugen die Einnahmen 62 669 Mark, die Ausgaben 
61231 Mark. Die Privatanschlußbahn Tauer-Seyde 
wird in der bisherigen Weise weiter betrieben. Der 
Ausbau der Bahnstrecke der staatlichen Nebenbahn 
Thorn-Unislaw ist, soweit die Erdarbeiten in Frage 
kommen, nahezu vollendet. Über den Zeitpunkt, zu 
welchem die Bahnstrecke dem Verkehr übergeben 
wird, steht noch nichts fest, doch ist anzunehmen, 
daß dies spätestens zum 1. Oktober 1912 geschehen 
wird. Im  Kreise bestehen 11 Wegeverbände. Die 
Kreischausseen haben eine Länge von 168 Kilometer, 
sämtliche ausgebaute Straßen im Landkreise eine 
Länge von 409 Kilometer. Die Gemeinde Rudak 
hat die Dorfstraße zur Hälfte gepflastert und zur 
Hälfte Haussiert. Die Kiesstraße Amthal-Ellermühl- 
Hohenhausen ist bis auf geringe Nacharbeiten fertig­
gestellt. Der Wegeverband der Nessauer Niederung 
hat eine weitere Strecke von 1266 Meter gepflastert 
Der Schlüsselmühler Berg hat durch Erdabtragung 
bessere SteigungsverhälLnisse erhalten. Die Straße 
von Rüdigsheim nach dem Bahnhof HeimsooL der 
Neubaustrecke Thorn-Unislaw ist als Pflasterstraße 
ausgebaut. Die Gemeinde Ellermühl hat ihre Dorf- 
straße verbreitert, LegrandigL und, soweit erforder­
lich, befestigt. Die Gemeinde Neudorf hat Zwei in 
ihrer Dorsstraße vorhandene Schluchten aufgefüllt, 
bessere SteigungsverhälLnisse geschaffen und die neu 
gebauten Stellen mit Kies befestigt. Zum Bau

stücke angefertigt, 
langen Pflasterstraße von der Chaussee in Luden 
nach dem Bahnhof Schloß Birglau zu ist eine Kreis­
beihilfe von 3500 Mark bewilligt. Es wird beab­
sichtigt, von der Chaussee in Wibsch über Bahnhof 
Wibsch nach Dorf Siemon eine Pflasterstraße zu 
bauen. Aus der Baumschule in Luden sind schon 
mehrere hundert Apfelbäume an Kreiseingesessene 
abgegeben. Die anderen Baumschulen decken bei­
nahe den Bedarf zur Nachpflanzung an den 
Chausseen Die Zahl der zusammengesetzten Amts­
bezirke beträgt 26. 2 Amtsbezirke bestehen aus 
selbständigen GuLsbezirken. Der Kreis hat zurzeit 
23 Vezirkshebeammen, 2 Stellen sind unbesetzt. Die 
Anzahl der fre-itätigen Hebeamwen im Kreise be­
trägt 4. Der Kreisausschutz hat an 3 Vesitzersöhne 
des Kreises Beihilfen gewahrt, und zwar 100 Mark, 
75 Mark und 50 Mark, mit der Maßgabe aber, daß 
die Betreffenden auch an dem zweiten Kursus der 
Schule teilnehmen. Der Kreisausschutz hat für den 
Besuch von Fachschulen 2 Beihilfen gewährt. I n  
Senzkau ist eine ländliche Fortbildungsschule neu- 
eingerichtet. Zur Dienstbotenbelohnung hatte der 
Kreistag den Betrag von 400 Mark ausgesetzt. 
Hiervon sind folgende Belohnungen bewilligt:
10 zu 20 Mark, 7 zu 15 Mark, 8 zu 10 Mark. Ge­
impft sind 3193 Kinder. Im  Jahre 1911 wurden 
9 Anträge aus Einleitung der Fürsorgeerziehung 
gestellt. Fünf Jugendliche wurden in Erziehungs­
anstalten untergebracht. Unfallanzeigen sind 206 
eingegangen. Die als entschädigungspflichLig aner­
kannten Unfälle hatten zurfolge den Tod in 
5 Fällen, vorübergehende Erwerbsunfähigkeit in 
82 Fällen. I n  114 Fällen wurde der Entschädigungs­
anspruch zurückgewiesen. Im  Jahre 1911 sind
11 AltersrentenanLräge und 139 Invalid enrenten-
anträge gestellt worden. Bewilligt sind: 6 Alters­
renten, 73 JnValidenrenLen. Die Höhe der bewil­
ligten Renten schwankt zwischen 117 Mark und 
189 Mark. Am Schlüsse des Jahres 1911 erhielten 
insgesamt: 203 Personen Altersrente. 1434 Jnvclc- 
lidenrente. Im  Berichtsjahr hat nur eine Bullen­
körung im Herbste stattgefunden; 75 Stiere wurden 
angekört und 14 abgekört. M it Kreiswander- 
Lüchereien sind zurzeit 36 Ortschaften versehen. Zur 
Sicherung ärztlicher Hilfeleistung bet Entbindung 
Hilfsbedürftiger sind im Haushaltsanschlag 300 Mk. 
ausgeworfen. Der Titel ist jedoch nicht in Anspruch 
genommen worden. Von der Schwesternschaft vom 
Roten Kreuz zu Thorn befinden sich 1 Schwester in 
Luden und 2 Schwestern in RentschLau. I n  den 
Krankenpflegestationen zu Gramtschen und Podgorz 
sind Veränderungen nicht eingetreten. Den
Schwester vom Institut der heiligen Elisabeth zu 
Thorn und Culmsee, die in anerkennswerter Weise 
auf dem Gebiete der Krankenpflege tätig sind, sind 
Zuschüsse von 200 Mark Lezw. 300 Mark gewährt 
worden. Für das Diakonissonkrankenhaus Thorn 
hat das -abgelaufene Wirtschaftsjahr die erwarteten 
günstigen Ergebnisse gehabt Die Belegung war in 
beiden Häusern ständig gut, sodaß begründete Aus­
sicht besteht, bei geringen Zuschüssen aus laufenden 
Einnahmen auch die laufenden Ausgäben dauernd 
zu decken. I n  der Kreissparkasse betrugen die Spar­
einlagen Ende 1910 3 346 007,28 Mark. die zurück­
genommenen Einlagen 1556 605,09 Mark. Spar­
kassenbücher waren 6101 im Umlauf. Im  Jahre 
1911 wurden eingezahlt 7270 Posten, zurückgezahlt 
4875 Posten.

Nach der Entlastung der Rechnungen der Kreis- 
kommunal- und Krankenkasse und der Sparkasse 
wurde der

Haushaltsanschlag
genehmigt; dieser ist. ohne Erhöhung der Umlagen, 
auf 535 493 Mark festgesetzt. Der

VerLeilrrngsplan der KreisLagsaLgeordneten, 
wonach von 31 Abgeordneten 6 (statt bisher 4) auf die 
Stadt Culmsee entfallen, der Rest zu gleicher Hälfte 
auf den Groß- und Kleingrundbesitz, wurde geneh­

migt. Da die Ziffer ungleich, entschied das Los, 
und zwar zugunsten des Großgrundbesitzes, der 13 
Abgeordnete erhalten wird. Hreraüf folgten Wahlen. 
Zu Amtsvorstehern wurden gewählt: für Nawra 
anstelle des Herrn von Szaniecki sen. Herr Johann 
von Szaniecki jun., der das Gut übernommen; für 
Neugrabia Herr königl. Förster Vork-Aschenort.

Lolalllmlirilliten.
Thorn, 18. März 1912.

-— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  De r  
Gerichtsassessor Fritz D u m ont ist zum besoldeten S ta d t­
rat in D anzig  gew ählt w orden. D er A m tsgenchts-  
sskretär Ianetzkowski au s T iegenhof ist in gleicher A m ts-  
eigenjchast zum  1. A pril 1912  an das Am tsgericht in  
M ew e versetzt worden. D er Amtsgerichtsassistent 
G roehm  a u s P r . S targard  ist zum Am tsgerichtssekretär 
ernannt und zum  1. A pril 1912 an das Am tsgericht in  
Neustadt W estpr. versetzt worden. D er Gerichtsaktuar 
M ichaelis a u s  D anzig  ist vom  1. A pril 1912  ab zum  
diätarischen Amtsgerichtsassistenten dortselbst ernannt 
worden.

—  ( D i e  g e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s ­
s c h u l e )  beschloß am vergangenen S o n n ab en d  das S ch u l­
jahr durch eine besondere F eier, verbunden m it einer 
P  r 6 m i e n v e r t e i l u n g an Schüler, die sich w äh­
rend des Schuljahres durch hervorragenden F leiß  und  
gesittetes B etragen  ausgezeichnet hatten. D en  E inzelnen  
wurden Bücher a u s  ihrem Spezialberuse bezw. Werk­
zeuge zur A u sü b u n g  desselben übereignet Professor 
D i r e k t o r  O p d e r b e c k e  v e r a b s c h i e d e t e  s i ch 
gleichzeitig von den Lehrern und Schülern, in einer A n ­
sprache hervorhebend, daß er nach 6 jähriger Tätigkeit 
a ls  Leiter der staatlichen Fortbildungsschule m it beson­
derem Danke Abschied nehme von den Lehrern, die ihn  
durch hingebende Arbeit in der nebenamtlichen Tätigkeit 
unterstützt hätten. Durch das gem einsam e W irken sei die 
sch u le  aus den S ta n d  gekomm en, der ihr Anerkennung  
eingetragen habe von atlen, die berufen seien, ein zu­
treffendes Urteil z u  fällen. E r sei gew iß , daß die Schule  
auch in Zukunft unter ihresgleichen einen hervorragenden  
Platz einnehm en werde. I h m  sei es  besonders ange­
nehm, daß er in  einer sogenannten „heiteren S tu n d e"  
des Schu llebens, zu der die P räm ienverteilung  gerech­
net werden müsse, von den Schülern Abschied nehm en  
könne. M it eindringlicher M ahnung an diese schlössen 
seine Abschiedsworte. Direktor Opderbecke übernim m t 
das Direktorial der Baugewerksschule in S te tt in . I m  
N am en der Schüler und des Lehrerkollegium s wünschte 
Herr M ittelschullehrer B e h r e n  d t  dem A g e n d e n  
Herrn Direktor das beste W ohlergehen nnd ein e-w eitere  
segensreiche Tätigkeit in seinem neuen W irkungskreise. 
D er N a c h f o l g e r  P r o f e s s o r  O p d e r b e c k e s ,  
Herr D i r e k t o r  B u s s e ,  bisher in Aachen amtlich 
tätig, wurde am M ittwoch den 13. d. M ts .  dem L eh­
rerkollegium der Fortbildungsschule vorgestellt; er wohnte  
in den darauf folgenden T a gen  dem Unterrichte in ver­
schiedenen Klassen der Fortbildungsschule bei. D a s  neue  
Schuljahr beginnt am 2. A pril. E ine V ergrößerung der 
Schule durch Errichtung neuer Unterrichtsklassen steht 
bevor. D ie  m it P rä m ien  bedachten 60 Schüler sind 
fo lg en d e: E m il Puch, Alexander B ednarski, Edm und  
Nowacki, Joseph M ikoleyczak, H elm ut Poppke, B ru n o  
W amka, B ru n o  B nttkus, L eo Przekw usinski, E m il 
M ü ller , W illy  Liedtke, Joh an n  M elersk i, Ernst Liedtke, 
Alfred Brock, A lex  R uszkiew icz, B o le s l .  P o sn a n sk i, 
F ranz Klarkowski, F elix  W ittkowski, A loysiu s S z u p r y -  
czinski, P a u l  Lewke, Leo Vorkowski, Otto H am m er- 
meister, Ernst Iahnke, Friedrich H erm ann, Leonhard N a u , 
E m i! P a u lu s ,  Kurt M ischte, P a u lL em k e, Artur K annen- 
berg, W alter S a a r , Franz S a d o w sk i, Joseph Nutkrewicz, 
Herbert Iakobsohn, Joh an n  N ydzew sk i, Fritz K aufm ann, 
Alfred Heck, W illy  Fenske, W illy  N ehbein , B ru n o  K u- 
czorski, F ranz B ednarsk i, B ru n o  M aschewski. E rw in  
R ose, Joseph A ß m ann , K arl H oppe, W alter  B ierm an n , 
Richard K ostm ann, P a u l  B lech, E m il H orn, R obert 
Pankratz, Erich W odkow ski, Karl W illy , Erich Maschke, 
Viktor S o b iera lsk i, W iz e s la u s  Olschewski, A lbert F ro -  
m eyer, L eo Piorkowskr, S ta n is la u s  Z uanem icz, P a u l  
S a n ftleb en , R obert P loetz, B ru n o  S ig u rsk i und W il­
helm Birkner.

- -  ( W a n d e r a u s s t e l l u n g  d e s  k ö n i g l  
K u n s t g e w e r b e m u s e u m s . )  D ie  A usstellung im  
M useum  w ar am S o n n ta g  V orm ittag von 150  P ersonen  
besucht.

—  (N  a t u r d e n k m a ! p f l e g e.) A u f den Licht- 
bildervortrog über Naturdenkm alpflege und Naturschutz­
gebiete, der heute Abend um 8V2 Uhr in der A u la  der 
Knabenmittelschule gehalten w ird, sei hierm it noch ein­
m al hingew iesen.

— ( J u g e n d p f l e g e . )  Am gestrigen Sonn­
tage versammelten sich die Jugendlichen zunächst 
um 3 Uhr vor der Iahnturnhalle zum Fußball- 
wettfpiel mit der Iugendabteilung des Tnruvereins 
Thorn. Um 6 Uhr fanden sie sich im Kinderhort 
ein. Herr Mittelschullehrer Schmechel hielt einen 
Vortrag über Herrmann, den Befreier Deutsch­
lands. Die Erschienenen folgten dem Vortrage 
mit großem Interesse. Her Buchhändler Steinert 
hat dem Ortsausschuß für Jugendpflege in 
liebenswürdiger Weise 20 Liederbücher geschenkt. 
Diese willkommene Gabe wurde mit Violin- und 
Mandolinenbegleitung entsprechend „eingeweiht". 
Den Lehrherren, den Herrn Fabrikbesitzern und 
Vatern zur Kenntnis: „Es ist noch Raum da!" 
Sonntag den 24. 3. zunächst um 3 U hr: Ball­
wettspiele und volkstümliche Übungen vor der 
Iahnturnhalle.

— ( De u t s c h e r  V e r e i n  g e g e n  d e n  M i ß ­
b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e . )  W ir weisen 
auf den Vortrag über die staatlichen und kommu- 
nalenAufgaben fürdieBekämpfung des Alkoholismus 
hin, der am Dienstag Abend 8lL Uhr in der Aula 
der Knabenmittelschule stattfindet. Der Vortrag 
wird eine Zusammenfassung alles dessen bieten, 
was von S taat und Gemeinde bisher für die Be­
kämpfung des Alkoholismus geschehen ist und was 
noch zu geschehen hat. Dieser informierende über­
blick wird zugleich manche Anregungen für unseren 
Osten gebender auch auf demGebiete derBekämpfung 
des Alkoholismus gegen den Westen noch zurück­
steht. Somit dürfte der Vortrag wohl einem allge­
meineren Interessen begegnen.

— ( F r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n n e  
v o m r o t e n  Kr e u z . )  Am Sonnabend den 16. 
d. Mts. wurde die Kolonne von ihrem Vorsitzer, 
Herrn Dümler, um 12 Uhr Nachts behufs einer 
Probe im Falle eines schweren Bahnunglücks 
alarmiert. I n  55 Minuten waren 16 Kameraden 
durch die bestimmten Wecker zur Stelle gebracht. 
Am Sonntag, den 17. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
versammelten sich die Kameraden zu einer prak­
tischen Übung im Exerzierhause an der Culmer L s- 
planade. Nach derselben fand eine Versammlung 
im Vereinslokale Lei Nicolai statt, Lei welcher sich 
der Vorsitzer bei der Kritik über die Alarmierung 
sehr lobend aussprach und feststellte, daß Lei einer 
Alarmierung im Ernstfälle 10 bis 12 Kameraden 
in der vorgeschriebenen Zeit (45 Minuten) zum 
ersten Rettungszuge zur Stelle sein können. Die



nächste Versammlung soll Lurch Zeitungs-Jnserat 
bekanntgegeben werben.

— ( I m  M i l i t ä r  a n w ä r t e r v e  r e i n )  
w ird  morgen Abend Herr Rechnungsrat Meyer- 
O liva  im  'Schützenhause einen Vortrug halten.

— (K ü n st L e r k o n z e r L.) Ä in nächsten 
Mittwoch finden sich hier in Thorn erlesene Gäste 
ein, um uns mit einem Kammermusikabend zu 
erfreuen. Es sind dies die Herren des Wiener 
Rose-Quartetts, die Dienstag in Berlin konzer­
tieren und von dort zu uns kommen. Es wird 
unser musikliebendes Publikum interessieren, über 
die Künstlervereinigung einiges zu erfahren. Allevier 
Herren sind als Meister ihrer Instrumente aus 
dem Wiener Hosopernorchester hervorgegangen 
und bilden seit mehr als 10 Jahren ein En­
semble, dem der Stempel des Individuellen auf­
geprägt ist. E in künstlerisch verklärtes Wienertum 
spricht aus ihren Vortrügen, was Schreiber dieser 
Zeilen vor Jahresfrist in Wien selbst zu beobach­
ten Gelegenheit hatte, wo er das Quartett im 
Verein mit Alfred Grünfeld, Klavier, im Wiener 
großen Musikvereinssaale hörte. Die vier Künstler 
verfügen anerkanntermaßen über alle jene Tu­
genden, die man namhaft macht, wenn man von 
einem vollkommenen „Quartett" redet. Was aber 
diese im besonderen auszeichnet, ist der süße 
Schmelz, den sie ihren Instrumenten entlocken, 
und das kann man in der Musik sehr wohl mit 
Wienerisch bezeichnen. Selbstverständlich geschieht 
dies bei den Künstlern in einer Weise, daß ver­
geistige In h a lt der zum Vortrug gebrachten Kom­
positionen voll ausgeschöpft und nicht geschmälert 
wird. Die Thorner Musikfreunde stehen vor 
einem genußreichen Abend und werden ihre 
Freude daran haben, die reifste aller Quartett- 
Vereinigungen kennen zu lernen.

—  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, M ontag , bleibt das Theater 
geschlossen. M orgen, Dienstag, erste Wiederholung des 
übermütigen französischen Schwankes „Theodore L  
C ie.". Mittwoch bleibt das Theater der Vorbereitun­
gen zur großen Oper „A ida" wegen geschlossen. Donners­
tag, 21. M ä rz , Benefizvorstellung für F r l. A nni Hüttter, 
die so überaus beliebte erste Opern- und Operetten- 
sängerin. F r l.  H ütter hat es im Lause der Spielzeit ver» 
standen, durch die wahrhaft künstlerische Durchführung 
der ihr gestellten Aufgaben die Sym pathien des gesam­
ten Publikum s zu erwerben, sodaß ein ausverkauftes 
H aus an ihrem Ehrenabend sicher zu erwarten ist. Die 
Künstlerin hat als Benefizvorstellung die große Oper 
„A ida" von G . Verd i gewählt, in deren Titelrolle sie 
die beste Gelegenheit hat, ihr reiches Können zu eut- 
falten. Diese Vorstellung findet außer Abonnement statt.

— ( Z i r k u s  C h a r l e s , )  welcher sich auch 
zum Besuche unserer Stadt angekündigt hatte, begann 
am Sonnabend sein Gastspiel in  B r o m ü e r a  m it 
einem Erfolge, wie ihn dort ein Zirkus-Unter-- 
nehmer überhaupt noch nicht erlebte! Das 6500 Per 
sonen fassende Haupt-Vorstellungszelt war bis auf 
den letzten Platz ausverkauft und m it stürmischem 
B e ifa ll wurden die phänomenalen RaubLier- 
Dreffuren aufgenommen. Ganz besonders gefielen 
die prächtige Eisbären-Gruppe des Direktors 
Charles, die Riesengruppe männlicher Berberlöwen 
und die Königstiger des Herrn Wagner; auch die 
staunenswerten Dressuren der plumpen Seelöwen 
durck Direktor Charles erregten allgemeine Be­
wunderung! M iß  Charles, welche die Riesengruppe 
präsentierte, wurde inm itten der einzelnen Vorfüh­
rungen m it B e ifa ll überschüttet und auch dem

Dompteur Wagner, der m it Peitschen­
k n a l l  und Revolverschüssen seine gefährlichen Zög- 

rn Schach halten mußte, wurden lebhafte 
5 ^ ^ u f e  gezollt! Nach diesen Attraktionsnummern 
T ^ ^ n  das eigentliche Zirkusprogramm. Leider 

.Eser einzigartige Zirkus nicht, wie beab- 
nach Thorn kommen, da dringende Ver­

pflichtungen diese Kolossalschau ins Ausland rufen; 
da aber Bromberg in  kurzer Eisenbähnfahrt zu er­
reichen, so empfehlen w ir  unsern Lesern den Besuch 
dieses Weltunternehmens während des Aufent­
haltes in  unserer Nachbarstadt. Am Mittwoch ver­
anstaltet der Zirkus eine große Fremdenvorstellung, 
welche besonders für die Besucher von auswärts 
berechnet ist und bereits nachmittags um 4 Uhr be­
g inn t; um 6 Uhr ist die Vorstellung aus und kann 
jeder Besucher m it dem Zug um 8.38 Uhr wieder 
nach Thorn zurückkehren, man hat auch noch Ge­
legenheit. nach der Vorstellung die wirklich sehens­
werten Marställe und Raubtierstallungen zu durch­
schreiten. in  denen all die exotischen Tiere, Löwen, 
Tiger. Eisbären rc. geborgen sind. Zirkus Charles 
besitzt an ca. 200 exotische Tiere, darunter Herden 
von Elephanten und Kamelen, Zebras, Zebus, 
Yaks. Gnus, Wasserbüffel und vieles andere mehr; 
ein Besuch ist also wirklich sehr lohnend! — Am 
Donnerstag nachmittags um 4 Uhr findet übrigens, 
wie uns die Direktion m itte ilt, ebenfalls noch eine 
Nachmittagsvorstellung statt, zu welcher, ebenso wie 
am Mittwoch, Kinder unter 14 Jahren nur halbe 
Kassenpreise zahlen; diese Vorstellung ist die letzte, 
da der Zirkus bereits am Sonnabend sein Gastspiel 
in  P o s e n  beginnt!

—  ( T h o r n e r  S p i o n a g e . )  Bei der wegen 
Spionageverdachts in  Vromberg erfolgten Verhaf­
tung handelt es sich um die Frau des früheren 
Eouvernementsschreibers, Artilleriesergeant Woel- 
kerling. der bis 1. Januar Leim Thorner Gouverne­
ment beschäftigt war und wegen andauernder 
Dienstvernachlässigung entlassen werden mußte. B is  
zu ihrer vor etwa 2 Jahren erfolgten Verheiratung 
war die Frau des W. Verkäuferin in  einem hiesigen 
Honigkuchengeschäft. W. soll den In h a lt  von Plänen 
der Festung Thorn an eine fremde Macht verraten 
und dafür erhebliche Summen erhalten haben, die 
zu seiner Beobachtung und schließlrchen Verhaftung, 
die in  B e rlin  erfolgte, führte. Öriginalpläne sind 
nicht entwendet worden, sie befinden sich sämtlich 
wohlverwahrt in  den Geheimschränken des Gouver­
nements. W ie weit sich der Spionageverdacht, um 
solchen handelt es sich zunächst, bestätigen w ird. w ird 
die eingeleitete Untersuchung ergeben. Es ist 
möglich, daß Neigung zum bessern Leben W. auf die 
Bahn des Verbrechens geführt hat.

— ( Z u r  A u s s p e r r u n g  i m  S c h n e i d e r -  
g e w e r b e )  w ird  uns mitgeteilt, daß sämtliche un­
verheiratete Schneidergesellen vom Verbände der 
Hirsch-Dunckerschen Eewerkvereine angewiesen w ur­
den, Thorn zu verlassen, da fü r sie ande-weit Arbeit 
U r  Verfügung steht. Es handelt sich um 32 Gesellen. 
Auch mehrere verheiratete Gesellen werden Thorn 
verlassen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurde eine goldene Brosche. 
Näheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.
 ̂ —  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasssrstand 

der Weichsel bei T  h o r n betrug heute 3.56 M eter, 
er ist seit gestern um 56 Zentimeter g e f a l l e n .  Be^

E h w a l o w i e e  ist der S trom  von 3,50 M eter auf 
3,20 M eter g e f a l l e n .

*  Aus dem Landkreise Thorn, 18. März. (M o l­
kerei Wibsch.) Die B ilanz vom 31. Dezember 1911 
schließt ab m it 22 712 Mark. Der Reingewinn be 
trug 3639 Mark. Die Mitgliederzahl, 9, ist die 
gleiche wie im  Vorjahr, die Haftsumme betrug 
24 450 Mark.

Briefkasten.
B . K .,  Nenteich. über die Vorbedingungen zur E r ­

langung des Führerscheins als Autom obil-Herrenfahrer 
erholten S ie  Auskunft auf dem Landratsam t M a rie n - 
bürg. _____________  _____

M an n ig fa ltige s .
( E i n  S t u d e n t  w e g e n  D i e b s t a h l s  

v e r u r t e i l t . )  Der 24 jährige S tudent der 
Theologie Wettberg, welcher als Chargierter 
einer Studentenverbindung in Halle (Saale) 
Schränke der Verbindung erbrochen und aus­
geraubt hatte, wurde von der S trafkam m er 
zu 5 M onaten Gefängnis verurie ilt.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  S c h a u s p i e ­
l e r i n . )  I n  Gero erschoß sich die W iener 
Schausvielerin Pau la  Neumann vom Fürst­
lichen Hoftheater. Die junge Künstlerin w ar 
wegen ihrer Frische und ihres reizenden 
Spiels sehr beliebt. Das M o tiv  zu der un­
seligen T a t soll unglückliche Liebe sein.

( E i n e  s c h w e r e  G a s e x p l o s i o n )  
ereignete sich Sonnabend auf der Zeche 
I t a l i a n k a b e i  T o g a  n r a g  (Rußland). 
49 Leichen sind geborgen. Zehn Arbeiter er­
hielten schwere B randw unden._____________

Der Bergarbeiterstreik.
Im  Nuhrrevier fanden am Sonntag 

Massenversammlungen Streikender statt. I n  
Bochum sprachen der Reichstagsabgeordnete 
Sachse» der fü r unbedingte Aufrechterhaltung 
der hauptsächlichsten Forderungen e in tra t, so­
w ie der Landtagsabgeordnete Leinert, der 
gleichfalls zu entschiedenem Ausharren auf­
forderte. D ir  Bochumer Versammlung nahm 
einen durchaus ruhigen Verlauf, auch sind, so­
w e it bisher bekannt, «einerlei Zwischenfälle 
vorgekommen.

Der Ausstand in  Sachsen beschlossen.
Im  Lugau-Oelsnitzer Kohlenrevier, sowie 

im  Zwickauer Revier fanden Sonntag Nach­
m ittag zahlreiche Bergarbeiterversammlungen 
statt, in  denen beschlossen wurde, am M ontag 
in  den Stre ik zu treten. D ie evangelischen 
Arbeitervereine beschlossen, sich an dem Stre ik 
nicht zu beteiligen.
Der Verein fü r  die bergbaulichen Interessen 

Mederschlesiens
g ib t bekannt, die Verwaltungen seien bereit, 
den Arbeiter auf dem Wege friedlicher V er­
handlung so w eit a ls  möglich entgegen zu 
kommen.

Aus Böhmen.
E ins Versammlung der tschechisch-anar­

chistischen und Hchechisch-nationalen Bergar­
beiter in  Bruch beschloß a l Sonntag. M on­
tag früh nicht einzufahren.

I n  Frankreich w ird  es keinen allgemeinen 
Stre ik geben. D ie maßgebenden Bergarbeiter- 
organisationen veröffentlichen eine Kund­
gebung, welche den sofortigen Generalstreik 
m ißb illig t.

Der italienisch-türkische Urieg.
Die „Agenzia S te fan i" erk lärt hochoffi­

ziös: ..Alle Nachrichten, die in  B lä tte rn  über 
die F  r  ie d  en s b ed  i n  g u n g e n  ver­
öffentlicht worden sind oder veröffentlicht 
werden, sind unglaubwürdig, w e il b is zu 
neuen Entschließungen der In h a lt  der A n t 
w art der italienischen Regierung an die fün f 
Großmächte geheim gehalten w ird ."

D ie Türkei baut vor.
Nach einer Meldung aus K o n s t a n t i n s -  

p e l  wurden amtlichepseits fü r den 19. und 
20. M ärz nächtliche Schießübungen der Batte­
rien am Eingänge des Bosporus angekündigt.

Beförderung eines italienischen Generals.
Der König hat ein Dekret unterzeichnet, 

das den Generalmajor Bmeglio wegen außer­
ordentlicher Verdienste im  Kriegs zum Gene­
ra lleu tnant ernennt. Ameglio hatte sich in  
der letzten Schlacht bei B e n g h a s i  durch 
glänzende Haltung ausgezeichnet.

Neueste Nachrichten.
Der Spielerprozetz Wolff-Msetternich.
B e r l i n ,  18. M ärz. Zu dem Prozeß 

gegen den Grafen W olff-M etternich und Ge­
nossen beantragte der S taa tsanw alt gegen 
Bujes wegen K Betrugsfällen eine Gesamt­
strafe von 4 Zähren Gefängnis, 2000 M ark 
Geldstrafe fü r  jeden F a ll und Verlust der bür­
gerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre, gegen den 
Grafen E isbert W s lff Metternich wegen Be­
truges, versuchten Betruges und versuchter E r­
pressung eine Gesamtstrafe von 1 Zahr 3 M o­
naten Gefängnis.

Lievesdrama.
B a u  h e « .  18. März. Gestern Nachmittag er­

schoß in dem benachbarte« Maschmrtz der Feldwebel 
Symmank den äS Jahre alten Z'/gclelüesitzec 
Kraule und darauf sich selbst. Dre Braut Spunnanks 
löste das Verhältnis und wollte Krause heiraten. 
Ein au? das Mädchen abgegebener Schuß ging fehl. 
Krause und Symmank waren sofort tot.

Der Streik im  Ruhrkohlenrevirr.
Bochum, 18. März. Im  Landkreise und im P o li­

zeidirektionsbezirk Bochum nahm die Zahl der 
Arbeitenden auch heute erheblich zu. Einzelne 
Zechen fahren wieder in  zwei Schichten an. I n  der 
heutigen Frühschicht sind gegen die Gesamtzahl nom 
Sonnabend 2 3Ü0 Mann mehr angefahren. Auch in 
der heutigen Mittagsschicht w ird  eine erhebliche Zu­
nahme erwartet. Ausschreitungen find nicht rwrge- 
kommen.

Der italienisch-türkische Krieg.
B u d a p e s t ,  18. M ärz. Der Kapitän  des 

Schiffes „Skodra" das zwischen A lbanien und 
Fiume verkehrt, te ilte  m it, daß am 14. M ärz 
von der türkischen Festung Lastiane Schüsse ab­
gegeben wurden, durch die zwei Matrosen der 
„Skodra" verwundet wurden. Die Türken fo r­
derten das Schiff auf, anzuhalten, es wurde 
jedoch beschlossen, bevor es zum Stillstand ge­
bracht war.

Bädrines durchgsfallen.
P a r i s ,  17. M ärz. Der Avia tiker Vädri- 

nes ist heute bei den Wahlen in  Limoux durch- 
gefallsn. Gewählt wurde sein Gegenkandidat 
V onna il m it 7680 Stimmen. Bädrines erhielt 
nu r 6927 Stimmen.

Soldatenleuterei in  Portugal.
P a r i s ,  18. März. Aus Lissabon w ird  

gemeldet: E ins große Anzahl von Soldaten des 
10. Infanterie-Regim ents in  Braganza deser­
tierten und halten sich den eroyalistischen Turp- 
pen Conseiras angeschlossen.

Der enalische Riesenstreik.
L o n d o n .  18. März. Die Angeben über die 

Zahl der beschäftigungslos gewordenen Arbeiter 
gehen weit auseinander. Die „M orm ng Post" schätzt 
sie einschließlich der Bergleute auf fast 18WVV0 
Mann, die „T im es" auf etwa 134VV06. Die Ge­
werkschaften, deren M itglieder gegen Arbeitslosig­
keit versichert sind, werden bereits in  Mitleidenschaft 
gezogen. Nach Berechnung der „M orn ing Post" 
zahlten die Gewerkschaften, abgesehen von der O r­
ganisation der Bergleute, am letzten Sonnabend 
über zwei M illionen an llnterstützungsgeldern.

Aus Mexiko.
W a s h i n g t o n ,  18. M ärz. Nach Berich­

ten aus Mexiko g r if f  der Znsurgentenführer 
Zapata weiße Frauen an «nd nahm sie ge­
fangen, wobei mehsrere Frauen getötet 
wurden. V or kurzem nahm Zapata, riuS  
deutsche Frau gefangen die in  grausamer, 
Weife getötet wurde.

Amtliche NotierungenderDanzigerProdukte»» 
Börse

vom 18. M ärz 1912.
Wetter: trübe.

Für Getreide, Hi'rNenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer alt den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1009 Kgr. 

Neguliernngs-Preis 107 Mk. 
per A p r il-M a i 209 Mk. bez. 
per M a i— Juni 212 Mk. bez. 
per September—Oktober I M / ,  Mk. bez. 
bunt 766 Gr. 307 Mk. bez. 
rot 755 Gr. 202 Mk. bez.

N o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 729— 744 Gr. 1 7 6 * / 1 7 7  Mk. bez.
Neguliernngspreis 178 Mk. 
per A p r i l-M a i 180— 179V, Mk. bez. 
per M a i— Juni 1 8 2 '— 132 Mk. bez. 
per Juni—Juli 182 Br.. 18G/, Gd. 
per September— Oktober 167 Mk. bez.

Ger s t e  unverändert, per Tonne lOlltt Ngr. 
inl. 605-671 Gr. 190-200 Mk. bez. 
transito 6 7 7 -68 0  Gr. 157-159 Mk. bez.

H o f e r  unverändert, r>er Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. 18 5 -19 0  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig. . _ . ..
Nendement 88"/„ fr. Neusatz»"». 15,05 Mk. int!, 
per Oktober— Dezember 11.35 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,69—13,40 Mk. bez. 
Noggen. 1 2 ,9 5 - Mk. bez.

Der Vorstand der Prodrikterr-Borse.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
18. März 16. März

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B an kn o te n ...................
Russische Banknoten per Kasse . . - 
Wechsel aus W arschau................... '
Deutsche Neichsanleihe 2'/« o'o. - - '
Deutsche Reichsanleihe 3 O/., . . -
Preußische Konfols 3"z°/u . . . .
Preußische Konfols 3 ............................
Thorner Stadtanlsihe 4 "/«, . . . .
Thorner Stadtanlerhe ' - '
Westprenßischr Psandbrle e 4 <V„ . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe . , -
Westpreußische Pfandbriefe 3 <>,>eul.H .
Poseiier Pfandbriefe 4 O/n . . . . - 
Rumänische Rente van 1891 4",.. . .
Russische unifizierte Siaatsrente 4°/<, .
Polnische Pfandbriefe - - -
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Gank-Aklien .........................
Dlskouio-Kommaildit-Anteiie . . . .
Norddeutsche Kreditansialt-Akikien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizilärsaktiengelellschast 
Bochumer Gußstahl-Atktien . . . .
Harpener Bergwerks-Akjien . . . .
Lanrahütte-Aktien..................................

Weizen loko in Newyork.............................
M a i .................................................

„ J u l i ................................................
„ September.......................................

Roggen Mai . . « « '
- Zuli . '  . . ..............................

September

84.65
215.95

itt.49
81.40
90.40
81.40
98.80 
89 20
98.80

73^40
1 0 3 ,-

93.40
185.40
261.25
188.40
120.25
125.50 
255.- 
212,70 
191,30
173.20
105/ s 
216,—
217.20
203.25
192.50 
1 9 4 ,-

84,70
215.85

9tz40
81.40 
60.49
81.40 
9 9 , -

68,'90
89.20
78.40 

103,—

185.90
261.90 
186, -
120.50
125.25
255.90 
2 2 3 ,-
191.75
174.25 
1 0 5 ,-
215.75
216.75
212.75
192.50
193.75
175.75

Bankdiskont 5 Lonkbordziusfuß 6°^, Privaldlskout 4 ^ "  ,,

Die B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte am Sonnabend eine 
Teudcn^ Auch bewegtsich das Geschäft in engen 

Grenzen. Die Ursache davon ist die nicht günstige Entwicklung 
de Gcld°-rhö,ini! Für t°g!ich°s Geld b-wrgt sich der 
Satz um S. v. H. Der PrSvaldiskont notiert unverändert
L/s v. H.

D a n z i a , 18. März. (Getreldemarlt.^ M n tzr am 
Legetor87 inländische, 51 russische Waggons, Neusahrmasser 
inländ. 350 Tonnen, russ. — Tannen.

K ö n i g s b e r g , 18 März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
41 inländische, 33 russische Waggons exkl. —  Waggon Kleie 
und 18 Waggon Kuchen._______________________

Danziger Herings-WochenmarMericht.
D a n z i g ,  16. März. I n  dieser Wache kamen hier 872 

Tonnen von deutschen Heringen an. Gefüllte Ware ist hier 
weiter sehr gesucht, es zeigt sich hierin auch ferner ein guter 
Absatz Russische und polnische Känier versuchen hier wieder 
Darmouthheringe aus zweiter Hand zu erhalten, jedoch ist 
dieselbe auch so gut wie ausverkauft. Infolgedessen werden 
jetzt holländische Kleine und Prima Volle hier hauptsächlich 

Lbhandelt. Wie gewöhnlich um diele Zeit haben die Verladungen

B r o m b e r g , 16. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei. 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei. 202 Mk., roter mind. 
130 Pfd hott wiegend, brand- und bezngfrei, 200 Mk. geringere 
Onalitäten unter Notiz. —  Noggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 182 Mk., 
mindestens 119 20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund. —  Mk. 
mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 170 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 176— 180 Mk., Lronware 131—188 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtere,bsen 174— 180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. -  Hafer 180— 18? Mk., zum Konsum 188— 197 Mk. 

Die Preise verstehen sich loko Bromberg.
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24 Stunden

Borkum 744,3 SO Regen 5 0,4 meist bewölkt
Hamburg 748,7 OSO bedeckt 3 meist bewölkt
Swinemünde 75ff,2 SO Nebel 1 ^0.4 meist bewölkt
Neufahrwasser 757.4 SO bedeckt 2 0,4 meist bewölkt
Meinet 759,7 SO Schnee — 0,4 meist bewölkt
Hannnover 748.8 SO bedeckt 5 meist bewölkt
Berlin 752,6 SO wolkig 2 — zieml. heiter
Dresden 752.2 SO bedeckt 2 — ziem!, heiter
Breslau 755,4 SO woltenl. — — vorw. heiter
Bromberg 756,3 O bedeckt 2 — meist bewölkt
Metz 746.4 S bedeckt 6 2,4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 747.3 S W Regen 6 0,4 nachts Nied.
Karlsruhe 748.2 OSO Regen 7 0,4 meist bewölkt
München 751,1 SO molkig 4 — meist bewölkt
Paris 742,5 S bedeckt 6 — anhalt. Nied.
VUssingen 741.1 SO wolkig 6 6,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 753.9 OSO Dunst 2 — zieml. heiter
Stockholm 761.0 S W Schnee — 0,4 zieml. heiter
Haparanda 763,9 S Schnee _2 0,4 nachm. Nied
Archangel 772,2 SO halb bed. —12 — Wetterleucht
Petersburg 767,7 SO wolkenl. — 4 — Gewitter
Warschau 758,1 SO Schnee — 1 — meist bewölkt
Wien 754,1 S Nebel 4 — vorw. heiter
Nom 757,9 OSO bedeckt 0 6.4 —
Hermannstadt 757,9 SO bedeckt 4 2,4 zieml. heiter
Belgrad 757.9 S W wolkig 6 2,4 zieml. heiter
Biarritz 751,4 S W wolkig 3 — Gewitter
Nizza — — — — nachts Nied.

etwas nachgelassen, im allgemeinen ist man jedoch mit dem 
Abzug hier zufrieden. Der Grundton des hiesigen Marktes 
bleibt weiter fest, die Preise sind unverändert hoch. Man  
notiert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: 
Crownbrand-Fulls 49. Cromnbrand-Large-Ihlen 32, Yarmouth. 
Maifnlls 3 8 l 39, YarmouLH-Matties 3 6 ^ -3 7 ,  Ostküsten- 
Fulls je nach Qualität 34— 36, Ostküsten-Mediumfulls je nach 
Qualität 33— 85, Ostküsten-Matties je nach Qualität 3 1 -3 3 , 
Tornbellies je nach Qualität 24— 25^2, prima Voll in Schotten- 
tonnen 39, kleine Voll in SchoLLenLonnen 37, Sloefettheringe 
zum Räuchern 30— 33 Mk. per V i Tonne, halbe Tonnen 
2 Mk. per ^  Tonne nrehr.

M a g d e b u r g .  16. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — ,—  Nachprodukte 75 Grad
vhne Sack 12,25— 12,70 Stimmung: flau. Brotraffinade 1
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack 27,00.
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis 1 mit 
Sack — . Stimmung: geschäftslos.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  18. M ärz 1912.

(Dienststelle Bromberg).
Voraussichtliche Witterung siir Dienstag den 19. M ä rz: 

Wolkig, Temeratur langsam steigend, Regen.

"M eteoro loa ikche  Beobachtungen zu Thor»
vom 18 März, früh 7 Uhr.

L  ns t te ni pe r a  t u r: 2 Grad Eels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 n„n. .

Vom 16. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur: 
3 Grad N'ell.. nied.iasie 2 Grad Ueli.'___________________

Mnfftrßiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
— . - - »- - -  -  —  P e g e l

Weichsel Thorn . . . .
Zamichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowkce . . 
Zakroczyn . . . 

 ̂ O.-Pegel 
Aeahe bei Bromberg u..Pegi>l
Netze bei Czarnikan . . . .

Tag m Tag m

18. 3,56 16. 4,12

18. 2?50 16. 2.90
16. 3,20 15. 3,50

— — — I

Voller Freude

S M M L Z
Scotts
E m u l s i o n

und konnten in der Ta t b a ll merk«!, dah Otto all- 
mählich ,u Kräften kam. W ir  sahen deutlich. Kur 
seine Knochen kräftiger wurden: derAppetlt wurde 
vorzüglich und das Aussehen des Klemen von Woche 
zu Woche frischer. Sobaw er sich seiner Kraft bewubt 
war. begann er seine Gehversuche. Heute läuft er 
munter umher und nimmt seine S c o t t s  Emulsion 
gerade so gern wie am Ansang.

(Sez., P. E c h re id e r .
Kuhz bei Haßleben, Uckeruu, 2S. Sept. 1S1«.

Bebn Einkauf verlange man ausdrücklich S c o t t s  
Emulsion. Es ist die Marke „Scott", welche, seit über 
SO Zähren eingeführt, für die Güte und Wirkung bürgt.

S c o t t s  Emulsion wird von uns ausschließlich iw  großen 
Verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
nur in versiegelten Origmalflaschey in Karton mit unserer 
Schutzmarke (Fischer mrt dem Dorsch). Scott L  Bowne, 
G. m. b. H.. Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizmal-Lebertrau 150.0, prima 
Glyzemn 50.0,unterphosphorigsaurer Kalk 4,3. uuterphosvhorn-' -  . ^   ̂ Gummi

czu aromatische 
öl je 2 Tropfen.

Eine bewährte M e t h o d e  zur DeSmfektiori 
Mund- und Racheuhöhle. I n  der rauhen Jah r 
ist die Gefahr der Erkältung und die Anfnahmefäl 
für die Bakterien der sogenannten Erkältungskrank 
am größten. Infektionskrankheiten, wie D ipyteric  ̂
lach, Thphns und andere, werden bekanntlich daduri 
vorgerufen, daß die Keime m it der A tnn inas ln ft 
d« Nahrung oder Hände in  die M undhöhle ael 
A ls  Schutz vor Ansteck.mg bewähren sich die Form  
Tabletten der F um a  Bauer L  C ie., B e rlin . S ie ,

Krankheitskeime verniä



Heute früh 6V2 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber M ann, unser treusorgender Vater, einziger Bruder, 
Schwager und Onkel, der königliche Bahnhofsvorsteher

Varl LavKv.
Dieses zeigen in tiefer Trauer an

C hristburg den 1S. M ä rz  1912

U ls r ie  geb. RsimLvn, und Kinder,
N ie ä e l,  Eisenbahngehilfin, Danzig, 

als Schwester.
Die Trauerfeier findet Mittwoch den 20. d. M ts ., nachmittags 

2 Uhr. im Trauerhouse statt, daran anschließend die Ueberführung 
nach Thorn. Beerdigung Donnerstag den 2 l .  d. M ts ., nachm. 1'/2 
Uhr, von der Leichenhalle des allst, evang. Kirchhofes aus.

B
K

8

W ir  melden hierdurch die Geburt unseres Erstlinges

i - i s r m e n .
V r u n s b ü t t e l k o o g ,  16. M ä rz  1912.

Schleswig.Holitein.

Postassistent L l ie l i  8 x iu n x  und Frau, geb. O ietlied.

Bekanntmachung.
Am Geburtstage unseres verewigten 

ersten Reichskanzlers wird am 1. A pril 
d. Js., abends 7 Uhr, das übliche Feuer 
auf der Bismarcksäule hierselbst ent­
zündet werden.

Thorn den 16. M ä rz  1912.

______Der Magistrat.

Madchenmittelschule
zu Thorn.

Das neue Schuljahr beginnt am
Dienstag, 16. April, um 9 Uhr.

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Ge­
rechteste 4) am

Sonnabend den 3v. März,
vorm ittags von 9 Uhr an, 

statt. Bei der Anmeldung sind der 
Geburtsschein, der Im p f-  oder Wieder- 
impfscheiu, das letzte Schulzeugnis 
oder die Ueberweijungskarte der zu­
letzt besuchten Schule und von den 
evangelischen Anfängern der T au f­
schein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volks­
schulen, die jetzt zu Ostern in  die 
Klasse I I I  versetzt werden, finden ohne 
Prüfung Aufnahme in die Klasse V I 
der Mittelschule; Schülerinnen aus 
anderen Klassen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; sie haben 
daher die zuletzt benutzten Hefte und 
einen Federhalter mitzubringen.

Die Schulgeldsätze bleiben unver- 
«ndert. Q O I M Z .

M M iM M erlm i«.
I n  die evangel. Seminarschule 

können zu Ostern d. J s . wieder eine 
Anzahl evangel. Schulkinder (Knaben 
und Mädchen) aufgenommen werden.

Die Anmeldungen der Kinder, so­
wohl der jetzt erst schulpflichtig werden­
den, als auch der schon eine höhere 
Klasse besuchenden, werden am

28. und 28. April
im  S e u n n a rg e b iin d e , Z immer 133, 
in  den Vormittagsstunden von dem 
O rdinarius der Seminarschule ent­
gegen genommen.
Der köuigl. Seminardirektor.

ZumiMiMerliilg.
Dienstag den 19. März 1912,

vormittags 11 Uhr,
werde ich hier, im A n k tio n s lo k a l 
A raberstratze 1 3 :

1 fast neue Schreibmaschine 
„M ignon"

öffentlich versteigern.
H i n s ,

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

WeremrMchtlW.
Am  D o n n ers tag  den 2 8 . M ä r z ,  

nachmittags 4 Uhr, kommt im Gast- 
hause O k o v is iL i ,  G r .  Bösendors, die 
Fischereinntzung der Gemeinde­

wässer Gr. Bösendors 
vom 1. A pril d. J s . ab auf 3 Jahre zur 
Verpachtung. Pachtlustige werden zu 
diesem Termin eingeladen. Der Zuschlag 
bleibt vorbehalten.

Der Gemeindevorsteher.

Harnröhrenleidende
wenden sich sofort an Apotheker L L a e s -  
D a v l» ,  Schniebinchen 147, bei 
S o m m erfe ld  (B ez. F r a n k fu r t  O d er). 
Belehrende Broschüre von bekanntem B er­
liner Spezia l-A rzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem
Kuvert ohne Aufdruck._________________

Krankheitshalber beabsichtige ich meinen

Obst- u. Gemüsegarten
zu verpachten. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Pension,
gewissenhaft und gut, finden Gymnasiasten. 

Gerstenstr. 9«,.1.
Erste grüne

Zanziger Flundern.
Pfund 30 und 40 P fg . lMarktstand) 

4). ^ rs e lL ,  Hamb. Fischräucherei
Eopperwüwstraße 19. Fernruf 525.

Schneiderin
wünscht Beschäftigung in und außer 
dem Hause. Angebote unter « . 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Peeße".

Damen- und UmdeuMe
werden billig angefertigt und alle H ü t e  
der 'Neuzeit entsp. modernisiert. Daselbst 
sind S tro h b o rten  in verschiedenen Farben 
billig zu haben. Bachejtratze 10, 1 .^

Wegen Übernahme 
eines Mnotheaters.

ist ein hier eingeführtes Geschäft 
mit moderner Maschine rc. spott­
billig zu verlausen; 900 Mk. 
erforderlich, gute lonlurreNZ- 
!ose Existenz.

Angebote unter „Gelegenheits­
kauf" an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

V
S B s r r s r t T
2 6 6 7  ÄvLü-KvHvIosLe v o n  A!LL

m s  ooo
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u. t-I8lö 
30 ?l. extra.l.888 U. 2.25 

» .  L .  X r ö g s r .
äertin W 6, frielli'jvNstl'. )93 3

—— Is  sgt'-4cli-.- Lolöquells. o»

2 große Zimmer,
Küche u. Zubeh., Gas, 3. Et.. für 250 M .  
fortzuqsh. zu verin. M e llie n s tr . 89.

Wohnung,
renoviert, 5 Zim m er nebst Zubehör, auf. 
Wunsch auch Garten, per sofort zu ver­
mieten. Preis 750 M k., inkl. Wasser.

H V . lkLnsnaUriR.
^ Z w e i S tu b en  und Küche an ruhige 

M ieter sofort zu vermieten.
__ Lchuhmacherstratze 2.

Nahe der S tadt G a rte n la n d  zu

Lauben-Kolonien
zu 0 e r p a c h t e n .  Plätze von 10 M k. 
an pro Jahr vom 1. April 1912.

Z u  erfragen bei
O p tik e r  « e l ä l S r .  Altstädt. M arkt 4.

Junges, lernfettes Fleisch
Notzschlächlerei L o l L l 8e 1i i» ? S L ,

Coppernikusstr. 8, Fernsprecher 565.

Stellkilgksillhe
Gess., jg . M ädchen , das sich i. d. W irt-  
4) schaft vervollkommnen will. s. Stellung. 
Gut, bevorzugt. Erfahrg im Kochen vorh. 
Familienanschluß erwünscht. Gest. Ang. u. 
J l. 8 . an d. Geschäftsstelle der „Presse".

Fräulein, Stütze der Hausfrau,
die perfekt kochen und schneidern kann, 
sucht Stellung. Angebote unter M .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige Tischlergesellen
sowie Lehrlinge

stellt von sofort ein
L LsS Q dS i'S , Podgorz,

Tischlerei m it D a m p fb e trie b .
S u c h e  zum 1. A pril oder später für 

mein Kolonialwaren- und Delikatessen- 
Geschäft einen

Lehrling

Kim Wsstk
für Grabgitter stellt sofort ein

I i - i i i e r - .  Grabstein,'abrik.

Ein Schreiber
(Anfänger) wird von sofort gesucht.

Gerichtsvollzieher, 
Fischerstraße 7.

» l M W c k h , « W  " "......... ^ ...........„ ........ „  1. A pril ein
O » i - I  » « I n a « .  Coppernikusstr. 26.

SA leiitlO m  juilgt» Maiiil
zum Jnordnunghalten von Tennis­
plätzen bei hohem Lohn vorn 1. 4. auf 
6 M onate gesucht. Meldung bei L > i v 8<r, 
Mellienfiratze 20, von 4 - 5  nachm.

Arbeitsburscheu
können sich melden.

8 .  W ie n e r ,  Schuhfabrik.

gesucht. W ilhe lm sp la tz  6. pt.. rechts.

Kutscher
bei freier Wohnung. Licht und Heizung 
per 1 4. g e s u ch t.

«A. L v . .  Rreitestratze 24.

NMltkl AM
zum 1. April g e s u c h t .

V i ' .  N ,  Lindenstraße 9.

M u B ü r s c h m
verlangt per sofort

L L S S S S l  <L O r r .

A U M W W U W
sofort verlangt

L aaL  LL r- K. Biergrotzhandlnng,
Nathauskeller.

Einen jungen M ann

stellt ein 8 L«§nllr^
Bachestraße 1o.

Einen unverheirateten, tüchtigen

l
guter Pferdepfleger, stellen per 1. A p lil ein

V o r n  L  8 o l » ü l T 6 .

Laufbursche
zur Unterstützung des Kut chers gesucht.

D am psw äschere i..C öe lw ertz".

Sache sm ölt Ssinülkî isiiil:
Gartengeschäfte und Kantinen für feste 
Stellung und Aushilfsweise, Büfettiere, 
Zapftr, Burschen, Aushilsekellner, junge 
1L ute. Köche. Kassierer, Hausdiener. Koch­
frauen, Kellnerlehrlinge, Bü,ettfräuleins. 
Stützen, Büsettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie AushUfemädchen. 

8 t a n r 8 ? a r L 8  j^ 6 ^ rL N Ä « ^ V 8 iL L ,  
gewerbsmäßiger Stellenvermittter. 
Thorn, Schuhmacherstr 18. Fernsp. 62

Fräulein lAiingmn),
mit Stenographie und Schreibmaschine 
vertraut. fÜ7 Bureau vom 1. A pril ge­
sucht. Bewerbungen m it Gehalisanspr. 
u . V .  V .  a. d Ge chäftsstelle d. „Presse".

S M  s r . Stubenmädchen und 
Mädchen für allev bei hohem 

Lohn für nur gute Häuser. L a u r a  
M » 'o e L lr< rH V 8 lL l .  gewerbsm. Stellen- 
vermittterin, Thorn, Schuhmacherstr. 16 
und Mauer straße 73.___________________

Stütze
von sofort oder 1. 4. 12 sucht ein besse­
res Restaurant in einem Ausflugsort 
bei Thorn. (Familienanschluß.) M eld. 
mit Gehaltsansprüchen unter 8 . IL L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

k i r r l t r i e b l t »  Stubenmädchen
sur Guter sowie sung re 

Mädchen. S u c h e  W irtin , Stützen, 
Köchinnen, Stuben- und Alleinmädchen, 
sowie Büfettfräulein. Mamsell « .K inder­
mädchen. L r u r n a Iv lL k Q ,v e r e h e  ichte 
M lSLkw kM U , gewerbsmäßige Stellen- 
verurittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29.

Empfehle Köchin, Stubeirmädchen. 
Mädchen für alles und 

Kindermädchen. S u c h e  Köchin und 
Mädchen für alles. W s u lls  L ro m w , ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 11.___________

CkNiliMt Hausfchsltiilenil
für Damenkleider gesucht.

Frau Oberleutnant K ra u le r : ,  
__________ Mellienstraße 112, 1 T r .

LehrfrSulein,
der polnischen Sprache mächtig, per 1. 4. 
12 gesucht. L .s .n L k e i-L x S » ',

Heilige;, eiststrahe 18.

ßin schulfreies Mischen
von sofort für den ganzen Tag gesucht. 

Meldungen
Tuchmacherftratze 4, 3, rechts.

Fran zur Gartenarbeit für ganzen 
Tag gesucht.

Mellienstraße 16.__

Ane Frau,
mögl. allemitehend. zum Abwäschen für 
den ganzen Tag kann sich melden

K in d e rg ä rin e rm u e u  1. und 2 . Klasse 
suchen Stellung in Thorn. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen, lö r r i z u  ^ r » l l r o * v 8 !lLLL, 
__________ T h o rn . Schuhmacherstr. 2t».

Sonnabend den 23. M ärz W 2 .  abends 8 Uhr.
N il großen Saale des Schützenhauses:

Wer- sO KrllMdeili!
der Schülerinnen von Frau Professor N o ta  Ilö w v r-R e u b n e r. 

Zum Schlüsse ein Märchensstiel:

improvisiert und aufgeführt von dem Märchenkursns.
Karten zu 70 Ps. —  für Schüler 35 P f. —  inkl. Steuer, 

sind zu haben in der Buchhandlung des Herrn 8 e b v rn 't / .

K O i r M i L G L r L L L H L K .  
Dienstag den 19. März,

abends 8 U h r:

Ae re!We Bewirr« 
MMrWikdkrWMgM
Eintritt frei. Jeder herzlich ein eladen.

k ö liS M b e i 'K 6 i ' s i M s M o L l M d M i l r - E .  

Eröffnung des Soinmcrhnlbjchrcs 1912 nur 25. April.!
Das Vorlestrngs-Verzeichnis kann uueutgeUlich vom Sekre.ariat bezogen ! 

werden.

K ön igsberg  r. P r . ,  Allstädtisches Rathaus.

Das Knratorittm
K ü r t « ,

Oberbürgermeister.
D r .

Ordentl. Pros. der Staatswissenschaften.

H m  größeres, arrstäudiges Schul- 

G crberstr. 13 13. Garten!)., pt.. rechts.

Lnche niid cmpsrhle
Köchinnen. Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen.

gewerbsmäßiger Slerlenver- 
m ttler, Thorn, Bäckerstraße 23.

t z ö S M l.  M D lh k i l  f ß l  liüks
vom 15. April gesucht

Talstr. 42. 2. r. 
V o rstellung abends zwischen 3 bis 9 Uhr.

« d c h e i»
sucht. K arls tra ß e 11. 1 T r . .  lin k s

Ciu Mswartemädchen
gesucht. MoUienstraste 88 . 3 T r .

MW§re Auswärterin
gesucht. Arückenzlra^.e 18. 2 T r .

Answartemiidchen
zum 1. A p r il gesucht.

M ellieiisir. 117, 2, links.

AufwlMemädchen
für den ganzen Tag gesucht
_______________ Tuchm arherstr. 7. 3, l

Ordentliche, saubere

Auswärterln
wird für die Vormittagsstunden verlangt. 
___  _______________ Breiteste. 4. 1

K t l i i ». A P Ü jlk t»  ^

Wer dar W , 5 bis 0 Prozent, 
braucht auf Schuld­

schein, schreibe sofort. I n  5 Jahre rück­
zahlbar. Reell, diskret. Zah lr. Dank­
schreiben. « r, 8 1  i l - s e l i « ,  B e r lin  504 , 
Dennewitzstraße 32.

Gew-Iarlehn LL».,
gibt schnellstens Selbstgeber M rL » 'i;n 8 , 
B e r lin . Schönhauser Allee 136. (Rückp.

3500 Mk.
auf sichere Hypothek zur Auflösung auf 
ein Gartengrundstück sofort gesucht.

Angebote unter 4 7  8 .  an die Ge- 
schäf sstelle der „Presse"._______________

I V V l l O M .
sino sofort o. später 
zur 1. Stelle zu ver­

geben. Angebote unter I? .  A I. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

soov
zur sichern Stelle auf ein Grundstück in 
Thorn-Mocker von gleich oder später 
g e s u c h t .  Angebote unter L '. ^ r . an 
die Geschäftsstelle der .Presse" erbeten.

13-28 688 Mark
zur 2. Stelle hinter 75 060 M k. auf mein 
Eckgrundstück gesucht .

6 n i'I kr«u88, Parkstraße 18.

7 W «  M a r k
Kindergeld, goldsicher, per sofort gesucht.

Angebote unter 4̂ . H t, an dle Ge- 
schüftsstelle der „Presse".____________

8VV0 S»»S M a r k
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. Angebo e unter 2 5  I I .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ä> im Kirnst»

WUWe MWtti
sofort zu vermieten, eventt.

Grundstück zu verkaufen.
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 

„Presse"._______________________________
1 rote Pliijchgarrrilur. l Tischdecke 

und 1 Petroleumkocher 
zu verkaufen Ho..trotze 3. 1.

Besichtigung vormittags 11— I Uhr.

M  z» habt».
8 . ^ L 'a « L « H V 8 k 1 , Culmerstraße 24'

Holzhäuschen.
erhallen, als Wohn-, auch

AstiiiibiB, jiingklks Maölitt»
" ^Frau « » Ik i- Iia o l« . Neust. M arkt I  I .  ' Rudäk, billic, zuverk. Graudenz.

gut
Ausschankhänschen 
sichtigen Gasthaus

als
benutzbar, zu be- 
„Z u r  Erholung"

.......... r steht zum Verkauf.
D r .  ü v r L t e lä .

Slavitchieler ^  j ^ 1 - ^ ,
an die Geschäftsstelle der „Presse". ' Gerechtestraße 7, 1 T r., rechts.

1 fast neuer Ankleideschrank (zer­
legbar), 1 Eisschrank, Schreib- 
sekretär, Kleiderschränke, Sofa, 

Tische und andere Sachen 
weoen Abbruch dieses Hauses zu ver­
kaufen^____________ G erberstratze 20 .

zu verlausen. Amtsstratze 4. pt.

Rein Wohnhaus.
Grabenstr. 38, nm Thtatcr,
ist wegen Fortzuges von Thorn billig zu 
verkaufen. N L « 8 » Ic .

E in en  fast neuen

ein- und zweispännig und einige male 
gebraucht, hat preiswert zu verkaufen.

6»8tüv lltzsor, Zikilkstr. K.
Fast neu:

1 gcpolst. eisernes Bettgestell, 
1 Sitzbadewanne,

1 großer Spiegel
preiswert verkäuflich.
____________ Fischerjtrake 38. 2 Tr.

l̂litcil Lklkct,
4 Monate alt, zu verk. 
Heitigegeistslr. 17, 

Hinterhaus.
Eleg. PLüschsofa, Chaiselongue, 

runden Tisch, Etagere, 
Siinie u. a. m.

L . Srossle in, Tapezierer, 
Schuhmacherstr. 2.

Cchte Foxterrier,
5 Wochen alt, 1 Hund. 4 Hündinnen. 

L ö 8« ,  N e n g ra b m . K> Thorn W pr.

Tennisschläger
zu verkaufen.
Schillerstratze 6 . 2 . (2— 3 nachmittags).

Zwei l ik ig W  M M k li i i i ic h i l ,
„Stammler", verkauft

Defensionskaserne.
S § in  grünes Tuchkozrirm (vunket), gut 
^  erhalten, billig zu verkaufen

Neustadt. Markt 11. 3 Tr.. rechts.
In fo lge Dispositionsänderungen haben 

w ir sofort billigst abzugeben:
1 neuen, stehenden

Kessel.
ct 7 gm Heizfläche, 4 Dampfdruck, 

1 gebrauchten, stehenden

Lmrsiedershrkejse!
v. 9 gm  Heizfl. u. 2,5 Dampfdruck, 

1 liegenden

W s llM n W W I
von 8 gm Heizfl. u. 6 Dampfdruck.

H .  Ö r v R r i t s ,
G m. b. H ., Thorn,

M a s c h  i n e n f a b r i k

Bcrschird. gcvrnnchte M ö ve l:
Nußbaum-Büjett, Kleider-, Wäscheschränke. 
Plüschgarnitur, Sofas, Spiegel, gr. u. kl. 
Schreibekretär. prakt. Stehpult, Tische, 
Betistetle mit Matratzen. Stühle, Nacht- 
tische, Waschtische mit Mcumorplatten u. 
a. m. zu verkaufen. Bachestrake 16.

Ein WgW
mit Mairatze, fast neu, billig zu oer. 
k-nflen. Gerberstratze 2 8 . 1 T r .

Ta. l  Zentner Ztotzbrot
gibt billigst ab

G tlirs liG k Fl»siljt» »»S W c h r
kauft Slraberstraße 8.

Mvitttbüt»
für Fort W ilhelm  z u  k a u f e n  gesucht .  
I  i it ik  LLrrTsn, Culmer Chaussee 49.

Möbliertes Immer,
mit auch ohne Pension, zu vermieten. 
Frau ir » '! i« 8 lL « i'F » , Araberstrahe 1 ,1 .

ßltjl»«!. ttiödl. Möttziiiiiiitt
per 1. 4. an Dame zu vermieten.

Breirestratze 25, 3 Tr.

Lhorner Liedertafel.
Morgen, Dienstag, pünktt. 8̂   ̂Uhr:

UM ziM WuMeL
Vollzähliges Erscheinen ersorderUch. 
Schluß der Anineldun^en für das 

Säugerfest in Nürnberg.

M M e r  R m n  gegen den
Dienstag Sen 19. ö. M§.,

abends 8  ̂ 4 u r,
in der Aula der Knaben-Mittelschule, 
W ilhelm splatz:

Vortrag
des Herrn Schriftleiters ^ Q L 't i r r r r iL iL  
über:
,,Die staatlichen und kommunalen 
Aufgaben im Kampfe gegen den 

Alkoholismns".
Gäste sind herzlich willkommen.

MitärzMLrter-Verein
Lkorn.

Am Dienstag den 19. d. Mts.
um 7 Uhr abends:

V o r t r s - S
des Kameraden Rechnungsrat A l« ^ o L -  

O liv a  im S c h ü tz e n h  a u s e. 
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Vorstand.

Stadttheater
Dienstag den 10. März 1912, 

abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 
Zum  2. m ale!

eimclore§6 ie.
Donnerstag den 21. März, 

abends, Anfang 8 U h r:
Außer Abonnement. 

D a u e r k a r t e n  u n g i l t i g .
Benefizvorstellung 

für F räulein t t t t l te , ' .

IWa.
Große Oper in 4 Akten von O. V erd i.

Den verehelichen Abonnenten der 
blauen Serie bleiben ihre Plätze bis 
Mittwoch Abend 6 Uhr reserviert.

Aegelei-fsrk.
Jeden Dienstag:

SchMtimMn
Jeden Donnerstag:

Spritz-Kuchen.
Achtungsvoll

Q .  V s k i - s u r l t .
Die Veranda ist täglich gut geheiztz

Die Lchwememärtte in 
Culmsee

finden w i e d e r  regelmäßig an jedem
Tieustaft und Sounabeud

in der Woche statt. Gegenteilige Gerüchte 
beruhen auf Unwahrheit und zielen nur 
daraus hin. das Publikum irre zu führen. 

^ a i iL L K ,  Marktstaudgelderhever.
M ilitä ris c h e r sucht eins. m öbl. Z im .  
vom 1 4. 12 auf läng. Zeit. Brombg. 
Borst. Angeb. mit Preis unter I? . I L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ßj» inU. Schlaf-». Ä>vh»z!»!»ikr
mit voller Pension in gutem Hause von 
einer Dame zum 1. 4. gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter I L .  M ,  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten

Schnkmacherstr. 20, 2, links.
M u t  m öb l. V o rd e rz im m e r v. sofort 
d  oder später zu vermieten, eotl. m it 
Pension. P arkstratze 18, 3, l.

3-ZmileiWlinliW.
nebst Zubehör, sofort zu vermieten.
Fvksima Luttaer, Graudenzerstr. 95.

Freundt. möbl. Vorderzimmer zu 
vermieten. Coppernikusstr. 4 l ,  1, v.

Gut m. Vorderz. z verm. Bäckerstr. 26, p.

« M O R IW e .
ist eine ML" Wohnung "ZSY von 3—4 
Zimm ern vom 1. 4. zu vermieten.

Wohnung, 1 TlkM,
4 Zim m er, G as und Zubehör, zu ver- 
mieten. Preis 475 M k. Talstratze 2 t .

L BefitzertSchter,
ev., vermögend, wünschen die Bekannt­
schaft mit netten jungen aufrichtigen Herren. 
Nähere Angabe erwünscht bis zum 20. 
M ä rz  unter S I.  H .. 5 7 6 ,  Post-
lagerkarte Thorn._______________________

AM gkstll. SöiiiitagsausflSge
sucht hier fremder H err Anschluß an 
Radlsr oder Rodlerin. Gefl. Ang. u. 
L,. HV 5V a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Ein silbernes

Kettenarmband
verloren aus dem Wege von Gerechte- 
straße bis Artushof. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, den Fund abzugeben gegen 
Belohnung Gerechtestratze 30, 1.

Die Beleidigung, welche ich 
meinem V ater

^Vnn8vl». Kompanie, zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück.
______ ______________ L i l a  V L 'L v k v I .

Hierzu zwei Blätter.



Nr. bb. Ldorn. Dienstag den (y. März »<)U- 3«. Zahrg.

lAweltcr VIatt.l

Die Lösung.
M it ausfälliger Beflissenheit ist in den letz­

ten Wochen ein über das andere mal offiziös 
versichert worden, daß das mobile Kapital zur 
Deckung der neuen Wehrausgaben nicht heran­
gezogen werden würde. Aber auch nicht der 
Verkehr und der Verbrauch. Was nachgeblie­
ben ist, was besteuert werden soll, das haben 
wir nun endlich erfahren: die Landwirtschaft.

Selbst den ältesten Eeberdenspähern und 
gewitztesten Rechercheuren ist das vollkom­
men verblüffend gekommen. Man musste 
wohl, daß alles, was sich Zu den Richtlinien 
des Hansabundes bekennt, seit Wochen schon 
schreiend die Arme von sich streckte und Stoß­
seufzer Zum heiligen Florian emporsandte, er 
möge lieber des Nachbars Haus zu Steuerasust 
machen, und man wußte umgekehrt, daß Herr 
von Heydebrand schon im Dezember und Herr 
von Oldenburg im Februar eine allgemeine 
Vermögenssteuer zur Deckung der Wehrkosten 
angeboten hatten. Aber auch auf den jegigen 
Ausgang war man nicht gefaßt. Es ist auch 
ein vollkommener Irrtum , wenn Berliner 
Blätter am Sonntag früh behaupten, dre große 
steuertechnische Entscheidung sei erst nach Run- 
sprache des Kanzlers mit der konservativen 
Fraktion erfolgt, denn in der Fraktion wußte 
kein Mensch etwas von diesen Dingen, und der 
Vorsitzer, von Normann, suchte erst nach der 
plötzlichen osfziellen Kundgebung am Sonn­
abend den Reichskanzler auf. .

Die Liebesgabe, die berühmte, in Tau>en- 
Len von Volksversammlungen, in Tausenden 
von Zeitungsartikeln abgehetzte Differenzie­
rung der Branntweinsteuer für kleine und 
große Brenner — etwas andeves ist sie ja 
nicht — soll fallen. Die kleinen Brenner, die 
bisher von ihrem „kontingentierten" Spiritus 
nur 1.03 Mark Steuer pro Liter an den Staat 
zu entrichten hatten, sollen fortan auch 
1.25 Mark zahlen, wie die großen. Bisher 
hatten die süddeutschen Regierungen solche 
Pläne im Interesse ihrer Landwirte stets an 
der Schwelle abgewiesen. Nun ist ihr Wider­
stand, da der Bundesrat laut offiziöser Mel­
dung geschlossen dafür gestimmt haben soll, end­
lich besiegt. Wir werden im Brennereigc- 
werLe infolgedessen vielleicht eine ähnliche 
Entwickelung erleben, wie in der Mühlen- 
industrie' wo die großen Aktienunternehmun- 
g-sn empörwuchern und die kleinen Müller es 
von Tag zu Tag schwerer haben!

Die Linke deren Nichtlandwirte mit der 
Liebesgabe so wenig wirklich bescheid wußten, 
daß sogar der große Politiker Wassermann sie 
einen „Beutezug der landwirtschaftlichen 
Eroßbrenner gegen das Mittel- und Klein­
gewerbe" nannte, müßte nun jubeln. Die so­
genannte Liebesgabe ist nicht mehr, die klei­
nen Brenner müßen auf den Steuernachlaß

3m  Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von An n y  Wot h  e.

------------  (Nachdruck verboten.)
OopzkrLsIit 1911 XVotde, laeipLix
i2ö. Fortsetzung.)

M it scheelen Augen sahen die beiden, wie 
der Verwalter, den sie überhaupt nicht für Hof 
fähig hielten, immer wieder in der Gesellschaft 
der hohen Herrschaften auftauchte und daß er 
sogar im MusiLsalon mit seiner Geige auftrat 
M ars von Lübben hatte ihn begleitet, und ein 
so bestrickender Zauber war von dem Spiel der 
beiden ausgegangen, daß der Prinz ganz be 
geistert wurde und von zahlreichen Wieder­
holungen des herrlichen Abends sprach, wäh 
rend die Prinzessin mit unterdrückten Tränen 
in den Augen dasaß und meinte, diese Beetho­
ven-Sonate habe ihr noch nie soviel Schönheit 
offenbart, wie hier in dem fremden Lande bei 
dem herrlichen Spiel der beiden Menschen, die, 
ganz der Welt entrückt, nur in der Musik zu 
leben schienen.

And der Sommerwind huschte durch die 
Gänge des Schlosses und über die Blumen des 
Gartens, und Das Meer spritzte seine weißen 
Schaumwellen hoch empor zu den Mauern des 
Rosenschlosses, das verschlafen über das blaue 
Meer dahinträumte.

Von den stolzen Zinnen des Schlosses 
rauschten brennend rote Seidsnsahnen weit in 
das Land hinein, und selbst im Geistertal sah 
man die roten flatternden Wimpel, wenn man 
das dunkle Tal aufwärts schritt.

Wie Weihrauchduft in den Kirchen, so 
wallte ein fützschwerer Duft durch das Geister 
tal. Das kam ron den blühenden Orchideen,

fortan verzichten. Und doch sieht man links 
nicht fröhlich drein. Erstens füllt nun eine 
wirkungsvolle Agitationsphrase, die für die 
oedankenlose Masse berechnet war, fort, näm­
lich die Phrase, daß die Agrarier mit der 
Branntweinsteuer (die sie doch zahlen müssen) 
ihre Taschen füllten. Und auf der anderen 
Seite muß auch die Hoffnung aufgegeben 
werden, die man so lange hegte, daß nämlich 
die Regierung Panier auswürfe und mit der 
Zinken gegen den schwarzblauen Block zu Felde 
M e, denn fortgefallen ist auch das. was bisher 
wie Scheideiwass-er auf die Parteien wirkte: die 
Erbanfallsteuer.

Diese beiden Dinge stehen nach der offiziö­
sen Kundgebung fest und werden zum Überfluß 
durch den Rücktritt des Schatzsekretärs Wer- 
muth bekräftigt, der sich allzu eifrig für die 
Erbanfallsteuer eingesetzt und überhaupt den 
neuen Mehrvorlagen seit Monaten allerhand 
Knüppel und Ballen in den Weg gelegt hat. 
Zm Kriegsministerium und im Neichsmarine- 
amt stöhnte man über diesen Mann. der das 
Zeug zu einem Napoleon der Finanzen hatte 
und rücksichtslos alle anderen Interessen zer­
trat. Jetzt wird über seinen Kopf hinweg die 
Deckungsfrage erledigt, und zwar so, wie er 
es nicht haben wollte.

Die Liebesgabe bringt bestenfalls, selbst 
wenn die zu erwartende Preissteigerung für 
Spiritus keinen Konsumrückgang zurfolge 
haben sollte, eine Mehreinnahme von 38 Milk 
Mark jährlich. Das ist noch nicht einmal ein 
Drittel des neuen Wehrbedarfs, außerdem 
aber, entgegen der Versicherung der Regie­
rung, durch eine „Steuer auf den Verbrauch" 
erzielt. Um den Rest zu decken, muß man also 
-entweder auf neue Steuern sinnen, oder ihn 
aus den laufenden Etats entnehmen. Wir 
haben alle Veranlassung dazu, anzunehmen 
daß letzterer Weg beschritten werden wird, 
aber auch der weitere Ausbau der Alkohol- 
besteuerung in Richtung auf das Spiritus­
monopol hin ist nicht ausgeschlossen.

Vollkommene Klarheit hat die Mitteilung 
der Regierung also nicht gebracht, aber un­
zweideutig ist wenigstens der Wille bekundet 
-worden, erstens unter allen Umständen den 
Wehrbedarf des Reiches Zu decken und zwei­
tens unter keinen Umständen aus der Art der 
Deckung eine Parteifrage zu machen. Die 
Landwirtschaft hat einen breiten und gedul­
digen Rücken/sagt man sich, und von der 
Börse ist nichts zu befürchten, denn die schweigt 
jetzt und ist stillvergnügt. —v.

Die Angabe, daß die Wehrvorlagen einen 
Mehraufwand von 17V Millionen verursachen 
würden, wird von gut unterrichteter Seite als 
viel zu hoch gegriffen bezeichnet. Wahrschein­
lich sind dabei einmalige und dauernde Aus-

die zwischen dem Felsgestein in üppiger Fülle — 
rankten, und den dunklen Tannen und Zy- Schuld daran trug, daß Iamos -eben ver-

Das prinzliche Paar hatte schon wiederholt 
einsame Spazier-gänge, oder von einzelnen 
Herren oder Damen ihrer Gesellschaft begleitet, 
in das Eeistertal unternommen. Auch beim 
Fr-ater Tamadeus waren -sie gewesen, aber 
Iam os y Cole hatte es noch immer glücklich 
umgehen können, an diesen Ausflügen in das 
Eeistertal teilzunehmen. Mare, die ihm Si-mo- 
netas Warnung treulich übermittelt, hatte 
ihn beweglich gebeten, Las Geistertal zu mei­
den, aber selbst diese Bitte, die sie so hold, so 
voll zitternder Angst um ihn aussrach, was 
ihn mit unsagbarer Seligkeit erfüllte, hätte 
nicht vermocht, ihn von seinem gewohnten 
-Gang zurückzuhalten, wenn er nicht neulich 
abends, als er beim Vollmondschein mit Er- 
ling Hatzfsld wie verabredet durchs Eeistertal 
geschritten, nicht immer das Gefühl gehabt 
hätte, als würde er verfolgt.

So angestrengt -er auch spähte, er hatte 
niemand gesehen, und doch war es ihm und 
auch Hatzfsld gewesen, als folgten ihnen leise 
vorsichtige Schritte, die er noch des Nachts 
im Traume zu hören glaubte.

Mehrmals war Iamos y Cole schon wieder 
in Palma-gewesen. Er brannte darauf, zu -er­
fahren, ob er wirklich recht gesehen, ob es Graf 
Burgdorf gewesen, der ihm erst geholfen und 
ihn dann verleugnet hatte. Mit Eifer durch­
stöberte er die Fremdenlisten, und endlich hatte 
er gefunden, was er suchte. Im  Grand Hotel 
las er:

„Graf Vodo Burgdorf und Gemahlin
Gräfin Jnes Burgdorf." ^  ^  . -

Am liebsten hätte Iamos y Cole Burgdor, 
sofort -aufgesucht, aber er wagte es nicht. 

Burgdorf hatte die Frau geheirate-, die

gaben nicht auseinander gehalten worden. 
Die letzteren dürften vv Millionen nicht über­
steigen.

Zu den Beweggründen, die die Neichsregie- 
ru-ng dazu bestimmen, als Deckungsquelle für 
die neuen Wohrvorlagm die Aufhebung der 
vielbef-chdeten „Liebesgabe" in Vorschlag zu 
bringen, wurde dem „Lokal-Anzeiger" von 
maßgebender Seite folgendes mitgeteilt: Der 
Gedanke lag nahe, gerade diesen Weg einzu­
schlagen. Er handelt sich bei dem Plan, die den 
Brennern gewährten Koniingentierungsvor- 
teile aufzuheben, um eins alte Forderung 
der linksstehenden Parteien. Diese Stellung­
nahme der Liberalen konnte natürlich für sich 

..och nicht bewirken, daß auch der Bun­
desrat sich mit der Frage ernstlich befaßte 
Dies konnte erst geschehen, nachdem man sich 
vergewissert hatte, daß auch auf konservativer 
Seite Stimmung für die Opferung der „Lie­
besgabe" vorhanden war. Infolgedessen 
wurde Fühlung mit der konservativen 
tion genommen, und da ergab sich, daß auf­
grund der Erklärungen, die die norddeutschen 
Brenner abgaben, hier kein Wert mehr auf 
das Fortbestehen des Kontingentierungsvor- 
teiles gelegt wurde. Die Einkünfte, die die 
Reichsregierung sich von deren Beseitigung 
verspricht, werden auf dreißig bis vierzig 
Millionen Mark jährlich veranschlagt. — Wie 
das genannte B latt weiter mitteilen kann 
sollen die süddeutschen Brennereien für den 
Ausfall, den sie durch die volle Verbrauchsab­
gabe auf den Kontingentsspiritus erleiden, in 
einer noch zu beratenden Weise entschädigt 
werden, die norddeutschen Brsnnereibetriebe 
hingegen sollen die sogenannte „Liebesgabe" 
ohne irgendwelche Entschädigung verlieren. 
Die Einbringung der Wehr- und Deckungsvor­
lage wird erst nach der Ostervertagung erfol­
gen. Das Plenum des Bundesrats hat sich 
übrigens erst Sonnabend Nachmittag mit der 
Dsckungsfrage beschäftigt und über sie be­
schließen können. — Ferner schreibt Wolffs 
Bureau: I n  mehreren Blättern begegnen
wir der Ansicht das die Beseitigung der „Lie­
besgabe" im Verhältnis zu den neu aufzubrin­
genden Mitteln nur einen verschwindenden 
Betrag darstellen würde. Dabei wrrd als 
durch neue Steuern auszubringen eine viel 
zu hohe Summe, in einzelnen Blattern sogar 
ein Betrag von 170 bis 180 Millionen, ge­
nannt. Wir möchten daran erinnern, daß auch 
bisher nicht daran gedacht worden rst, die 
Neuforderungen völlig durch neue Steuer» zu 
decken. Der durch neu aufzutreibende Mittel 
zu deckende Betrag reicht nach den Jäheren 
Berechnungen nicht annähernd an - 8 '
nannte Ziffer heran. Die durch Erweiterung
der Erbschaftssteuer aufzubringende Summ. 
w ürde sich nach dem M aßstab der P l a n e v i

1909 auf -etwa fünfzig Millionen belaufen 
haben. Auf der Beseitigung der „Liebesgabe" 
würden bis zu vierzig Millionen zu erwarten 
sein. Der Unterschied ist also keineswegs er­
heblich. Aufgabe der Ministerbesprechung war 
es,' sich darüber schlüssig zu werden, welcher 
Teil der neuen Ausgaben durch Erschließung 
neuer Einnahmequellen zu decken sein würde. 
Die Höhe dieser Summe ist unter völliger 
Wahrung der bisherigen Grundsätze der 
Reichsfinanzverwaltng festgestellt worden.

PrüMnzialnnchrichtell.
o Schönsee, 14. März. (Oberförsterei Wolsfserbe. 

Vereint in Leben und Tod.) Die idyllisch gelegene, 
zu dem Fideikommiß Wolsfserbe gehörige Juda- 
Mühle am Leinebach soll eingehen und Sitz der 
Oberförster ei werden. Die Mühle selbst, die aus 
dicken Bohlen gebaut und über 200 Jahre alt sein 
soll, bleibt, m it Epheu bepflanzt, als Denkmal der 
Heimatkunde bestehen —  I n  Elzanorvo starb der 
79 Jah re  alte Arbeiter M atthäus Strzyzewski. 

/  Tags darauf folgte ihm seine 74jährige Ehefrau 
^ rak - Issephine Strzyzewski nach. Beide wurden zu-- 

 ̂ gleich beerdigt. . ^
Schönsee,'l7. März. (Verschiedenes.) Gestern fand 

in Schreibers Gesellschaftshaus ein Vortragsabend von 
Robert Johannes.Sohn statt, dem das nicht sehr zahl­
reich erschienene Publikum reichen Beifall spendete.
Im  landwirtschaftlichen Verein hielt Dr. Ulrich-Königs­
berg einen Lichtblldervortrag über das schwefelsaure 
Ammoniak und Steinkohle, aus der es gewonnen wird. 
— Am Sonnabend feiert der Schülerverein der land- 
wirtschaftlichen Winterschule im Schützenhause das Ab­
schiedsfest.

6 Colluü, 15. März. (Viehverladestelle.) -i-w 
ViehverwertungsgenossenschafL des Kreises Briesen 
hat auf Veranlassung des hiesigen M agistrats letzt 
auch den Bahnhof Gollub als Viehverladestelle be­
stimmt Die erste Verladung findet am 2o. März 
statt

s Briefen, 15. März. (Verschiedenes.) An der 
Sitzung des Kuratoriums des evan-gel. Prediger- 
semin-ars in Wittcnburg, die gellern stattfand, 
nahmen auch die Eeneralsuperrntendenten Reinhard 
aus Danzig und Braun aus KonrgsLerg te . -  
Die städtischen Kanalisatronsarberten und von der 
ausführenden Firm a Bernhard rrus B M m  wieder 
aufgenommen. Es ist letzt m- t Her s t e l l ungde r  
Hausanschlüsse in der Schönster Straße begonnen 
D 'e Molkereigenossenschaft rn Seeherm beschlog da- 
letzte Geschäftsjahr mit 51 Mitgliedern. Die Ge- 
niiNonsibost bat einen Reservefonds von 4008 M alt 
und T e  von 12 397. Mark ange­
sammelt. -  Die Hebammen /sengen K re,)^

Altertumsfund) wurde in Kottenau bei den Aus-
räumuna-arbeiten eines abgebrannten alten Hactzes
aemacht Im  Fundament desselben fand man eine 
alte HaNdmiihle. Die Steine bestehen aus Granit, 
sind -ganz roh bearbeitet und haben irur einen Durch­
messer von zirka 35 Zentimeter. Der obere beweg- 
ttch Stein hat am Rande zwei vertikale Ver­
lesungen zum Einsetzen der Drchhdlzer Der §und 

ging in eine hiesige Privatsammlung über.
r r  Culm, 14. März. (Die Stadtverordneten­

versammlung) bewilligte 804,75 Mark zur Aus­
stellung eines neuen Kessels in der Gasanstalt. Der 
E tat der Stadthanptkasse pro 1912 wurde m Em- 
nahnie und Ausgabe mit 480 600 Mark festgesetzt.

pressen, die an
rauschten.

den Bergwänden dahin- psuschk war. Er konnte von Burgdors seihst, 
wenn er zehnmal an feine Unschuld glaubte,

nicht verlangen, das er dem Mörder von Jnes
Gatten die Hand reichte. .

J a  das war es sicher gewesen, was Burg-

von einst war seit der Stunde, da er der 
Gatte der schönen Frau Jnes wurde em Femo 
geworden. Wenn er aber als Fernd kam, wenn 
>oi> ibn verfolgte, warum hatte er ihn dann 
damals nicht gepackt, als er ihm >0 ' ' ^  ^  
Wollte ihn Graf Burgdors doch noch rmm>.r 
Uonen obwohl sein Verhältnis zu Jnes ver-

Verantwortung zog, wenn e. h . /-.i... ^
Ein Chsaos wilder Gedanken durchsturmt 

den Verwalter. Er wollte keine Schonung

L NIS.'ALR
§ w l l l ,  d»b «>- di-i- T-tchch-i-M-M, ich -»>" 
mich nicht feige verkriechen. Gerechtigkeit will 
ick Freiheit im Denken und Handeln. Uno 
wenn man mich -einer Schuld überführt, dann
will ich meine Strafe. .

Ein seltsames Mißtrauen war rn /.amos 
y Cole, seitdem er Burgdorf wiedergesehen, 
wach -geworden. Er wollte Burgdorf schreiben, 
-auch auf die Gefahr hin, alles zu verderben, 
es ließ ihm keine Ruhe. Und als es endlich 
geschehen, als er geschrieben und in dem Briefe 
Aufklärung von Burgdorf verlangt, warum er 
ihm ausgswichen, da dachte er daran, den 
Brief durch Simon-eta ins Hotel zu schicken. 

Dann wieder war es ihm zu unsicher.
Auch der Post wollte er den Brief nicht 

anvertrauen. Schließlich machte er sich -eines 
Abends selbst auf nach dem Grand Hotel und 
fragte nach Graf Burgdorf.

Der Portier sah ihn prüfend an, dann 
sagte er kurz:

„Die Herrschaften sind abgereist!"

„Darf ich fragen wohin?"
Der Portier rückte die Schultern. „Ich weiß 

nicht zu Schiff. Sie wollten, glaube ich 
nach'Minorka herüber. I n  acht Tagen woll­
ten sie zurück sein."

Iamos atmete wie befreit auf. Es war also 
noch nicht alles verloren. Schnell schob er 
den Brief wieder in seine Rocktasche und schritt 
von d-annen.

Vielleicht war es bester so. Aber sprechen 
mußte er Burgdorf, und wenn er zehnmal 
daran zugrunde ging.

An Gräfin Jnes wagte er nicht zu 
denken. Die Frau, die er einst so wahnsinnig 
geliebt, die wie eine holde, fremdlän­
dische Blume in seiner Erinnerung stand, die 
-war für ihn tot, seitdem er wußte, daß sie 
Burgdorfs Gattin geworden, denn das unab­
weisbare Gefühl hatte sich plötzlich seiner be­
mächtigt, als ob alle ihre heiße Liebe zu ihm 
sich in Feindschaft gewandelt, nachdem sie den 
anderen gewählt.

Vielleicht aber lernte er auch so anders über 
Jnes denken, seitdem das blonde, deutsche 
Mädchen in sein Leben getreten war. Und 
wenn Mare von Lübben ihm auch immer und 
ewig verloren war, wenn er auch nie daran 
denken konnte, sie zu erringen, weil er nicht 
Schmach und Schande in ihr reines Leben tra ­
gen durste, anbeten konnte er sie doch, und in 
stillen, langen, einsamen Nächten von ihr 
träumen.

M it süßen Schauern und geheimer Schn- 
^  ^  meisterhaftes Spiel am

Flügel. Mas hatten ihm nicht alles die Töne 
anoertr-aui, die unter ihren rveitzen Hällden 
emporquollen? Sie, die Kühl-, Stolze, Un- 
nahbare, Hatte, Lns fühlte er. in gleicher, 
leidenschaftlicher Glut gebebt wie -er, -als die



Den m ittleren und unteren städtischen Beamten 
wurde eine Erhöhung der Wohnungsgeldzuschüsse 
bew illig t; erstere erhalten 520, letztere 290 Mark. 
Dom 21. M ärz w ird  die Sprachlehrern Hoffrnann 
einen 14tägigen HeMursus für Stotterer abhalten, 
wozu die Versammlung den Betrag von 300- Mark 
bewilligte. Da einige Grundstücke der Bahnhof- 
straße wegen ihrer niedrigen Lage keinen Anschluß 
an die Kanalisationsleitung erreichen können, wurde 
beschlossen, eine projektierte Parallelstraße schon 
jetzt zu kanalisieren, wofür der Betrag von 3600 
M ark ausgeworfen ist.

I2 Schwetz, 17. März. (M ilzbrand. Besitzwechsel.) 
Bei einem Rirtde des Besitzers Max Finger in 
Jungen ist M ilzbrand festgestellt worden. — Die 
offene Handelsgesellschaft Alexander Eonitzer in  
Jeschewo verkaufte ih r Grundstück für 19 000 Mark 
an den Besitzer Otto Fude daselbst. — Der pen­
sionierte Weichensteller August Wick in  Michelau 
kaufte ein dort belesenes Grundstück für 12 000 Mk. 
von der königlichen AnsisdelungSkommission. — Der 
Besitzer Hermann Ezerwinski in  W intersdorf ver­
kaufte sein Grundstück für 22 500 Mark an den Land­
w ir t  Stanislaus Jaczkowski daselbst.

r  Graudenz, 15. März. ( Im  Turnkreise I  Nord­
osten) soll dem Sport größere Beachtung geschenkt 
werden, und zwar Faustball, Schlagball, B arlau f 
u. a. Schon im Herbst dieses Jahres kommen Gau- 
meisterschaften in  den einzelnen Spielarten zum 
Austrag. Wenn der Sport in  allen Vereinen E in ­
gang gefunden, w ird auch ein großer Kreisspieltag 
abgehalten werden.

r  Graudenz, 18. März. (Die evangelische Armen- 
Brüderschaft) zu Graudenz, die im  vergangenen 
Jahre auf ih r 200jähriges Bestehen zurückblicken 
konnte, h ie lt ihre Hauptversammlung ab. I n  dieser 
wurde beschlossen, dem deutschen Gemeindehaus eine 
Beihilfe von 500 Mark zu gewähren. An den M a­
gistrat der S tadt soll die Anfrage gerichtet werden, 
wie weit die Angelegenheit des Krematoriumbaues 
gediehen sei. Der Gesellschaft Zählt 209 Mitglieder. 
Im  abgelaufenen Jahre betrugen die Einnahmen 
32 888 Mark, die Ausgaben 30 872 Mark. Der Ver­
mögensbestand belauft sich auf 178 564 Mark. I n  
den engeren Ausschuß wurden die ausscheidenden 
M itglieder, Stadtältester M erlins. Oberrealschul- 
direktor Grott und Färbereibesitzer Boergen, wieder­
gewählt.

s Freystadt, 15. Akärz. (Marktverbot.) Der 
M au l- und Klauenseuche wegen ist hier bis auf 
weiteres die Abhaltung der Viehmärkte (m it Aus- 
nahme der Pferdemärrte), sowie der Auftrieb von 
Schweinen anf die WochenmärkLe verboten.

6 Freystadt, 17. März. (Lehrerverein.) Zu einer 
gemeinsamen Sitzung vereinigten sich die Lehrervereine 
aus Nosenberg, Riejenburg, Gr. Nhodtnr und Freystadt 
am Sonnabend in Niesenburg. Lehrer Weudt-Sommerau, 
der vom Herbste ab zwei Jahre laug die Kunstakademie 
in Berlin besuchen wird, sprach über die Erziehung des 
Kindes zur Kunst. Lehrer Alshuth-Niesenburg 
sprach über die Anschauungsbilder im bibl. Geschichts­
unterricht.

tzi Flatow, 15. März. (Eisenschlacke) ist auf dem 
Gelände der Cziskowoer Mühle entdeckt worden 
Eine schlestsche Firm a hat die Ausbeutung des 
Lagers übernommen.

I2 Marienwerder, 17. März. (Knaben-Mittel- 
schule.) Zum.1. A p ril dieses Jahres w ird  hier eine 
mit der städtischen Volksschule verbundene Knaben- 
Mittelschule eingerichtet.

P r. Friedland, 15. Attirz. (E in  ganzer 
Rattenkönig von Beleidig,mrgsprozesserr) schwebt 
gegen den verantwortlichen Redakteur des in 
Pe lp lin  erscheinenden „P ielgrzyn". W iA erho lt ist 
der Redakteur wogen Beleidigung des Vikars 
Aeltermann in  P r. Friedland zu hohen Geldstrafen 
verurteilt. Jetzt hat die Strafkammer in  P r. S tar- 
gard den Redakteur erneut zu 1600 Mark' Geld­
strafe verureilt.

Harnrnerstekn, 15. M ärz . (Suspendiemng 
vom Amte.) Auf Verfügung des Herrn Regie­
rungspräsidenten in M arienwerder ist heut der 
Bürgermeister Kaatz hier wegen grober Dienst- 
vergehen vom Amte suspendiert worden. —  Es 
ist dies der zweite F a ll, daß wegen grober Dienst- 
vergehen Bürgermeister des hiesigen Kreises ihres 
Amtes enthoben worden sind. V o r kurzem wurde 
der frühere Bürgermeister der S tadt P r . Fnedland  
ohne Pensionsberechtigung entlassen.

LL Hammerstein, 17. März. (Prinz Joachim) wird 
im September das neue Hosjagdreoier oer Obersörsterei 
Adlig Hammerstein zum erstenmale aufsuchen, um bei 
Georgenhütte auf Hirsche zu pirschen. Wohnung nimmt 
der Prinz in der Obersörsterei.

e Kreis Danziger Höhe, 15. März. (Die wrst- 
preußische Feuersozietät) hat den Landgemeinden

Beschaffung befandenMeisterswaLe und Vmunsdorf zur 
neuer Wasserküwen Beihilfen von zusammen 250 
Mark, d-er Gemeinde Jetau —  sämtlich im  Kreise 
Danziger Höhe —  zur Anschaffung neuer Spritzen- 
schläuche eine Beihilfe von 30 M ark bewilligt.

Neustadt i .  W e h p r., 14. M ärz . (Der W irk­
liche Geheime Rat, Rittergutsbesitzer Leo von 
G raß-Klaniu) Exzellenz begeht am 20. d. M ts . 
seinen 80. Geburtstag. Der Jub ilar wurde 1832 
zu Danzig geboren. Sein  1886 verstorbener 
V ater Friedrich Gustav erhielt ä . ä . Königsberg 
10. Dezember 1840 den preußischen Adelstand 
verliehen. Dieser w ar m it Emilie geborenen von 
Seläww  vermählt. Eine ältere Schwester des 
jetzt 80 jährigen, Nosanumde MeLa, war die Ge­
mahlin des 1901 verstorbenen Landrats Otto von 
Liest auf Dabsr. Exzellenz Leo von Kraß stand 
viele Jahre in der Provinzial-Verwaltung West- 
Preußens, in die er 1878 eintrat. Don 1891 
ab w ar er 19 Jahre lang Vorsitzer des Provin- 
zial-Landtages; als solcher wurde er damals ins 
Herrenhaus berufen, dem er nun auf Lebenszeit 
angehört. Der rüstige, hochverdiente Geheime 
R a t ist Vorsitzer der Bereinigung der Spiritus- 
Fabrikanten in Deutschland; 1907 wurde ihm der 
Tite l Exzellenz verliehen und noch bis vor kurzem 
war er als M itglied des Bezirksrales und des 
Vezirksoerwaltnngsgerichtes im Regierungsbezirk 
Danzig tätig. Erstmalig vermählte sich Herr von 
Graß 1859 zu Hatte mit Leopoldine Luise ge­
borenen Zimmermann, die 1893 starb. Ein Jahr 
später schloß der Jubilar eine zweite Ehe mit 
Anna geborenen von Boltenstern. Beide Ehen 
blieben kinderlos. Exzellenz von G raß lebt mit 
seiner Gemahlin aus Klanin, er ist außerdem 
Herr auf Starzin  und Buchenrode in Kreise Neu­
stadt in Westprenßen.

M arggrabow a, 14. M ä rz . (Ein Kinderbries 
an den Kaiser.) Folgendes niedliche Schreiben 
ist von einer elfjährigen Schülerin aus M arg -  
grabowa an den Kaiser abgesandt worden: „An  
Seine Majestät, den Kaiser. Ich habe in der 
Schule gehört von den Lehrern, daß Sie freund­
lich und gut sind. M ein  Vater ist Schuhmacher 
gewesen und ist jetzt drei Jahre tot, meine M u tte r  
ist W itw e. W ir  wohnen in M arggrabowa dicht 
an der M ühle. Und da möcht ich S ie bitten, 
vielleicht sind S ie so gut und geben mir eine Frei­
stelle in der Höheren Mädchenschule. Ich gehe 
jetzt in die Stadtschule und bin in der 4. Klasse. 
Auch mein Zeugnis habe ich beigelegt. Es sind 
noch drei schlechte Zensuren dabei, aber ich werde 
mich bemühen, sie zu verbessern. Es grüßt 
Ihn en  Ih re  Johanne Seel." Tatsächlich lief 
darauf an den Magistrat zn M arggrabowa vorn 
Zivikkabinett des Kaisers die Aufforderung ein, 
den F a ll zu prüfen, und nach Möglichkeit für 
eine kostenlose Unterbringung in der Höheren 
Mädchenschule zu sorgen. Das ist nun auch ge­
schehen, und das Mädchen besucht bereits die 
Höhere Mädchenschule.

Königsberg, 14. M ärz . (Wegen Beleidigung 
der Direktoren der „Ostpreußischen Z tg .") waren 
der Redakteur der Wochenschrift des „Deutschen 
B  a u e r n b u n d es" und der n a t i o n a l -  
l i b e r a l e  Parteisekretär in Goldap im Dezember 
zu je 20 M ark Geldstrafe verurteilt worden. Auf 
eingelegte Berufung wurde die Strafe aus je 
100 M ark erhöht; außerdem wurde den Beleidig­
ten die Befugnis zugestanden, das Urteil in der 
Wochenschrift des deutschen Banernbnndes und 
in der „Ostpreußischen Z tg ." zu veröffentlichen.

j Schulitz, 12. M ärz. (Der hiesige Männer­
turnverein) veranstaltete am vergangenen Sonntag 
unter Leitung -des Lehrers Weidner mehrere inter­
essante Spiele, an denen sich erfreulicherweise auch 
Nichtmitglieder recht zahlreich beteiligten. Für den 
kommenden Sonntag ist ein höherer Marsch mit 
Kriegsspiel geplant. Derartige Veranstaltungen 
sollen ;etzt jeden Sonntag stattfinden. Bei ungün­
stigem Wetter sollen statt der Spiele Singstunden 
und lehrreiche Vortrage im  Vereinslokal A. Krüger 
abgehalten werden. Jedem schulentlassenen jungen 
M ann steht es frei, sich an den Veranstaltungen zu 
beteiligen.

j  Schulitz, 15. März. (Verschiedenes.) Heute 
früh brach in  dem Einwohnhaus des Gutsbesitzers 
Schneider in  Weichselhof Feuer aus, während sich 
die Bewohner, Fischer Büttner und Frau, in  Thorn

und nur die Kinder daheim waren. Das 
ganze M o b ilia r ist ein Raub der Flammen gewor­
den. B . ist nur mäßig versichert und erleidet daher 
einen beträchtlichen Schaden. —  Der Besitzer W il­
helm Griebe in Weichselthal verkaufte sein 120 
Morgen großes Nebengrundstück an den Besitzer 
Lange ebendaselbst für 36 000 M ark. —  Der gestern 
hier abgehaltene Vieh- und PferdemarkL war recht 
gut beschickt. Es wurde flott gehandelt und oute 
Preise erzielt.

t  Gnejen, 17. März. ( In  einer Versammlung des 
deutschen Bauernbundes), die von dem Vundesvmfitzer 
Harte-Nen Tecklenburg in dem großen Gawell'schen 
Saale geleitet wurde, sprach Dr. Böhme über „Die 
gegenwärtige politische Lage und die Ottmarken." Ned^ 
ner forderte die Erbanfallsteuer bezw. eine Vermögens­
steuer m it einer Steigerung des Prozentsatzes von oben 
von eins auf das sünssache. I n  der sich an den Vortrag 
anschließenden Debatte erfuhr Dr. Böhme zumteil eine 
derbe Abfuhr, da Dr. Böhme früher für den Bund der 
Landwirte als Redner ausgetreten sei. Zu der Ver­
sammlung hatten sich auch zahlreiche Mitglieder des B un­
des der Landwirts eingefnnden.

k i NeusLsLLln» 17. März. (Falsches Geld. Dieb- 
stahl.) Ein falscher Hundertmalkjchein wurde in einer 
hiesigen Bank angehalten. Die Bank hat das Falsifikat 
zur Feststellung des Ursprungs der Staatsanwaltschaft 
üderjandt. - -  Einem Ackerbürger wurden aus der Bibel, 
in der er sie verwahrt hatte, drei Hundertmarkscheins 
gestohlen.

Lokalnnchrichren.
Zur Erinnerung. 19. März. 1910 f  Dr. Otto 

Hermes, Düektor des Berliner Aquariums und P arla­
mentarier. 1908 Streik der Journalisten des deutschen 
Reichstages. 1908 1' Pros. Ed. Zelter, der Nestor der 
deutschen Philosophen. 1906 -f Konstantin, Herzog von 
Oldenburg. 1904 Der erste deutsche Volkshochschnltag 
in Wien. 1871 Die französische Regierung räumt 
Paris. 1Z71 Napoleon 1!l. geht nach Chiselhurst in 
England. 1865 Sieg der Nordamenkaner über die 
Südstaaten bei Beittmiuills. 1863 *  Prinzeß Mathilde 
von Sachsen. 1851 *  Friedrich Franz I!!., Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin. 1823 *  Adsigunde, Herzo­
gin von Modena, Schwester des Prinzregenten Lmtpold. 
1813 Marschall Davoust läßt die Dresdener Elbbrücke 
sprengen. 1813 * David Livingstone, evangelischer Misjio- 
nar und Asrikcrforscher.

Thorn. 18. März 1912.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem bisherigen Eisen- 

bahnhilfsweichensteller Franz K le ft in  Dirschau ist 
das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Referendar Dr. P aul Reiwann aus Danzig ist zum 
Gerichtsassessor ernannt. Der Amtsgerichtssekretär 
Stutzer aus Mewe ist zum 1. A p r il 1912 in  gleicher 
Amtseigenschaft an das Amtsgericht in  Danzig ver­
setzt. Der AmLsgerichtssekretär Pfeiffenbring aus 
Riesenburg ist in  gleicher Amtseigenschaft zum 
1. A p r il 1912 an das Amtsgericht in  Dirschau ver­
setzt. Der AmtsgerichtsassistenL Jurkowski in  D t 
Eylau ist zum Amtsgerichtssekretär dorselbst vom 
1. A p r il 1912 ab ernannt. Der Gerichtsaktuar K a rl 
Junghahn vom Oberlandesaericht Marienwerder ist 
vom 1. A p r il 1912 ab zum Kassensekretär in  Danzig 
ernannt. Der diätarische AmLsgerichLsassistent 
Stephan aus Schwetz a. W. ist zum etatsmäßigen 
Assistenten bei dem Amtsgericht in  D t. Eylau vom 
1. A p r il 1912 ab ernannt.

Der Gefängnis-Oberinspektor Luecke in  Konitz ist 
auf seinen Antrag m it Pension zum 1. J u l i  1912 
in  den Ruhestand versetzt. Der Gefangen-Oberauf- 
seher Lensri vom GerichLsgefängnis in  Danzig ist 
auf seinen Antrag m it Pension zum 1. J u l i  1912 
in  den Ruhestand versetzt.

( D i e  R e t t u n g s m e d a i l l e  f ü r  e i n e n  
8 j ä h r i g e n  L e b e n s r e t t e r . )  Eine brave 
ReLLungstat des acht Jahre alten Sohnes M ax des 
Lehrers Kretschmar in  Tromersdorf (Ober-Lausitz) 
ist jetzt vorn Kaiser belohnt worden. Der Knabe 
rette im J u l i  vorigen Jahres unter eigener großer 
Lebensgefahr zwei Spielkameraden vorn sicheren 
Tode des Ertrinkens. Für diese brave Ta t hat ihm 
der Kaiser die Rettungsmedaille am Bande ver­
liehen m it der Maßgabe, daß er sie an seinem acht­
zehnten Geburtstage zum erstenmal öffentlich an­
legen darf.

— ( I n  d e r  G e f l ü g e l z u c h t -  u n d  L e h r ­
a n s t a l t  d e r  L a n d w i r t s c h a f s k a m m e r  i n  
T o m k e n )  findet gegenwärtig ein dreitägiger 
Kursus statt, an dem 11 Landwirtsfrauen und 
-Töchter teilnehmen.

—  ( E i n e  Ä n d e r u n g  d e s  F o r m a t s  
d e r  H u n d e r t m a r k s c h e i n e )  wird erfolgen. 
Nach der „Voss. Z tg ." hat das Neichsbank-

dkrektorium dem Deutschen Handelstag mitgeteilt, 
daß in Zukunft bei der Herstellung von Hundert» 
marknoten wieder auf das frühere Form at zu­
rückgegriffen wird.

— ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Das nach Pod- 
gorz führende Fernsprechkabel ist seit dem 16. abends 
unterbrochen. Zur Aufrechterhaltung des Betriebes 
ist bei dem Postamt in  Poidgorz eine neue Ver- 
miLtelungssLelle eingerichtet, an welche die Fern­
sprechteilnehmer aus Podgorz angeschlossen sind und 
die durch Hilfsleitungen m it dem Telegraphenamt 
Thorn verbunden ist. Der Betrieb w ird hierdurch 
ein wenig umständlicher, es läßt sich dies aber nicht 
vermeiden. Die Wiederherstellung des gestörten 
Kabels w ird voraussichtlich längere Zeit in  An­
spruch nehmen. Der Verkehr m it den Podgorzer 
Teilnehmern ruht in  der Ze it von 9 Uhr abends 
bis 8 Uhr morgens.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonn­
abend hie lt der Kriegerverein bei N icolai seine 
Monatsversammlung ab, die von etwa 50 Kame­
raden besucht war. Der 1. stellvertretende Vorsitzer, 
Herr Hauptmann d. L. E d e l b ü L L e l ,  eröffnete 
die Versammlung m it einem Hoch auf den obersten 
Kriegsherrn. Alsdann übermittelte er die Grüße 
des ersten Vorsitzers Herrn Hauptmann z. D. 
Maercker, der sein Bedauern darüber aussprechen 
ließ. daß er krankheitshalber verhindert sei, an der 
Versammlung teilzunehmen. Es erfolgte nunmehr 
die Verpflichtung des Kameraden Marohn. Das 
Andenken des verstorbenen Kameraden W itt ehrte 
die Versammlung durch Erhöben von den Sitzen. 
Auch gedachten mehrere Kameraden des Verstor­
benen m it warmen Worten. Kamerad Kabel dankte 
dem Verein für das Gedenken bei der Hochzeits- 
feier seiner jüngsten Tochter. Hierauf gab derselbe 
den neuen T a rif der Musikkapellen bekannt. Es ent­
spann sich hierbei eine lebhafte Debatte, an welcher 
zumeist die Kanreraden-Musiker teilnahmen. Der 
Kameräd-SchrifLMrer teilte weiter m it. daß im  
Bunde neben der Vundessterbekasse zugleich eine 
VersicherungsanstalL bestehe, die Versicherungen bis 
25 000 M ark aufnimmt. E in  Kamerad erhielt aus 
der Bundesunterstützungskasse 24 Mark. Zur näch­
sten Versammlung, welche am 13. A p r il stattfindet, 
soll Kamerad Obervertrauensmann der Bundes­
sterbekasse Thielke eingeladen werden, um den 
Kameraden die Einrichtung der Lebensversicherungs- 
anstatt klarzulegen. H ierm it war der geschäftliche 
T e il erledigt. Beim gemütlichen Beisammensein, 
das noch mehrere Stunden dauerte, h ie lt Kamerad 
Kanter in  o-stpreußischer M undart einen Vortrag 
über Jugendfürsorge früher und jetzt, welcher m it 
lebhaftem B e ifa ll aufgenommen wurde.

— ( D e r  T h o r  n e r  L e h r e r v e r e i n )  hie lt 
am Sonnabend seine zweite diesjährige Sitzung" ab. 
Erster Gegenstand der Tagesordnung war Vor­
führung einer Ilnterrichtsprobe auf dem Gebiete des 
Gesangunterrichts m it Schülern der ersten Klasse 
der evangel. Knabenschule zu Mocker durch Herrn 
Rektor Krause im  Singsaale der Knaben-M ittel- 
schule. Zweck derselben war, zu zeigen, wie die 
Schüler zum Singen nach Noten nach der Methode 
des Professors Krause-Berlin (Wandernote) ge­
bracht werden. Nach der Lehrprobe gab Herr Rektor 
K r a u s e  ausführliche Erläuterungen zu dieser Ge- 
sangsmethode. Die Leistungen der Schüler fanden 
den ungeteiltesten Be ifa ll aller Zuhörer. — Die 
Sitzung fand dann im  Hotel Dylowski ihre F o rt­
setzung. Der V o r s i t z e r  machte M itte ilungen 
über geplante Erhebungen zum Wohnungsproblem 
im  Leben des Schulkindes durch den Bund deutscher 
Bodenreformer, über den zweiten Ferienkursus über 
Volkswirtschaft, staatsbürgerliche Fortbildung und 
Redekunst vom 9. bis 14. A p r il in  der landw irt­
schaftlichen Hochschule zu B erlin , über einen hier 
Ende A p ril vom Vorsitzer des Bundes deutscher 
Vodenreformer Herrn Lubahn-Verlin zu haltenden 
Vortrug, über den Greifswalder Ferienkursus vom 
8. bis 27. J u l i  und über eine Sammlung für einen 
wohltätigen Zweck. Die für die Vertreterversamm- 
lung des westpreußischen Provinzial-Lohrervereins 
zu Tuchel am 9. A p r il gestellten Anträge wurden 
besprochen und zu denselben Stellung genommen. 
Au Vertretern fü r dieselbe wurden gewählt: Semi­
narlehrer W olff, Rektor Krause, Mittelschullehrer 
Marks, Kavaü und B lum  und Lehrer Stiege, E h ill, 
Mausolf, Rostankowski und Röhr. A ls  Ersatz­
männer wurden defin itiv bestimmt Lehrer Werner- 
Ppdgorz, Töchterschullehrer Nilson, Mittelschullehrer 
Gruhnwald und Radke. E in Schreiben des Vor­
standes des katholischen Lehrervereins über die Ein- 
richtung eines Kursus zur Ausbildung von M itte l-  
schullehrern in  Thorn durch das Provinzial-Schul- 
kolleaium zu Danzig und die königliche Regierung 
zu Marienwerider soll zur Kenntnis aller Mrtgueder 
gebracht und dann noch auf die Tagesordnung der

Tonwellen des größten aller Meister über sie 
hinfluteten und sie gefangen nahmen.

Und wenn sie vielleicht doch Erlings Weib 
wurde, wenn seine Liebe die ihre zwang und 
sie -ein wenn auch nur bescheidenes Glück an 
Haßfelds Seite fand, dann — dann wollte 
er nicht murren. Auf fremden Feldern sah 
er dann das Korn schimmern. Ih m  ward kein 
Ernte-segen, einem andern reifte das Glück, das 
seine Seele so heiß erflehte. Schon sah er 
durch goldnen Staub fern die Sichel blinken, 
die sein Glück dahinmähte.

M it  w ilder Leidenschaftlichkeit bäumte sich 
doch sein Herz dagegen auf.

Nein, er konnte nicht so still verzichten. 
M it  wilder Macht ritz es ihn empor und zwang 
ihm immer wieder zu Mars. überall sah er 
ih r seidenweiches Haar wie Goldfäden schim­
mern, überall sah er den blaugrünen, leuch­
tenden Schein ihrer Augen, und überall lock­
ten ih r blühendes Antlitz und ihre roten L ip ­
pen -wie Rosen.

Auch heute stand Jamos y Cole wieder in 
seiner Klause und sann dem Tage nach.

Er speiste fetzt regelmäßig m it den hohen 
Herrschaften. Was ihm einst eine Qual, war 
ihm jetzt eine Lust. Fast immer satz er an 
Mares Seite, und -sie plauderte dann so herz­
lich m it ihm, so unbefangen. Sie erzählte 
von Heimat und Vaterhaus, und auch er hätte 
ihr gern so manches gesagt, aber sein Mund 
blieb verschlossen. Nein, aus seinem Vaterhaus 
gab es nicht v ie l Liebes und Tröstliches zu 
künden er mutzte schweigen. Wie Feuer 
brannte der letzte B rie f seiner M utter auf 
seiner Brust.

Am liebsten hätte er diesen B rie f dem 
blonden Mädchen auf den Schoß gelegt, aber 
er durfte nicht.

Ost glaubte er zu bemerken, daß der Prinz 
ihn heimlich beobachtete, daß er jedes W ort 
von Zamos auffing, aber immer wieder wies 
er den Gedanken von sich. Die Gnade, die 
der Prinz ihm zuteil werden ließ, das Ver­
trauen, das er ihm entgegenbrachte, machten 
Jamos stolz und glücklich. Da wollte er nicht 
grübeln und deuteln, sondern alles als ein 
unverdientes Geschenk nehmen.

Eine herrliche Seefahrt rings um die Insel 
hatten sie vor einigen Tagen unternommen, 
an die sich ein Ausflug weit in  das Innere 
des Landes schloß.

Jamos waren diese unvergleichlichen Tage 
wie ein Traum vergangen. E r war als Führer 
mitgegangen. A u f wilden Felswegen, an 
romantischen Gestaden und wilden Klippen 
vorbei, hatte er das prinzliche Paar und sein 
Gefolge geführt. Stundenlang war er oft an 
der Seite der Prinzessin geschritten und hatte 
ih r Auskunft über Land und Leute erteilt. 
Glücklich hatte er das Lob des Prinzen 
empfangen, aber nichts hatte an das schauer- 
sütze Wohlgefühl herangereicht, wenn Mares 
Blick ihn m it einem stillen Dankesleuchten 
traf.

M it  geheimem Lächeln trank Jamos y 
Cole noch in  der Erinnerung diese Süße. —

Jamos i) Cole tra t an das Fenster seines 
Zimmers und sah träumend die Sonne ver­
glühen. Die Felsen des Geistsrtales lagen noch 
im flammenden Licht, und auf dem weiten 
Meer leuchtete es b lutrot wie Purpurrosen.

Langsam zog er den B rie f seiner M utter 
hervor, den ihm Simoneta gebracht, um ihn 
wieder und immer wieder zu lesen. Er 
lautete:

„M e in  geliebter Sohn!
W ie  lang  sind die Nächte! Ich  kann nicht 

schlafen, w e il ich im m er deiner gedenke, der du 
so fern von m ir  bist, w ie alles, was ich ge­
lieb t.

G ibt es so vie l Leid, wie ich erduldet? Ich 
w ill d ir Las Herz nicht schwer machen, mein 
Sohn, denn ich weiß, wie v ie l schweres du 
selber zu tragen hast, aber ich fühle doch, das; 
es Zeit ist, zu d ir zu reden.

O ft ist so eine M attigkeit in  mir. eine so 
trostlose Unruhe, Laß ich meine, w ir  werden 
uns wohl doch nicht wiedersehen.

Wie habe ich darauf gehofft und darum 
gebangt.

Nun schwinden die Tage, die Nächte deh­
nen sich, und immer mehr sinkt meine Hoffnung 
in sich Zusammen.

Ost denke ich, daß es weniger schwer ge­
wesen wäre, das Entsetzliche, was ich nicht aus- 
zudenken wage, auf sich zu nehmen. Tausend­
mal habe ich m ir jeden Zug deines Wesens, 
jeden Gedanken deines Herzens vergegen­
wärtigt, und immer wieder bin ich zu den; 
Resultat gekommen: E r hat die grauenvolle 
Tat nicht vollbracht. Und wenn du m ir immer 
wieder sagst: M utter, ich sah ihn ja  m it bre­
chendem Blick vor m ir in  seinem Blute liegen 
und ich — ich meinte, ich hätte auf Äsn Reh­
bock geschossen — wenn du es m ir tausendmal 
sagst, mein Sohn, daß du die Tat begangen, 
ich kann es nicht glauben. Deine Flucht hat

alles erschwert. M an fand Lei der Leiche 
deine abgeschossene Büchse, man wußte von 
deiner unglücklichen Leidenschaft für die Frau 
des Mannes, der so kalt und stumm dalag und 
nichts mehr sagen konnte, und der Verdacht 
mußte ja auf dich fallen. Wärst du geblieben, 
vielleicht hätte sich dann alles aufgeklärt. Man 
hätte suchen, forschen können. So stand das 
U rte il m it deiner Flucht fest, und es war 
wohl kein einziger, außer Hatzfeld. der nicht 
an deine Schuld glaubte.

I n  den langen, trostlosen Nächten habe ich 
nicht aufgehört, darüber nachzugrübeln, wie 
alles gekommen, aber ich fand nicht die Fäden, 
die Liefe seltsame W irrn is  zu entwirren ver­
mochten.

Hatzfeld hat mich noch stark und mutig ge­
sehen, weil ich an deine Unischuld glaubte, 
aber seitdem ich weiß, daß er in  deiner Nähe 
weilt, daß nur ein Hauch genügt, dich ins 
Verderben zu reißen, bin ich müde und klein­
mütig geworden. Vielleicht kommt es auch 
daher, daß ich, seitdem ich von der Vermählung 
der Gräfin Jnes m it G raf Burgdorf weiß, 
das trostlose Gefühl nicht bannen kann, daß 
ich meinen einzigen Sohn vielleicht nie wieder 
sehen werde. Mich erfaßt dann eine so namen­
lose Angst, daß ich es garnicht beschreiben 
kann. G raf Burgdorfs Güte gegen dich, seine 
Hilfe, sein Schutz, den er d ir gewährt, ver­
kehren sich in meinem Inne rn  zu Schreck­
nissen, und nur Gefahren sehe ich überall*für 
dich! Ich grübele und sinne die wildesten und 
abenteuerlichsten Dinge aus und ringe die 
Hände um Licht, und finde es doch nicht!"

(Fortsetzung folgt.)



nächsten Sitzung gesetzt werden. Nach dem ArbeiLs- gerichtspräfidenL, 
plan für 1912/13 sollen Sitzungen am 20. April,
18. Mai, 15. Jun i (mit Familienangehörigen),
17. August, 7. Septemlber, 26. Oktober. 23. Novem­
ber. 14. Dezember. 18. Januar 1913, 15. Februar 
und 1. März stattfinden. Am 21. September ist ein 
Herrenabend zu Ehren der Jubilare geplant. Die 
nächste Sitzung findet am 20. April statt. I n  der­
selben wird Bericht über die Vertreteruersammlung 
in Tuchel erstattet werden.

^— ( B e a m t e n v e r e i n  T h o r n . )  Die dies- 
r Generalversammlung fand am Sonnabend 
rm Vereinszimmer des Artushofs statt. Der 

Besuch war außergewöhnlich stark. Der i. Vorsitzer 
Herr Reckmungsrat N a d k e  eröffnete die Sitzung 
mit einem Kaiserhoch. Den Geschäftsbericht er­
stattete Herr Steuersekretär Abbr i c h t .  Die M it­
gliederzahl ist auf 561 weiter gestiegen. Die Werbe- 
fähigkeit des Vereins wird unterstützt durch seine 
günstige finanzielle Lage, die es ermöglicht, daß den 
Vereinsmitgliedern nach verschiedenen Richtungen 
hin Vorteile erwachsen. Der günstige Zinsfuß von

Michtanteil von 50 
gen machen, zumal die Abhebung der freiwilligen 
Spareinlagen während der Mitgliedschaft statthaft 
ist. Im  Berichtsjahre belief sich die Summe der 
neuen Spareinlagen auf rund 10 700 Mark; an 
Darlehen an VereinsmitglMer wurden rund 11600 
Mark ausgegeben. Darlehnsgesuche finden schleu­
nigste Erledigung. UnLerstützungsbeidürftigen Witwen 
von Vereinsmitgliedern sind Unterstützungen zuge­
wendet. Rabattabschlüsse mit Lieferanten haben 
einen billigeren Einkauf zurfolge. Die Geschäfte 
des Vereins wurden in 13 Vorstandssitzungen und 
1 Generalversammlung erledigt. Gesellige Ver­
anstaltungen fanden 2 statt. An der vom 8. bis 
11. Ju n i in Dresden stattgehabten Hauptversamm­
lung des Verbandes deutscher Veamtenvereine 
nahmen 3 Herren teil. Diese reichliche Beschickung 
wurde wegen den damit verbundenen Kosten von 
der Generalversammlung angefochten. Die Ent­
lastung wurde erteilt. 'Die ausscheidenden Vor­
standsmitglieder wurden wiedergewählt. Als stell­
vertretende Vorstandsmitglieder wurden die Herren 
Thielert und Mausolf neu-, Herr Felske wieder­
gewählt. Im  nächsten Jahre begeht der Verein 
sein lOjährrges Stiftungsfest, das durch Konzert, 
Vortrage. Freibier rc gefeiert werden soll. Die Mit- 
gliederzahl setzt sich zusammen aus 115 Lehrern (Direk­
toren, Oberlehrern, Anstaltsvorsteher, Rektoren, 
Seminar-, MiLtelschul-, Präparanden-, Volksschul- 
lehrern und Lehrerinnen), 82 Gerichtsbeamte (Land-

Landsgerichtsidirektor.
Staatsänwalt, Staatsanwälte, Land- und 
richter, mitlere und untere Beamte). 104 Eisenbahn- 
beamte (mittlere, untere Beamte), 67 Postbeamte 
(Direktoren, Postininspektore, mittlere und untere 
Beamte), 34 Telegraphenbeamte (mittlere, untere 
Beamte). 28 Zollbeamte (mittlere, untere Beamte), 
35 Militärbeamte, 32 städtische (mittlere, untere 
Beamte), 13 Verwaltungsbeamte. 10 Kreisbeamte, 
5 Pfarrer, 2 Bankbeamte, 1 Arzt. 1 Rechtsanwalt, 
1 Kirchenbeamter, 1 landwirtschaftlicher Beamter^ 
31 Veamten-Witwen.

Erster! heilen althellenischer Kunst zu atmen und noch aus 
Amts- den geborstenen Säulen und Ruinen griechischen

An

schor
»Aug

( V o r t r ä g t  i m G y m n a s i u m . )  Den 
dritten Vortrag hielt Sonntag Abend Herr Pro- 

or Dr. G r o l l m u s  über „ A t h e n " ,  das 
„ ^e von Hellas", womit allerdings die Stadt 
der Nntike gemeint ist; denn das neue Athen bietet, 
wie der Redner einleitend ausführte, recht wenig, 
und das wenige ist nicht immer erfreulich. Man 
rechnet die Stadt zum Orient, und das besagt genug. 
Wer aber heute zum erstenmal den Boden Athens 
betritt, wird erstaunt sein, eine europäische Groß­
stadt mit modernen Verkehrseinrichtungen vorzu­
finden. Im  Mittelalter. unter der Herrschaft der 
Türken, war der Ort zur Bedeutungslosigkeit eines 
Dorfes herabgesunken und zählte nach den blutigen 
Freiheitskämpfen der Griechen im Jahre 1833 nur 
etwa 2—3000 Einwohner. Nach der ThronLesteigung 
Königs Otto I. von Bayern nahm die Stadt einen 
erfreulichen Aufschwung. Zahlreiche Deutsche waren 
dem Bayernfürsten nach Griechenland gefolgt und 
drangen in Heer und Beamtentum, wie auch in das 
sonstige Leben ein, sodass die junge Residenz einen 
durchaus deutschen Charakter annahm. Auch der 
Bebauungsplan der neuen Stadt stammt von einem 
Deutschen. Im  Jahre 1853 erreichten es die 
Griechen in Verkennung des fremdländischen Ele­
ments, daß sämtliche in Staatsstellungen befind­
lichen Deutschen entlassen wurden. Heute M it  
Athen ungefähr soviel Einwohner wie Danzrg. Dre 
Stadt hat ihre Größe lediglich der Stellung als 
Residenz zu verdanken, denn Industrie und Gro 
Handel ist nicht vertreten. I n  künstlerischer Vezre. 
ung läßt die Stadt allerdings manches zu wünschen 
übrig, da die Neugriechen wenig Verständnis für 
die moderne Kunst besitzen. Es muß jedoch aner­
kannt werden, daß dieses Volk sich nach einer fast 
400jährigen Knechtschaft durch die Türken, in der 
es fast vollständig degenerierte, sehr schnell empor­
gearbeitet hat. Der Reisende wendet sich. da er in 
der Neustadt des Interessanten nichts findet und 
das Mittelalter, wie in Rom und dem übrigen 
Italien, keine Spuren hinterlassen hat, lediglich der 
Antike zu, um auf den Trümmerstätten die Schön-

Geist und griechische  ̂ Wiesen erstehen zu sehen. ^

nunmehr an die Überreste einstiger Pracht. Sehr 
eingehend wurde die Akropolis (Parthenon, Erech- 
Lheion, Propyläen. Niketempel, Statue der Pallas 
Athene), die auf dem nach der Sage durch die 
Pelasger künstlich geebneten Felshügel errichtet war 
und den Mittelpunkt des politischen und religiösen 
Lebens im Altertum bildete. Selbst in seinen 
Trümmern macht das erhabene Bauwerk, das in der 
Hauptsache von Perikles mit Unterstützung des be­
deutenden Architekten Pheidias errichtet wurde, 
einen gewaltigen Eindruck. Weiter wurden gezeigt 
der an den Whängen der Akropolis befindliche 
Tempel des Dionysos, der noch sehr gut erhaltene 
Theseustempel, das Theatron, in dem einst die 
Tragödien eines Äschylos. Euripedis und Sophokles 
und die Komödien eines Aristophanes vor den 
Augen von 30 000 Griechen zur Aufführung gelang­
ten, und die Gräberstraße in Athen mit ihren 
charakteristischen Denkmälern. Interessant war die 
im Jahre 1888 gefundene Marmornachbildung der 
Goldelfenbeinbildsäule des Pheidias.^ die Athena 
Parthenos darstellend. Den Schluß bildete das ge­
waltigste Denkmal aus römischer Zelt. der unter 
Kaiser Hädrian vollendete Tempel des olympischen 
Zeus, der sich einst im Mittelpunkt des Olympheion 
erhob. Von den über 100 gewaltigen, gegen 
20 Meter hohen korinthischen Säulen stehen heute 
noch 15. während eine 16. umgestürzt am Boden 
liegt. I n  diesem Tempel stand die KolossaNatue 
des Gottes aus Elfenbein und Gold. Eine Reihe 
Bilder, u. a. Teile des im Parthenon befindliches 
Frieses, darstellend den panathenäischen Zug, zeigte 
die Griechen als die vollendeten Darsteller der 
Plastik. Der Redner, der im Verlauf des Vor- 
tdages auch die griechische Kunst in ihrer Eigenart 
würdigte und die verschiedenen Baustile (dorisch, 
jomsch, korinthisch) analysierte, erntete für seine 
Ausführungen seitens der zahlreichen Zuhörer 
reichen Beifall.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  I n  dem Wettbewerb der 
in Berlin erscheinenden Zeitschrift „Ionrncil d'ANemagne" 
ist von hier Fräulein Elsa Schild, Tochter des pensio­
nierten Oberwallmeisters Herrn Schild, Schülerin der 
ersten Klasse der höheren Mädchenschule, mit ihrer fran- 
zösischen Arbeit prämiiert worden. S ie  nimmt an einer 
lOtägigen freien Gesellschaftsreise nach P a r is  in den 
Osterferien teil.

— ( S t ö r u n g  i n  d e n  T  e l e g r a p h e n l e i - 
t u n  ge n . )  Der in den letzten Tagen wütende S tu rm  
hat vielfach S törungen in den oberirdischen Telegraphen­

leitungen verursacht. Ferner sind durch die Beschädigung 
eines Weichselkabels gegen 100 Teilnehmerleitungen ge­
stört. Die V erw altung ist bemüht, die S törungen schleu­
nigst zu beseitigen.

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g . )  Durch Bruch des 
Rades eines mit zwei langen, schweren Bäumen 
beladenen Wagens in der Nähe der Garnisonkirche 
war am Sonnabend Vormittag der Verkehr der 
elektrischen Straßenbahn einige Zeit gehemmt. 
Hierzu wird uns geschrieben: „Wir bemerken in 
letzterer Zeit, daß auf der Chaussee von Leibitsch 
herkommend viele Kolzfuhr,werke verkehren. I n  
den meisten Fällen ist vor einem leicht gebauten 
Wagen, der mit sehr schweren Baumstämmen, oft 
3 Stück, beladen ist, nur ein Pferd vorgespannt und 
meist ein Tier, dem man längst das Gnadenfutter 
geben könnte. Man sollte doch wenigstens zwei 
Pferde vorspannen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königl. Staatsanwaltschaft Thorn der 24 Jahre 
alte Bäcker und Aushilfskellner Max Scheffler aus 
Glogowice, Kreis Mogikno, gegen den die Unter­
suchungshaft wegen Diebstahls im Rückfalle ver­
hängt ist.

— ( U n f a l  l.) Beim Anzünden der Lumpen im
Schützeuhause stürzte ein Verwandter des In h ab e rs  von 
der Leiter. E r zog sich dabei eine Verletzung des Schien­
beins zu. die er durch Massage und Salben zu heilen 
hoffte. D as Bein schmoll aber nach einigen Tagen an 
und der Arzt stellte eine Verletzung des Knochens fest, 
welche, wie nun zu fürchten ist, die Amputation des B ei­
ne secheischenwird^_______________ ___________

M M zW erk e F r a u e n
! mit geschorenem Haar brauchen 

kein Javol. Es wäre Geld­
verschwendung' denn wenn sie 
das Haar doch schneiden lassen, 
warum sollen sie es zu langem 
Wachstum anregen? — Damen, 
die dagegen durch ihre Weib­
lichkeit wirken wollen und das 
Haar als wesentliches Merkmal 
ihres weiblichen Charakters an­
sehen, können nichts Besseres 

— -  tun, als „Javol" zur Pflege des
Haares anwenden. „Javol" verschönt das Haar 
in jeder Weise und macht es lang, voll, upprg, 
geschmeidig und seidig glänzend, „^avol-w ird  
nur in Originalflaschen zu 2 M . und ur Doppel- 
flaschen-zu 3,50 M . verkauft. Es wrrd fetthaltrg 
für trockenes, sprödes und fettfrer für fettreiches 
Haar hergestellt. Ueberall ZU haben. Kolberger 
Anstalten sür Exterikultur, Ostseebad Kolberg.

WWMigW.
D er gegen den Spediteurlehrling 

V rlo ll r itz tso lie r  aus Thorn unter 
dem 9. M ärz 1912 erlassene, in Nr. 
62 dieses B lattes aufgenommene 
Steckbrief ist erledigt. Aktenzeichen 3, 
J .-N r. 97/12.

Thorn den 16. M ärz 1912.
Ter Erste Staatsauw alt.

königliche Oberförsters! 
Zchirpitz.

Am Montag den 25. März 
1912, von vormittags 10 Uhr ab, 
sollen in k k eN er's  Restaurant in 
A r g e n a u  aus Ruhheide T o talitä t: 
50 rm  Kloben, 98 rm  Spaltknüppel, 
Durchsorstung Jagen  35 und 4 7 : 
oO rm Kloben, 80 rm  Knüppel, 65 
rnr Reiser 1. Kl., 80 rm  Reiser 2. Kl., 
aus Schießplatz (T o talitä t): 250
Stangen 3. Kl., 230 rm  Kloben, 300 
rm  Knüppel, 120 rm  Reiser 1. Kl., 
aus B ra n d  (T otalität): 430 Stück 
Bauholz mit 140 tm  (starke Schwellen), 
20 Stück Bauholz 4. Klaffe, 64 rm 
Kloben, 50 rm  Spaltknüppel, Jagen  
1 1 5 : 72 rm  SpalLknüppel, aus Kunkel 
Jagen  201, 183, 202 und 203 --- 
424 Stück Bauholz mit etwa 175 km 
(starke Schwellen), 300 rm  Kloben, 
200 rm  SpalLknüppel und 140 rm  
Reiser 1. Kl., aus Bärenberg Jagen  
130, 131 und T o ta litä t: 607 Stück 
Bauholz mit etwa 223 tm  (starke 
Schwellen), 150 Stangen 1. Kl., 320 
S tangen 2. Kl. und 275 S tangen 
3. Klasse, 80 rm  Kloben, 45 rm  
Knüppel und 50 rm  Reiser 1. Klasse 
öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

„E in  solch gutes M itte l gegen

N l v l l S v l l
wie Zucker's „ S a lrrd e rn m "  habe ich 
noch nie kennen gelernt. M ein Arm 
w ar stark vereitert. N ur zweimalige 
Anwendung von „ S a k u d e rm a "  beseitigte 
sofort die Entzündung und Eiterung. 
Helene S tö h r."  Dose 50 P f. u. 1 M . 
(stärkste Form ) bei Drogerie 

Breitestraße 9, fL .
Ankerdrogerie, I I .  M . 
X - L v ? ,« . ,  Allst. M arkt 

und ST. Seglerstr. 22.

Soutachier-, 
Kurbel- sowie 

Perl-Stickerei
in anerkannt sauberer Ausführung wird 

angenommen in der
M l s s S e - v r s n n s n s I s H

von
I  Gerechtesir. 18 2g, 2.

U M . M l W O l t
mit Kindergarten.

Anmeldungen nehme 'bereits entgegen. 
Ebendaselbst

Schreibmaschine- u. Stenographie- 
Unterricht

erteilt W w. N .  A r  r r r is iS i 'in Z rF in , 
geb. L russiL , Coppernikusstr. 11. vt.

L w i r v e l n ,
mittelgroß und verlesen, Z entner 8,59 
M a r k  franko jeder Bahnstation per 
Nach nähme.

k * u r lL S l ,  Kouitz W pr.

Bekanntmachung.
Folgende zum Nachlasse des verstorbenen Kaufmanns l 'o r r a r !

gehörigen Grundstücke sollen freihändig
in dem ltm 27» März cr„ vorm. 11 Uhr,

im v i l t o r i a - t z o  t e l
hierzu anberaumten Termine verkauft werden:

1. Die Grundstücke Roßgarten, B l. 56/57, bestehend aus Acker, 
Wohnhaus (Gendarmeriewohnung), Hühnerstall, Pferdestall, 
Holzstall rc. —  Flächeninhalt 25 ar 53 ^  m. Nutzungs­
wert 150 Mk.

2. D as Grundstück Weißhof, Blatt 65, bestehend aus Acker, 
Größe 1 bg, 48 g,r 67

3. D as Grundstück Weißhof, Blatt 22 —  Baustellen —  an 
der Culmer Chaussee gelegen —  41 g.r 57 m groß,

4. D as Wicsengrundstück Podgorz, B l. 198, 1 3 0 4 (1  groß
I m  Term in müssen der Höhe »ach noch zu bestimmende Sicherheiten 

hinterlegt, die näheren Auskünfte und Bedingungen bekannt gegeben und 
über die Znschäge Beschlüsse gefaßt werden.

Die Kaufliebhaber werden zu dem Termin hiermit eingeladen.
T h o r n  den 18. M ärz 1912.

Namens der Bevollmächtigten -er  F e r r a r i '  schen Erben.

§ A m  W i U  >
stellt ein

« .  8 « N r » N . M ö b e lh a n ö lu n a .

UMlIISIIiKn-

V r e ! «  1 .2 8 ,  
so lnnxo  V o rra t ,  " ^ 8

linU M ckn-IÄ e,
IlllllWSckil-

Inckntmlin,
iiSlliWSlckü-AsMK

vmpkledlt
K . K a lo m o a  M . ,

2 6 .

....

Besserer Handwerker
sucht V ertrarrerrsstevm ig . Kaution kann 
gestellt werden. Gest. Aug. u. ik . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

§ohn achtbarer Eltern,
mit besseren Schulkenntnifsen, s u c h t  
Stellung als

UhrrmcherlehrSmg.
Angebote unter N r . 39 9  an die G e­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Aeltere Dame
s u c h t  S telle zur Führung des H aus­
halts, wo die F rau  fehlt. Ang. u. L«. V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

« t l M M M M l I
einen  e r fa h re n e n ,s u c h t  vom 1. 4. 

v e rh ., ev a n g e l.GSrLmr,
d e r  d ie  B ienenzuch t versteh t.

Schlossergesellen
für G t t te rb a u  stellt ein
Q . Schlossermeifter,

M auerstraße 38.

F ü r mein Delikatessen- und  Kolonial- 
Warengeschäft suche ich per 1. April einen

L e h r l in g .
Vskar Svlllee Navdt.,

M ellien s traß e  81.________

Friseurlehrling,
der das Friseurgeschäft, verbunden mit 
allen Haararbeiten, gründlich erlernen 
will, kann sich melden.

Friseur, Bachestr. 2.
Suche von sofort einen

Kutscher.
8 v I» 1 n a L L v i ',  T h o rn  - M ocker,

_____ Graudenzerstraße 93.

M  Gariei»>rbM
findet dauernde Beschäftigung.

F ra u  Baugewerksmeister H H v L s l ,  
Graudenzerstraße 73.

sür M m W a ll
finden in der Nähe Brombergs 
beim Nanalbau d a u e r n d e  
Beschäftigung.

Lüolk Sorger, 
Bromberg.

killt zumMge Mhalttm
(keine Anfängerin), wird per 1. 4. für 
einige S tunden des Tages g e s u c h t .  
Stellung dauernd. Angebote unter C .  
N .  an 'die Geschäftsst. der „Presse".

« « « L A L UMädchen sür alles sür S ta d t und Land. 
Kinderfrl. auch nach Rußland v a r l  
. 4 , -v i lc k t .  V °^sb sm ob iger SteNeiwer- 
mittler. ^«rnbandstrake 13.
Anstand., jung. Mädchen
van sofort

die das Putzsach gründlich erlernen 
wollen, sucht

H . 8»Iow oi»  Za».

Suche eine zuverlässige

Waschfrau.
F rau  Lindenstraße.

per sofort gesucht. Meldungen

M M - S » « « « .
S e g ie rs tra ß e  29.

Arrswartemadcherl 
oder -Frau

sucht zum 1. April 
F rau  H U.

Altstädt. M arkt 6, pt.

M M G i l i i l i M t . ,

zwei Zimmer, ,
in der ersten Etage, auch zu Geschäfts- 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten.

Seglerstraße 28.
Balkon-Wohnung,

4 Zimmer, B ad , Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.Culmer Chaussee 120.

Meine freundliche

s t s t o k n u n g
A L L S "

g-Z im m -r, g'räße Veranda und 
Zubehör, im Garten gelegen, vom
^  M ellierrstraße 79.zu vermieten.

HmWIl. TW«o  ^  .. '  ̂ r «„k-'bör. V0NPferdestal, und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
A rom b ergerste. 62 . ^Herrschaft!. Wohnung,
k Zimmer Bad, reich,. Zubehör und 
Pfe^destall,' -a n  sofort oder spater zu
v e r m i e t e » . ^ ^ ' ! ^ .  i 0  12. P o r t ie r ,

« M M  ......... ... «. W m « l ,
aus Wunsch Burschengelaß u. Pserdestall.

Urne W oh n u n g
von s  Zimmern, mit auch ohne Pferde- 
stall. zum 1. ä. z» verm. Hasste. » . p t. 

Au erfragen T alstraße 42, 1 T r .

z W U  WU. M «
SB eoentl. auch l^fein  
^  1. zu v.

möbl. Ziin. zum 
Schuhmacherstr. 3. 1. E t.

F A ,rt m ob i.. Helles Z im m e r v. 1 .4 .1 2  
zu vermieten. W aldstr . 43, pt.» r .

Vom 1. 4. 19,2
möbliertes Zimmer

mit auch ohne Klavierbenutzung (sep. 
Eing.) a» Herrn oder Dame zu vermieten.

Bäckerstrabe S. 3 Te . rechts.

Hiermit gestatte ich mir, meine

Weißmm- Nil Kchembteiliiilg
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

fr im te  A ie n e iM I m e ! .  
Roh«-. Butter- und Kümmelbrötchen

täglich zweimal frisch.

B o n i l l o n v r i i t c h e u
zu Diners und Festlichkeiten.

Jede. anch die kleinste Bestellung, auf Wunsch frei 
ins Haus.

Thorner Brotfabrik,
i r s i ' L  S L i 'R L b s .

Telephon 703. -

Filiale 1: Culmerstraße 12. Telephon 609.
Filiale 2 : Elisabethstrabe 22. Telephon 828.
Filiale 3 : Mcllienstraße 80. Telephon 892.
Filiale 4 : Bergstraße 7.
Filiale 5 : Podgorz, Marktplatz 50, Telephon 858.

M M______________  (S  M irkel 2 V  oin26ln 5 ? tz .)

IreiziM !sr«hM ig
mit sämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

Lsvrrr L.' LMsuer, Allst. Markt.

Helle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche. Mädchenstube und 
Kubehör, !m 3. Stock des Hofgebäudes, 
vom 1. April d. I s .  ab zu vermieten. 

Nähere Auskunft: ,
6. vMluMki'slhe HlOllllkcm,

K ath a rin en s tra ß e  4._______

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwen-Apotheke.
1. Etage,

l  kl. M  möblierres M«er
gleich oder später zu vermieten.

______  W m dsiratze 5. 1 T r .
t T w e i  gu t. m öb t. Z im m e r. G as und 
- O  Balkon, Aussicht nach der Weichsel, 
sofort zu vermieten. B an k s tr . 6. 3.
^Z rve i m öb!., freund !. V a r t .-Z im m e r  
O  (Wohn- und Schlafz.)sind v. 1. 
oder früher zu vermieten. Bäckerstr. 47,p .

1. und 8. Nage 
Neuft'M. Marlt 88.

bestehend aus 5 Zim mern uebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. I s .  ab zu vermieten.

Z M »
mit Wagengelah von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen Araberjtr. 14,1.

1 m
von sofort zu vermieten.

M tlrieli 8ei1r, AslftMkistkl.
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

M ö b lie r te  Z im m e r vom 1. 4. 12 zu 
vermieten A M . M arkt 12, 2 u. 3 T r.
L) gu t m ö b lie rte  Z im m e r mit Entree, 
^  1. Etage, per gleich zu vermieten.

__ _________ W in d straß e  5, 1 T r.
M öbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 11 ,1 .

At Mlmtcs BsrSttziiismer
evtl. m. Pens. z. vm. P a rk s tr .  18. 3. l.
Balkon - Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, Bodeeinrichtung, G as, 
sämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­
mieten.

Mocker, Bergstr. 8.

Etage, 4 Zimmer,
Balkon und Zubehör, zum 1. 4. zu »er- 
mieten. B a d c rs tra k e  2.

1. 4. ,2  zu verm. Neust. M a rk t I» 2 
« . 's " '  .M t -ingenchtetes W ohn. «nd

Schubmachevstraße 12, 3, 1



In  dieser Koebe Avlav^eu in meinem

k s c k k s l-k ä u m u n g s  V e rk a u f
V6A6Ü IlLbanes LäMlioks .̂rüktzl L6M68 §roÜ6v NarMla^ers 211 iAbsüiÄÜ billigen Räumnngspreisen

2111Ü Verkauf.

KsinS Kraut slZIZ12 sIZ Ksins Hausfrau
veradsäuiutz äiess vvokl nie îeäerkebrenäe OeleAenbeit.

k 'L s ^  k s s l K L i ^ s i s u n S  u n r l  K a n i s n ü r S s U K L e s * s
Oroüe kosten

Ilselillöeliöii, Kgsiemlttliöli-Aollö, Lsmöllsn
W M '  2 U  S H O L 7 N »  V i L l L § S S L  ^ S I S S L I .  " M I

t i r N r Ü i l L V I L  1
...................... .............. k a l l r s U r a k t  D 1 1 ! L § .  ............

Utẑ eu êitinanAels können äie Lekankenster lllit diesen Artikeln niokt dekoriert werden.

Ik illk lld au Z  R  kd iedov8lc i,
Ornndnn^ 1878. L l » 6 L l S 8 l r a ! 8 8 S )  D v l t v  S l ? i L 0 L 6 I 1 8 l r L 8 8 V . lelexkon 538.

SvKÜ I«,-
finden g u t e  P e n s i o n .  

A lts tad t. M a r k t  27. 2 T r.. rechts.

Z Iu  k s s l e n
bringe auf den M arkt verschiedene 
Sorten schmackhaften Käse, so auch ga­
rantiert reinen Bienenhonig, ä Pfund 
95 Pf., bei mehreren Pfunden billiger.
_________________H  .

Ugl. Domäne Zaskotsch 
bei Hohenkirch wpr.

verkauft wegen Anschaffung von Auto­
mobil und Motorpflug:

2 elegante, flotte, braune Jucker- 
Stuten, 7 Jahre alt, 1,63 und 
1,65 groß, für 1200 M k .;

2 flotte, reelle, braune Wallache, 
5 und 6 Jahre, 1,76 groß, für 
2000 M k .;

1 braunen, oldenb. Wallach, 5jähr., 
1,71 groß, und

1 braune, oldenb. Stute, 5jähr., 
1,67 groß, gute Passer, für 
1800 M k .;

1 Fuchswallach m it Ton, Reitpferd, 
für ganz schweres Gewicht, tadel- 
los geritten, für 600 M k .;

1 Shire-Hengst, ll jä h r ig , 5 mal in 
Provinz Posen gekört, m it Pedi- 
qree, sehr gute Nachzucht, für 
900 M k .;

1 starkes Arbeitspferd, br. Wallach, 
lOjährig, auch gut geritten, für 
500 M k .;

sämtliche Pferde garantiert zugfest.
Fuhrwerk zur eventl. Besichtigung 

Bahnhof Hohenkirch.______

8 u U v n
jeden Alters, von west- 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verk.

Widers, Traupel
bei Freystadt W pr.

Zirka 30 Zentner

(Merinos hat abzugeben

Domäne Zarkotsch,
hohenkirch Vor.

1 hochtragende Kuh
» e r k a u f t  ^

6 l i? e Iv ^ L Q L , Schönwalde.

LE " m ,  i^L 'S LbTir'S V I'S tl LL88« 4 2  'M y

v k .1 . N I f f ' 8  M M i i W - S i M s I t
^ezrründet 1903. kür die 

1l?4nMliri'iA-lk>eiHvSN;KSii-, 1e1i8-, lSeelradletten ,
rinrl l ifn n K , so^vie 2Uin Lin-

tritt in die SirrkLUinri«. einer köderen I^ekranstult. i8E,vnKs?e 
re K S lte 8  l?en8iionat mit sor^külti^er LeanksiektiKninL: der 
8 ebid arbeiten. Viele vor^n^lieke Lmnkeklun^en uns allen 
Xreisen. Dalbz'übri^e Ovinnasial- nnd Keal^innasial- be^v 
Oderrealsebnlßnrse von tznarta bis Oberprima. 1910 nnd 1911 
llreslLLnilein, meist mit grosser Zeitersparnis.

18k?rM ogv, aLmliok 22 Abiturienten
! (darunter 2 Damen), 11 naeb Oberprima, 28 naeb Dnterprima,
> 9 die LeklnssprüknnLr einer Realsebule br^v. eines?roL.vmnasinms 
i 24 naeb Obersekunda, 45 naeb Dntersekunda, 14 naeb Obertertia,
 ̂ 3 naeb Dntertertia, 1 naeb tzuarta, 1 Düßnrieb n. 28 LinjübriM .
Zeit Ostern 2ur Vorbereitung kür die Il*i'Ln,«.n<ri-
1911 aueb IkLULivIlkUI LV ^ d  A 1k»,nnd ^KStrii'ZvnIen I»i itfnnK .

ICr-. 11 S 6 ? .

Stammzüchterei
des großen weißen kdelschweins GoHiit)

SU .

F r i e Ä e r i k e n h o s  bei Schönsee Wpr.
Höchstprnmiierte Herde Granden; 1909. 
Stammeber la  Preis D.L. G. Hambnrg 1910.

Eber von 3 Monaten 60 M k . Sauen 50 M k. Ältere Tiere  
auf Anfrage.

--------Prospekte gratis und franko. — ......................................... --

M .  i V x r s i ' i l L Z i A .

«iiuse «i> kkiMU,
T h o rn . Bromberger Vorstadt, Parksir. 4 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 grn groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. Ik ' in A v r ',  P odgorz .

Vklilisülitlßk IHM! A M W .
80 Morgen groß, bestehend aus Acker. 
Wiese und Wald, anderer Unternehmungen 
halber m it tot. u. leb. In v .  bill. z. verk. 
L r n 8 L  K om van ie . K r. Thorn.

1 M W  K U M
iB erliner Butterlade), passend für Gast- 
Wirte und Milchgeschäfte, verkauft billig 

Mocker, Bergstr. 8.

M W M A A W .
ganz einfache und bessere,

ein guter Kochtzerd
billig zu verkaufen V riickenstraße 30.

Zeige hiermit ergebenst an, daß ich das

Z iM r e n -  iliiS T M - G e s W
des Herrn .1 . O L L L i'n e e k S , Jakobstraße 13. übernommen 

habe und in unveränderter Weise weiterführen werde.

Bitte mein Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Ü L N 8  X u u l r M t M I l .

s "  U ö M M n Z M V L ä S  " " s
8  N b e w k L  8

K LLV L 'L» , i l l r n k l  2 2 .

Möbel
sind noch billig zu verkaufen:

1 gr. eichener Kleiderschrank,
1 gr. gelber Kleiderschrank,
5 Waschtische, 2 eis. Vettgestelle, 
IDamenschreibtisch, 1 Sofatisch,
2 Küchenschränke, 1 Küchentisch, 
5 Tische mit Eichenploiten, 
Spiegel, Gaslampen, Schau­
fensterbeleuchtung, Fenster­
rahmen,
1 fast neues Nußbaum-Büfett 
(neu Wert 750, jetzt 450 Mk ), 
Waschmaschine, 1 Paneelsofa, 
sowie a. Wirtschaftsgegenstände

K a 1 r i » i 8 8 .

Badewanne n. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

K . Neustadt. M arkt 16

2 hochtranclide

»slor!ek, Leil>i«sch.
Eine moderne, eichene

Speisr^immer-
C im ichinttg ,

wie neu. Büsett 2 m breit, ganz billig 
zu verkaufen Bruckenstraße 21, 2.

Wsljiiii»Bil»iltlisit
E1eg. möbl. Wohn- u. Schlafzimmer,
vollständig sep, evll. m it Klavier, sof. zu 
verm 0. Irir ik li. Cogpernikusstr. 19.

1—2 schöne, eleannt 
cinncrichtcte Borderzimmer

m it Entree, in gutem Hause, vom 1. 4. 
zu vermieten. Zu  erfragen in der Ge- 
scbästsstelle der „Presse". ____________

1 großes, m öbl. V o rd e rz im . zu ver- 
mieten Briickenstr. 36.

Gut mWierteMmmer
nnt auch ohne Pension sofort z» ver- 
mieten. RaSerslrane L«, 2

killt möbl. 2-Wiiikl-Wiiliiig
m it Entree. B iS m a rM r .  1, Hochpart., 
per 15. M ärz zu vermieten.

Zu erfragen bei
____ F ra u  rs< *N . B ism arckstraße 3
(M ö b U e r te s  Z im m e r, 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
S chrlle rftrahe 20

§ W ö V l. Z im m e r m it a. ohne Pens. zu 
hoben. Brückeuste. 16. 1 T r .. r

M e »  nebst M n i W
rmd großer W erksta tt, M e llie n s tr. 
A r .  131, sofort oder später zu vermieten. 
« e L i r r  H«1l» L . t t l i n i s r n n M  m b .H ., 

T h o rn . Meüienstraße 129.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kaserneuftr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
M e ltte u ftr. 131. N eubau, 3 u. 4 Zim ., 

Preis 400-650  Mark, 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

UMM liiÜiniM. G. in. li. H.,
T h o r,, 8. Mellienstrahs 129.

UmMdelialber
3-Zimmer-Wohnung m it Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Waldslraße 31g..

2- »ii!> 3-ZiiiiintMvIiiiilitli
Gas, Bad, Balkon, m it Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten

Bergstraße 24 26.
H ^üche, Entree^nit Gas zu

vermieten Bäckerstraße 13.

Ifreundl. Hoswohnung
von 2 großen Zimmern und Küche per 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
__________  Brückeustraße 14.Mtlliciistrssit 83

Mills-Niiliiitr-Kolillilllll
mit allem Zubehör im neuen Hause, 
m it Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.

Atölku, Mellienstraße 62.

WMtratze 1S,
Ecke Philosophemveg. ILZ< irit1o- 
sches Gelände, sind herrschaftlich einge- 
richtete

6 Zimmer-Wohnungen
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
diele. Valrmtmenbtänbuiig. Kohlen- 
auszng. zwei Treppsnanfgängen 
eveirtl. Stall und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
ZlrLAHZLo^vßilLl, dortselbst, 3 T r.

Wohnungen:
Parkstraße 16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort.
4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. A pril,
3 - 5  Zimmer. 4 Tr., vom 1. A pril.

Parkstraße 18,
5 Zimmer, 3 T r  , vom 1. März,
5 Zimmer, l T r., vom 1. April,

Im  N e u b a u  daselbst: 
Kloßmannstraße 50,

6 Zimmer, Parterre, vom 1. M ärz,
6 Zimmer, 1 T r., vom 1. M ärz,

sowie Pferdeställe und Burschenstuben zu 
vermieten. .

O s r l  ? i n « u 8 S .

Wohnung, S'Neb-S:
C oppern iknsstr. 8, 2. vom 1. 4. z. ver­
mieten. Lsxrdael WoM, Seglerstr. 2S.



Nr. 66. Thor». Dienstag den (y. März m r 3». Zahrg.

Die prelle
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 16. März, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Veseler. v. T ro tt zu Solz. 
Einige Vorlagen auf A b ä n d e r u n g  v o n  

A m t s g e r i c h t s b e z i r k e n  werden in dritter 
Lesung a n g e n o m m e n .  Der Entwurf über die 
E r w e i t e r u n g  des  S t a d t k r e i s e s  L i c h -  
t e n b e r g  geht auf Antrag des Abg. v. Pappen-?

Widerspruch der Soz.) Wenn Sie die Grundsätze, die 
die Sozialdemokratie aufstellt, sich vergegen­
wärtigen und bedenken, was ein Mann als Lehrer 
die Schüler zu lehren hat, dann steht das in 
schneidendem Gegensatz. (Be ifa ll rechts und im ZLr.) 
Und es ist schlechterdings unmöglich, daß ein So- 
zialdemokrat als Lehrer seinen Beruf so erfüllt, wie 
er ihn zu erfüllen hat. (Lebhaftes Sehr richtig! 
rechts und im Zentrum. Sehr falsch! bei den Soz.) 
Der Mann. der sich innerlich zur Sozialdemokratie 
bekennt und Lehrer bleibt, ist gezwungen, tatsächlich

heim (kons.) an  d ie  verstärkte G e me i n d e  ^  zu heucheln. (Lebhafter Beifa ll rechts und im ZLr.) 
k o m m r s s i o n .  Der Antrag des Abg. Schiffer ( n l . ) « ehrlicher Mann wird er daraus die Konse- 
aus F ö r d e r u n g  d e r  B i n n e n s c h i f f a h r t  ziehen. (Erneuter Beifa ll rechts und im
w ird auf Antrag des Abg. Schiffer (n tl.) ohne Ve- Zentrum.) Bekennt er sich auch äußerlich zur So-
sprechung der Budgetkommission überwiesen. 

KulLuseLat.
(Zweiter Tag.)

zialdemokratie und glaubt trotzdem. Lehrer bleiben 
zu können, so muß er ausscheiden. (Erneuter Veif.) 
Das ist auch die Auffassung der Lehrerschaft, uno 

Die allgemeine Besprechung w ird fortgesetzt. ^   ̂w ird der Sozialdemokratie nicht gelingen, in  
Kultusminister v. T r o t t  zu S o l z :  Ich gebe un erer Lehrerschaft Boden zu frnben, rhr Boden 

zunächst auf die gestern von Dr. v. Campe ausge- uinb schottern an dem gesunden S inn unserer 
worfenen Fragen die Antwort. B is  zum A p ril 1911 (Lebhafter Verfall. Abg. H o f f m a n n
sind an den höheren Schulen, soweit es sich u^n ( ^ . ) .  K E e n  Sre m dre Herzen der Lehrer 
staatliche Anstalten handelt, drei k a t h o l i s c h e  ,ehen.) ^amri. erheben Sre ernen schweren Vor- 
E e i s t l i c h e  als Religions- und O b e r l e h r e r  w urf: Sre zwmgen dre Lehrer zu heucheln. W rr 
aufgrund der abgelegten Prüfung angestellt worden, mo gervrß rn^erner ernsten Zert uno manche Er- 
Seitdem sind zehn katholische Geistliche als Ober-l chernungen erfüllen den Vaterlandsfreund mrt Be- 
lehrer und Religionslehrer angestellt worden. V o n fl^g n rs . Solche Cnlchernungen sind auch hrer und da 
diesen besitzen neben anderer Lehrbefähigung Zwei - ni denK^eöen der Lehrerschaft zu sehen, das laßt 
die Befähigung für Deutsch, und von diesen erterlt sich nrcyr leugnen. Auf der anderen Serie haben wrr
einer deutjchen Unterricht von der Quinta bis Un­
tertertia, vier besitzen die Lehrbefähigung für Ge­
schichte, und einer von ihnen erteilt den Ge­
schichtsunterricht in  einer Quarta. Ich glaube, da­
m it ist die Frage des Herrn v. Campe beantwortet. 
(Be ifa ll im Zentrum.) Auf die allgemeinen Aus­
führungen der Herren D. D ittrich und DrKvon 
Campe über Staat, Schule und Kirche gehe ich tttzr

andere herzerquickende Erscheinungen, und dazu 
rechne ich auch die Bereitw illigkeit, m it der die 
Lehrerschaft meiner Aufforderung sich an der 
Jugendpflege zu beteiligen, entsprochen hat. (Leb­
hafter Beifa ll.) Niemand w ird so kleinmütig sein, 
an der Zukunft unseres Volkes zu zweifeln. 
(Höhni che Rufe : Sehr wahr! b. d. Soz.) An dieser 
Zukunft ist vor allem berufen zu arbeiten die

Weshalb daher Herr von Zedlitz den Oberprästden- 
ten Schwartzkoff angriff, ist m ir nicht klar ge­
worden. Die Wünsche auf Förderung des Deutsch­
tums werden im gegenwärtigen Öberpräsidenten 
von Posen sicher die beste Stütze finden; die Tat­
kraft und Geschicklichkeit, die der Eeheimrat Ministe­
rialdirektor und Unterstaatssekretür Schwartzkopfs 
hier im Hause gezeigt hat, w ird er auch in  Polen 
zum V orte il des Deutschtums entfalten. (Beifa ll.) 
Wieder erneue ich den Notschrei aus der Synode 
Wiesbaden. Ich mahne auch wieder zur Neu­
berechnung der Dienstjahre der Geistlichen, die in 
den Dienst des Staates eintreten; jetzt w ird nur 
ein Te il der Dienstjahre angerechnet. (Lebhafter 
Beifall.)

UnterstaaLssekretär L h a p p u s :  Es t r i t t  bei 
diesen Geistlichen jetzt die Anrechnung von soviel 
Dienstzeit ein, wie notwendig ist, um den Pen­
sionsanspruch nicht zu beschränken. Die Re­
gierung sucht in  jedem einzelnen Falle die Ver­
ständigung m it den inbetracht kommenden I n ­
stanzen zu erlangen, über eine Neuregelung 
schweben Verhandlungen.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (n tl.) erklärt, seine 
Freunde hielten an ihrer Forderung auf Abtren­
nung der Unterrichtsangelegenheiten vom K u ltus­
ministerium fest. Die neue Kreisschulbehörde darf 
nicht ein überwiegen des Landrats bringen. I n  
R a g n i t  ist einem Seminardirektor nahegelegt 
worden, den Vorsitz im Nationalliberalen Perern 
niederzulegen. I n  meiner früheren Heimat gibt es 
aber einen Oberlehrer und Professor, der sehr leb­
haft für die Konservativen agitiert. Eine gleich­
mäßige Behandlung sollte doch selbstverständlich 
sein.

Minister v. T r o t t  zu S o l z :  Beamte und 
Lehrer können sich politisch betätigen. Aber sie 
Haben dabei gewisse Rücksichten zu üben. Der er­
wähnte Seminardirektor aber hatte sich zum M itte l-n W ^ e in ^ S lä 'a t  u n d 'K l r '  che ,'^E sW ndr und - SnterrichtsveMaltuna und die Lehrerschaft, und ich ,. - ....

E l t e r n h a u s  sind berufen, gemeinsam an der brn überzeugt, beide werden nicht ablassen, a lle  punkte des gesamten politischen Streites gemacht, 
heranwachsenden Jugend erzieherisch zu wirken.; shre ^rrafte, Herz und Verstand einzusetzen, um Raturlrch wcrd glerchmaßrg verfahren. Alh be- 
(Veisall recktts und im Zentrum.) Die Rechte des rhrer hohen bedeutungsvollen Aufgabe gerecht zu handle ernen liberalen Beamten nicht schlechter als 
Staates an der Schule stehen fest, die M itw irkung werden unsere Jugend zu einer gottessürchtigen,. einen konservativen
der Kirche ist durch die Verfassung geregelt, und ich varerlands-uno konrgstreuen Jugend und zu einem.! Abg. H o f e r  (kons.): Dieser nationalliberale
würde es bedauern, wenn einer von diesen wichtigen getreuen Eezchrechte heranzuziehen. (Lebhafter Seminardrrektor Dr. Küpper war in  der Tat m it 
Faktoren aus unserem Schulwesen ausgeschieden wiederholter Verfall rechts und im Zentrum.) r einer maßlosen Hetze vorgegangen,
würde wenn die Entwicklung zur reinen Staats- Abg. S t y c h e l  (Po le): Monisten und F re i-' Abg. Dr. K a u f m a n n  (Z tr .) : Der Modernis-
schule führen würde; und wle ich die Verstaut- inaurer arbeiten daran, den Geist des-Unglaubens mus richtet sich gegen jede positive Religion. Die 
lichung des Volksschulwesens ablehne, würde sie M verbreiten, brs die christliche Kirche gänzlich zer- Tätigbeit der Orden erfährt von der Staats- 
auch in  den Gemeinden am starken Widerstand stört ist. Gewisse B lä tter in polnischer Sprache dür- regierung nicht das verdiente Wohlwollen, 
stoßen. Die Frage, in welcher Weile eine Lnt- fsn auf Bahnhöfen ruhig verkauft werden, weil es Abg. S chepp  (V p .) : Jnbezug auf die Stellung 
lastung der leistungsschwachen größeren Gemein- protestantische Prop-gandazeitschriften sind. Warum der Lehrerschaft zur Sozialdemokratie haben sich die 
den herbeizuführen ist, berührt nicht allein das w ird der Verkauf dieser „sogenannten" polnischen' großen Vertretungen der Lehrerschaft im S inn des 
Volksschulwesen, sondern ist eine allgemeine Sache. B lä tter gestattet, während andere B lä tter in  p o l- ' Ministers ausgesprochen. Die fachmännische Kreis- 
üörigens unterstützt die Staatsregierung die große- nischer Sprache verboten werden? Auch bei der schulaufsichr setzt ihren Siegeszug fort. Trennung 
ren Veroande schon in  erheblichem Maße. I n  der Jugendpflege geht man ungerecht gegen polnische von Kirche und Staat verlangen w ir  nicht, w ir 
gestrigen Debatte ist auch die Forderung erhoben Vereine vor. M an erklärt Vereine von Polen wollen nur, daß den Übergriffen derK irchevorge- 
worden, die g e i s t l i c h e n  A n g e l e g e n h e i t e n  immer als polnische Vereine. Dadurch werden die beugt wird.
vom ünterrichLsministerium zu t r e n n e n  und ein Jugendlichen ausgeschlossen und treiben sich nun a u f A b g .  K l  o p p e n b o r g  (Däne) fordert, daß 
besonderes AnterrichLsministerium zu gründen. Ich ' der Straße umher. W ir Polen sehnen uns nach dem der Religionsunterricht in den dänischen Bezirken 
habe mich zu dieser Frage schon früher ablehnend ! Mieden. Aber von der andern Seite ertönt es auch in  dänischer Sprache erteilt wiro.
^bsgesprochen und bin seitdem nicht anderer M ei-ftlwm er wieder: Nur keine Friedenspolitik! W ir ! Der T ite l „M inistergehalt" w ird bewilligt, 
6M g geworden. Ich kann mich gewiß nicht über werden uns aber nicht beugen und uns von unsern ebenso einige weitere T ite l, 
ernen Mangel an Arbeit beklagen. ^Heiterkeit.) Ich Rechten nichts nehmen lassen. Montag' 11 Uhr- Interpellationen zum Berg-
arbeite vom Morgen bis zum Abend, aller überlastet Abg. V o r c h a r d t  (Soz.): Für den Volksschüler arbeiterstreik. Scklusi' 4V2 Uhr. 
fühle ich mich nicht. (Heiterkeit.) A ls weiterer Vor-. u?erden nur 26,15 Mark ausgegeben. Trotz aller  ̂ 0
w urf wurde erhoben, daß es dem Ministerium an staatlichen Jugendpflege kommen w ir doch an die 
I n i t i a t i v e  mangele. Ic h  darf daran erinnern,! Jugend heran. I n  den Schullaebüchern w ird vie l 
daß das ^chulunterhaltungsgesetz, das Lehrer-! dummes Zeug gebracht. Friedrich des Großen Ver- 
besoldungsgesetz und die Schulreform in  den letzten  ̂ halten in der Schlacht von K o llin  w ird in  einem 
Zähren aus der In it ia t iv e  des Kultusministeriums solchen Buch in einer A rt geschildert, baß, wenn das 
hervorgegangen sind, und das sind doch gesetz- zuträfe, er ein T rotte l gewesen wäre. Er ist es ja

Deutscher Reichstag.

Abg. ^ c k le r  (n tl.) : Es besteht kein Zweifel, 
daß die Grubenbesitzer eine Lohnerhöhung zuge­
stehen wollten. Dam it ist jede Begründung des 
Streiks geschwunden. W ir  hätten den englischen 
Markt gewinnen können und damit auch den 
Grubenarbeitern wichtige Vorteile verschafft. W ir 
verurteilen jeden Übergriff und halten den Vor- 
wurf des Streikbruchs gegen die christliche Ge­
werkschaft für ein Unrecht. Den Schutz der Arbeits­
w illigen halten auch w ir für notwendig. Aber w ir  
können den Wunsch nach einer Ausnahmegesetz- 
gsbung nicht teilen. (Lebhafte Zustimmung links.) 
W ir sind der Meinung, daß die vorhandenen Gesetze 
vollständig ausreichen. W ir wünschen, daß der 
Kampf bald beendigt werde. Ich möchte bitten, daß 
beide Teile die Verm ittlung des Reichskanzlers 
oder des Staatssekretärs anrufen, um zu einer 
Einigung zu gelangen. (Beifa ll bei den National­
liberalen.)

Abg. Dr. Heckscher (fortschr.): A ls  über­
zeugter Freund der gewerkschaftlichen Bewegung 
beklage ich aufs tiefste die große Leidenschaft und 
Heftigkeit dieser Verhandlungen und die haß­
erfüllte Stimmung, die zwischen den verschiedenen 
Gewerkschaften herrscht. (Zustimmung.) W ir müssen 
den Syndikaten tüchtige Gewerkschaften entgegen­
setzen. (Zuruf rechts: Aber neutrale!) Ih re  Ge­
werkschaften, Herr Kollege, sind nicht neutral, und 
Ih re  (zu den Sozialdemokraten) auch nicht. Was 
uns gegenüber der großen Gewerkschaftsbewegung 
in England, die ich genau kenne, fehlt, das ist eben 
die Neutra litä t. W ir müssen uns endlich frei von 
der politischen Umklammerung machen. (Sehr 
richtig! rechts und links.) Es ist meine Überzeugung, 
daß Ih re  (zu den Soz.) politische Leitung den Blick 
von England nicht abgewandt hat. Ich spreche 
Ihnen wahrhaftig nicht das nationale Empfinden 
ab und habe mich stets dagegen gewandt, die große 
deutsche Arbeiterschaft als vaterlandslos hinzu­
stellen. Aus den ruhigen, sachlichen und maßvollen 
Ausführungen Dr. Delbrücks leuchtet durch, daß der 
Streik begonnen hat, ehe alle M itte l einer fried­
lichen Beilegung ausgenutzt worden sind. W rr be­
dauern den 'Kontraktbruch, aber ein Ausnahmegesetz 
gegen die Arbeiter lehnen w ir auf das allerent- 
schiedenste ab. Den Verhandlungen im Herrenhaust 
ist etwas vorangegangen, was durch eine an sich 
bedauerliche Indiskretion bekannt geworden rst. 
W ir haben ein Protokoll, nach dem der Führer der 
konservativen Partei Herr von Heydebrand und 
seine Freunde sich vorbereiten auf einen ernsten 
inneren Konflikt. Und w ir wollen diesen K onflm  
nicht, es wäre ein Unheil für Deutschland. Ich 
wünsche, daß die Regierung ^ ^  Maschinengewehre 
so schnell wie möglich aus dem StreikgebieLzuruck- 
zieht. Gegenüber der schweren Last, m der sich 
Deutschland zwischen den anderen ^esrndet,
kann es sich nicht den Luxus ernes solchen langen

eben aehört haben, genügen nicht. Sre wollen als 
gleichberechtigt anerkannt werden. Sre wollen nicht 
nur Maaen auf dem Papier. Wenn sie kundigen, 
werden sie brutalisiert und »elnechtet daruni 
schmeißen sie die Brocken ^  Räuber

gebende ^aten von weittragender Bedeutung für . nicht gewesen, er war wirklich ein ganz tüchtiger! ^  emer Eklamng - » ^ 0^  dem
aas ganze Schulwesen. Auch M dem  sind w ir eifrig Kerl. trotz Ih re r Lobeserhebungen. *  j -  Abg. Dr. S e y d a  l P K >  » W « U r n t  A
bemüht die beßernde Hand an unfer Schulwesen zü  ̂ Präsident Frhr. v. E r f f a :  Ich ersuche Sie, nicht Lkg ^ i D ^ t
legen W ir sind ja überzeugt, datz andere das sehr in  einer solchen Weise von dem König zu sprechen, Ä l l ?  wder W ttc h e
L ?  '5  wetten als  ̂  ̂dessen Andenken man s o ^  .  's "  U E L

28. Sitzung vom 16. März, 11 Uhr.

' Das Zentrum wird für den Dienst, den me M rst-

herab-Wenn der Vorw urf vom Abgeordneten Kopsch m it! Abg. Vorchardt: Ich habe ja garnicht 
Hinweisen auf die zahlreichen In itia tivan träge  be-fl setzend von Friedrich I I .  gesprochen, 
gründet worden ist, die hier im Hause zum Kultus- Präsident Frhr. v. E r f f a :  Es konnte ironisch 
etat vorliegt, so ist das doch kein Grund für seinen verstanden werden.
Vorwurf. Diese Antrüge werden zumteil von der! Abg. V o r c h a r d t :  Dagegen mutz ich mich ver- <- v  ^ llltt lN ört
UnreLrichtsverwaltung abgelehnt, und dann hängen! wahren, übrigens wäre es ganz meine Sache, w ie !^ .^ / ,  Vizepräsident ^  korrigiert'
von ihnen einige m it der bevorstehenoen Neureqe- einen König beurteile. Soz.) Cr ^  äff ' I  ̂ 3 ,

deutsch sprechen. Eine.solche Äußerung wäre bei 
einem nationalliberalen Abgeordneten verständlich, 
aber von einem Präsidenten oes Reichstags können 
w ir sie nicht hinnehmen. W ir warteten das amt- 
liche Stenogramm ab, und^

 ̂ . ... . . .  bevorstehenoen Neurege-. - , ------- ------------  -
lung der Schulverwaltuna zusammen. Sie wissen,' P r ä s i d e n L :  Ich rufe Sie zur Ordnung, 
daß sich die Jmmediatkommission in  den letzten Mo- Abg. W i n c k l e r  (kons.): Auf den unmittel- 
naten M it diesen Dmgen eingehend beschäftigt hat; baren Vorredner gehe ich nicht ein. (Beifa ll.) Was 
sie rst zu Vescylusien gelangt, und diese liegen jetzt! der Minister über die Stellung der Lehrer zur So- 
vor. W ir sind an der Arbeit, sie zu prüfen und d ie ! zialdemokratie sagte begrüße m it Dank (Leb- 
« - - -  !l« gesetzgeberisch , verwertet - hafter 4— . "  -

damit ist die Sache für uns erledigt. 
Die Besprechung der

Nuhrstrerk-ZnterpellLtion 
w ird fortgesetzt.

.. . . .  ----------------- -------- ----------- - ..... Abg. G i e s ' b e r t s  (Z tr .): Die Verhandlungen
<^orm zu inchen, wie sie gesetzgeberisch verwertet  ̂ yafter Beifa ll.) Nicht nur im Namen meiner haben einen Gang genommen, der uns mit Be- 

/vm m t es wesentlich darauf Freunde, sondern auch des Lehrerstandes. (E rneuter! friedigung erfüllen kann. Herrn Erdmanns Neoe

fehle Auch die wollen w ir versuchen, bei dieser Ge-Üchulrnspektion geböten werden. M it  dem Minister 
legenyeit einzuführen. Nun ist behauptet worden, ? wollen, auch w ir, daß Staat und Kirche, Gemeinde 

w) den L  e h r e r n ihre s t a a t s b ü r g e r - j  und Elternhaus gemeinsam an der Jugenderziehung 
lichen R e ch te  verkümmere. Dieser Vorw urf is t! arbeiten. Abg. Kopsch wünschte auch gestern wieder 
unbegründet. Die einzelnen Fälle, die Abg. Kopsch' Trennung von Kirche und Staat. Dem treten w ir 
vorgetragen hat, sind m ir nicht bekannt. Aberl nicht bei. W ir wenden uns auch gegen das Leson- 
wenn er werter die Forderung aufgestellt hat, daßj oere Unterrichtsministerium. Sieht der M inister so 
dre Lehrer beanspruchen können, vom Unterrichts- aus, als ob er überlastet wäre? (Heiterkeit.) Nein, 
MiNijter^egen ungerechte Angriffe geschützt zu wer- im M inisterium herrscht ein frischer, arbeitsfroher

Zug. (Lebhafte Zustimmung.) Zuden, so bin ich damit völlig einverstanden. Abg. 
Kopsch kam auf eine Versammlung zu sprechen, auf 
der Vorgänge aus einer hannoverschen Lehrerver­
sammlung zum Gegenstand einer Besprechung ge­
macht wurden. Auf dieser ist allerdings eine sehr 
angreifbare These aufgestellt worden. Das war 
nicht erforderlich, um das zur Debatte stehende 
A e w a , die Jugendpflege, erschöpfend zu behandeln. 
Diese These hat auch in der Versammlung selbst sehr 
heftigen Widerspruch gefunden, und dem Referenten 
heftige Angriffe eingetragen. Dieser hat aber in  
fernem Schlußwort Gelegenheit genommen, in  aller 
Entschiedenheit jede Verbindung m it der Sozial- 
Lemokratie abzuweisen. Er hat sich ausdrücklich als 
monarchisch und religiös gesinnten Mann bezeichnet, 
und ich muß anerkennen, daß seine Ausführungen 
auf religiösem Gebiete von warmem Herzen ge­
tragen waren. So sind denn die Angriffe, die aus 
Diesem Vorgänge in  der Presse und an anderer 
s te lle  erhoben sind, übertrieben. Es ist selbstver­
ständlich, daß ein Lehrer nicht Soz^aldemokrat sein 
darf. (Lebhafte Zustimmung rechts und im Ztr.,

. -  . . . - -  . „ ,  den idealen
Gütern, die dieses M inisterium zu beschützen hat, 
gehört auch die Pflege des religiösen und kirch­
lichen Sinnes. (Be ifa ll rechts.) Abg. Kopsch zog auch 
innere Angelegenheiten der evangelischen Kirche 
heran. Das ist vor dem interkonfessionellen Landtag 
nur möglich, soweit der Staat zuständig ist. Für das 
Spruchgericht g ilt  dies nicht. Man stellt es so dar, 
als sei das protestantische Kirchengesetz ein Rück­
schritt hinsichtlich der Toleranz. Giebt ein Geistlicher 
die Grundlage der evangelischen Lehre preis, so ist 
er stets entthront worden. Eine Änderung ist nur 
insofern eingetreten, als ein Disziplinarverfahren 
nicht mehr möglich ist. Wie w ill man da von 
Ketzergerichten sprechen? (Sehr wahr!) ^ s  Abg. 
Frhr.. v. Zedlitz über das Berechtigungswesen s^gtt, 
verdient Beachtung. Auch in  der der Be­
soldungskassen stimmen w ir rhm zu. Serr v Zedlitz 
spricht sich wie w ir gegen den P l a n  e i n e r  U n i ­
v e r s i t ä t  P o s e n s  aus .  W ir gehen weiter. 
Diese neue Hochschule wäre nur ern Krijtalllsations- 
Punkt des polnischen Wesens. (Zustrmmung rechts.)

stellen, hat nur den Zweck, für den total verun­
glückten Streik einen PEgelknaben zu suchen Wenn 
in  Duisburg und Bochum die ch^KMEN Arbeiter 
so geschlossen für den Sieg der RattonMibevalen 
gestrmmt haben, so ist das der ehrliche Haß dieser 
gequälten, malträtierten, verfolgten "nd t^moNf 
sierten Arbeiterschaft. (Stürmischer Verfall rm 
^ tr.) Herrn Erdmanns Rede hatte die Tendenz, 
aufzureizen i die Sozialdemokraten wollen ja oen
Streik fortsetzen, sie erklären.ja, daß es vorzüglich 
steht. (Hört. hört!) Es gibt viele Proben von Ter-

alles erlauben. Aber w ir sind nicht ihre Hunde. 
Dieser Streik ist ein Racheakt für die Niederlagen 
bei der Wahl. Und was w ird der Erfolg sein? I n  
vierzehn Tagen leere Eeweikschaftskassen, hungernde 
Arbeiter, gefüllte Kassen des Kohlensyndikats! 
(Großer Lärm und Rufe der Sozialdemokraten, 
Ruf rechts: Das sind die gebildeten 110!) Der 
Staatssekretär hat Ihnen eine goldene Brücke ge­
baut. (Sehr wahr!) Herr Sachse, ich klage Sie an 
(großes Gelächter und Lärm), daß Sie nicht die 
M itte l der friedlichen Beilegung benutzt haben. W ir 
treiben keinen Streikbruch, aber w ir  sind nicht 
Sklaven, nicht Hunde! W ir lassen uns keinen Streik 
aufoktroyieren, w ir lassen uns nicht einschüchtern, 
w ir fahren auf unserer Bahn fort. (Stürmischer 
B e ifa ll im  Zentrum.)

neschichten und dementiert im Ruhrgebiet morgen 
das. was heute hier lrehauptetwrrd. E w s b e t t s M  
gered

bi?r im Reichstag die Eegenrechnung präsentieren. 
Dies ist auch einer der dunklen Punkte ̂ der Zukunft, 
Der streikende Bergmann w ird nur dann wieder 
anfangen zu arbeiten, wenn er etwas erreicht hat.

^ A b g "  B e ^ e r - Arnsberg (Z tr-): Wenn die
Massen bei einem Streik gereizt sind kann natürlich 
lein Süßholz geraspelt werden. Aber tolle Aus­
schreitungen sind vorgekommen, das soltten die So­
cialdemokraten nicht ableugnen. Der Terrorrsmus 
ist garnicht zu erfassen, be onoers der M e  der 
schlimmste Terrorismus nicht, der in  den Werk­
stätten. 'Behandeln Sie Me mcht,oMldemokrati,chen 
Arbeiter endlrch menschlich! (Verfall.)

Aba Sachse (Soz.): W ir tun alles, um D is- 
aivlin zu halten. W ir klären die Leute auf, wrr 
rufen ihnen zu: Meidet den Alkohol, er rst der 
schlechteste Ratgeber in  aufgeregten Zeiten Dev 
Zweck der Zentrumsinterpellatron war nrcht, dre 
Regierung anzutreiben, nein, die christlichen A r- 
bei'tersekretüre wollten nur erne Veranlassung 
haben, ihren streikbrecherischen Standpunkt vor­
bringen zu können. Wäre nicht der christliche Ter­
rorismus gewesen, fast alle Christlichen hätten m it- 
qestreikt. Das sind die Jesuitenschüler. Ich bin ge­
wiß ein gemütlicher Sachse, aber gegenüber der Be­
hauptung, daß es sich um einen politischen Streik 
handle, muß einem die Galle überlaufen. Die 
Christlichen haben schon zur Bewaffnung aufgefor­
dert, ehe der Streik verkündet war. Das hätte nur 
der Verband tun sollen! Man sollte die Reichstags- 
tribüne nicht dazu mißbrauchen, Unwahrheiten zu 
verkünden. Abg. Heckscher hat dem Streik einen 
schweren Schlag versetzt. Das tu t kein Arbeiter» 
freund, der er sein w ill.

Abg. V e h r e n s  (wirtsch. Vgg.) hält den So, 
zialdemokraten vor, daß sie in  den langen Debatten 
hier immer um die eigentliche Streitfrage herum­
gegangen seien, ob der Streik in  diesem Augenblick 
berechtigt war, und richtet an die Regierung die 
Aufforderung, die Forderungen der christlichen A r­
beiter zu erfüllen.

Dam it schließt die Besprechung. D ie In te r ­
pellation ist erledigt.

Montag 2 Uhr: E ta t des Reichsamts des 
Innern . Schluß 5Vr Uhr.

der Wechsel im »eichrschatzamt.
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«nter Verleihung des Charakters als Wirklicher 
Geheimer R a t m it dem Prädikat Exzellenz zum 
Staatssekretär des Reichsschatzamtes ernannt und 
m it der Stellvertretung des Reichskanzlers im Ee-

Staatssekretär Wermuth.
Die offiziöse „ „ N o r d d e u t s c h e  A l l g .  Z t  g." 

schreibt zum Rücktritt des Staatssekretärs Wer- 
muth: „Herrn Adermuths Rücktritisentschluk w ird 
in  den weitesten Kreisen aufrichtig bedauert wer­
den- Die Darlegungen, m it denen er die unter 
semer Leitung aufgestellten Reichsetats einbrachte, 
waren ledesmal ein Muster von K larheit und 
Sachkenntnis. Wenn unsere Finanzen sich heute in  
einem Zustande der Gesundheit befinden, wie es 
vor zwei Jahren noch kaum gehofft wurde, so ist 
dies nicht zum kleinsten Teile das persönliche Ver­
dienst des scheidenden Staatssekretärs. Herr W er­
muth ist von Beginn seiner Amtsführung an m ir 
Energie dafür eingetreten, daß keine neue Ausgabe 
vhne hinreichende Deckung bleiben darf. Dieses 
Prinzip ist auch in  den Besprechungen des Reichs­
kanzlers m it den einzelstaatlichen Ministern über 
Wehrvorlagen und Deckungsfragen voll anerkannt 
worden und w ird auch gegenüber den neuen M ehr­
kosten zur Anwendung kommen. Umsomehr be­
dauern w ir, daß Herr Wermuth sich entschlossen hat, 
um seine Entlassung zu bitten".

Der „ B e r l .  Ü o k a l - A n z . "  schreibt: „Den 
Rücktritt des hochverdienten bisherigen Schatz­
sekretärs Wermuth bedauern w ir lebhaft. Nach 
dem, was gestern halbamtlich als Ergebnis der Be­
ratungen m it den einzelstaatlichen Ministern über 
die künftige Steuerpolitik des Reiches festgestellt 
worden ist, erscheint das Abschiedsgesuch Vermuths 
schwer verständlich. Wermuths Grundgedanke, daß 
die Deckung der Wehrvorlagen nicht ohne neue 
Reichseinnahmen möglich sei, ist von den Vertretern 
der Einzelstaaten durchaus einstimmig gutgeheißen 
worden, wie auch in einer Reihe von heute früh 
vorliegenden Pretzäutzerungen betont wird. Die 
Auslegung. Wermuth gehe, weil die Erbanfallsteuer 
dem Widerstände des Zentrums geopfert worden 
sei. erscheint recht oberflächlich. Der Widerstand 
gegen eine Neueinbringung der Erbanfallsteuer 
ging von einem Teile der Bundesregierungen aus. 
Die Form, in  der Wermuth die Erbanfallsteuer er­
neut stellte, war so gestaltet, daß die Vorlage nicht 
mehr den von der Linken gewünschten Charakter 
einer „Züchtigung" der sogenannten schwarzblauen 
Mnanzreformmehrheit haben konnte. Auch hatte sich 
der Staatssekretär Wermuth für die Erbanfall- 
steuervorlage. wie er sie beabsichtigte, keineswegs 
eingesetzt, daß er m it der Annahme oder Ablehnung 
dieser Vorlage durch die einzelstaatlichen Minister 
stehen oder fallen mutzte. Eingesetzt hatte er sich nur 
dafür, datz ein Te il der Kostendeckung fü r die 
Wehrvorlagen nicht aus Überschüssen, sondern durch 
Neubejteuerungen aufzubringen sei. Aus der Be­
merkung der halbamtlichen M itte ilung, datz der 
P lan der Beseitigung der sogenannten Liebesgabe 
sofort m it H ilfe der bereits vorbereiteten Unter­
lage ausgearbeitet werden könnte, mutz geschlossen 
werden, datz der abgehende Staatssekretär'selbst die 
Ausführung dieses Planes ins Auge gefaßt habe. 
Es ist unerfindlich, wie man die Beseitigung der 
sogenannten LiebesLabe als eine Konzession an das 
Zentrum oder die Rechte auffassen konnte. Es gibt 
Sachkenner, die diese Auffassung nicht teilen. Jeden­
falls könnte die Differenz, um die es sich dabei 
handelt, kaum so hoch erscheinen, um den Entschluß 
der Amtsniederlegung Wermuths zu rechtfertigen.

Die mittelparteiliche „ T ä g l .  R u n d s c h a u "  
bezeichnet den Rücktritt Wermuths als ein schmerz­
liches Nachspiel. Das B la tt schreibt ferner: „Herr 
Wermuths Nachfolger ist der bisherige Unterstaats­
sekretär im Reichsschatzamt, Kühn. Aas ist ein er­
freuliches Moment, Unterstaatssekretär Kühn w ird 
zweifellos den gesunden Kerngedanken unserer 
reichsamtlichen Finanzpolitik in  die neueste Aera 
nach Möglichkeit herüberretten. Schon bisher war 
Herr Kühn ja als Unterstaatssekretär ein nach­
drücklicher und treuer Vertreter dieses Kerngedan­
kens. Nachdem Herrn Wermuth ein Verbleiben 
durch die Anfeindungen des Zentrums zur persön­
lichen Unmöglichkeit gemacht worden ist, ist Herr 
Kühn zweifellos der Berufenste, in  die Bresche zu 
treten". Wie das genannte B la tt hört, soll der über 
Nacht so plötzlich eingetretene Wechsel im Reichs­
schatzamt nicht zuletzt in  Bundesratskreisen sehr 
überrascht haben, da nach der Konferenz der F i­
nanzminister der Eindruck vorgeherrscht habe, datz 
es gelungen sei. die widerstrebenden Ansichten aus 
einer m ittleren Linie zu vereinigen. Allerdings hat 
sich Herr Wermuth am Donnerstag m it der ihm 
eigenen Energie gegen die Vorschläge des Zentrums
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ausgesprochen und sich auch gegenüber dem baye­
rischen Antrage, die „Liebesgabe" zu beseitigen, ab­
lehnend vorbehalten, da er in  diesem Vorschlage 
nur vorläufig das Spiritusmonopol sehe, das er das 
Reich vom finanziellen Gesichtspunkte aus als nicht 
empfehlenswert betrachte. „W ermuth", so berichtet 
die „Tägl. Rundschau" weiter, „wies erneut darauf 
hin. daß nur eine Vesitzsteuer eine sichere Gewähr 
fü r die Deckung der Wehrvorlagen biete, da die Be­
seitigung der „Liebesgabe" voraussichtlich einen 
Konsumrückgang und daher geringere Steuererträge 
ergeben werde. Den letzten Anlaß und Anstoß zu 
Wermuths Rücktritt hat aber der Umstand gegeben, 
daß man der Weigerung Wermuths, auf Wunsch 
und Vorschrift des Zentrums einzelne Posten des 
Etats wirklich zu erhöhen, nicht m it genügender 
Deutlichkeit beitrat und dem entschiedenen Wunsche 
des Staatssekretärs, eine bundesratliche Kund­
gebung gegen die Zentrumsvorschläge zu erlangen, 
nicht Folge leistete".

Zu den offiziösen M itteilungen über die 
Deckung der Wehrvorlage schreibt die konservative 
„ K r e u z z e i t u n g " : „S ie bieten insofern keine 
Überraschung, als die Unmöglichkeit längst feststand, 
die Wehrvorlage durch eine Hinterbliebenensteuer 
nach A rt der sogenannten Erbanfallsteuer zu decken. 
Wohl wäre für beide eine Mehrheit im Reichstags 
aber die Mehrheit ist nicht dieselbe. Für die Wehr- 
vorlage werden hoffentlich die bürgerlichen P a r­
teien sämtlich zu haben sein. die Hinterbliebenen- 
steuer hat aber unter allen Umständen eine so große 
Minderheit gegen sich, daß sie leicht durch eine 
Schnupfenepidemie im Grotzblock zu Falle, gebracht 
werden könnte. Und selbst wenn der Grotzblock vo ll­
zählig für sie e in tritt, mutz eine Regierung, die auf 
dem Boden der Monarchie und des Privateigentums 
steht, doch ernste Bedenken tragen, sich eine Erb­
schaftssteuer von der kommunistischen und republi­
kanischen Parte i bewilligen zu lassen, wenn diese 
auch gern bereit wäre, eine solche Steuer auf 100 
Prozent zu bemessen. Das Staatsinteresse erfordert 
es. daß nicht nur die Wehrvorlage selbst, sondern 
auch die Deckung von allen bürgerlichen Parteien 
einstimmig beschlossen w ird. Da konnte von der 
Hinterbliebenensteuer nicht mehr die Rede sein. 
Überraschend w irkt indessen der einstimmig gefaßte 
Beschluß der einzelstaatlichen Minister, zur Deckung 
der M ilitä rvorlagen den Kontingentspiritus m it 
der vollen Verbrauchsabgabe zu belasten. Daß die 
süddeutschen Staaten auf dieses „Reservatrecht" 
verzichten wKden. war bisher nicht anzunehmen; 
sie werden hier das größere Opfer zu bringen haben, 
wenn nicht etwa die Absicht besteht, bei dieser Ge­
legenheit endlich das Spiritusmonopol einzuführen. 
Eine bloße Erhöhung der Verbrauchsabgabe auf 
Kontingentspiritus von 50 auf 70 Mark würde eine 
Erhöhung der Spirituspreise bewirken, da in  der 
sogenannten „Liebesgabe" ein Beitrag zu den P ro­
duktionskosten enthalten ist, bei dessen Wegfall die 
Verkaufspreise steigen müssen. Der hierdurch be­
dingte Rückgang des Konsums würde sich m ittelbar 
alsbald in  einem Rückgänge der Produktion und 
damit der Viehhaltung, die auf die Branntwein- 
Lreber angewiesen ist, fühlbar machen, also nicht 
nur die Landwirtschaft, sondern die ganze Volks­
wirtschaft schädigen. Daher kann nach wie vor
nur das Spiritusmonopol die einzig richtige Lösung 
des Problems sein. M it  der Aufhebung des soge­
nannten „Vierzig-Millionen-Geschenkes" kann die
Deckung allein nicht beschafft werden, es steht also 
noch allerle i im Hintergründe. Auffallend ist. daß 
das Communiquö nichts von einer Vesitzsteuer sagt, 
zu der doch sogar schon der Abg. Wassermann sich 
bereit erklärt haben soll. Datz das landwirtschaft­
liche Gewerbe allein die Last tragen soll, das können 
w ir vorläufig nicht'annehmen".

Die nationallibergle „ N a L i o n a l  - Z e i L u n  g" 
re ib t: Die Auffassung der nationalliberalen 
mchstagsfraktion über den Rücktritt des Staats­

sekretärs Wermuth und die Absicht der Regierung, 
anstelle der Erbschaftssteuer die Aufhebung der 
Liebesgaben dem Parlament vorzuschlagen, läßt 
sich dahin präzistoren, datz diese Aufhebung nicht 
annähernd genügen dürfte, um die Kosten der Wehr­
vorlage zu decken. Die Ausschaltung der Erbschafts­
steuer stelle einen Sieg des Freiherrn v. Hertling 
auf der ganzen Lin ie dar. Der Rücktritt des 
Staatssekretärs Wermuth sei außerordentlich be­
dauerlich. Es wiederhole sich derselbe Vorgang wie 
Leim Ausscheiden des Staatssekretärs Dernburg. 
Wieder w ird ein Minister, der eine Persönlichkeit 
sei und über wirkliche Fähigkeiten verfüge, ge­
zwungen. sein Am t niederzulegen".

Dre l i n k s l i b e r a l e  P r e s s e  sieht in der

gewallter Abhängigkeit hat sich Herr von Bethmann 
Hollweg löblich unterworfen. Der schwarzblaue

-------------  (Nachdruck verboten.)

I n  den Vorgärten blühen nun wirklich alle die 
kleinen Frühlingsboten, die Schneeglöckchen, Krokus 
usw., und die Büsche an den sonnigen, wind- 
geschützten Stellen haben dicke grüne Knospen.

Und die Damen tragen helle Strohhüte m it 
lustigen, bunten Riesenschleifen darauf — und des 
Abends lustwandeln schon verliebte Pärchen in  den 
vielverschlungenen Tiergartenwegen.

Und — ein weiteres Zeichen des beginnenden 
Frühlings — die schwerbeladenen Möbelwagen 
schwanken schon wieder durch die Straßen. Auch in 
einigen preußischen Ministerien w ird Umzug ge­
halten in  nächster Zeit, und die Handwerker und 
Geschäftsleute freuen sich des willkommenen Ver­
dienstes.

I n  den Auckerbäckereien deuten die Unmengen 
von Schokolrche, Marzipan und Zuckereier auf die 
Nähe des Osterfestes hin, wie in  den Blumenläden 
die weißen, spitzenbesetzten Papiermanschetten den 
Unbeteiligten darauf aufmerksam machen, daß w ir 
in  der österlichen Zeit der Konfirmationen uns be­
finden.

E in Aufatmen geht durch die Großstadt. Sie ist 
reichlich müde von den anstrengenden, rauschenden, leuchteten und auf den fremden Beschauer einen 
üppigen Vergnügungen des W inters und hat das imposanten Eindruck machten. Nur wer näher 
Bedürfnis, wieder einmal Miene und Gewarrd zu ^hinzukam, erkannte die Täuschung. Der gewaltige 
wechseln. Die Reichen rüsten sich zur Reise gen Bau war aus gewöhnlichstem M ate ria l errichtet 
Suden, an die R iviera, nach Griechenland; etwas und stand unvollendet, im  rohen Ziegelsteingefüge, 
weniger beliebt ist in  diesem Jahre Ita lie n , wegen jahrzehntelang da, ein trauriges Überbleibsel der 
des Krieges, von dem ängstliche Gemüter auch in  unseligen Erunderwut der ersten Zeit des neuen 

belästigt zu werden fürchten, deutschen Reiches.
llberdres ist jetzt Korfu auch „vornehmer", weil ja  Heinrich Quistorp war verkracht, verschollen; 
der cnser orthm fahrt. j jene Tausende, die er seinen Zwecken dienstbar zu

Die Minderbemittelten begnügen sich dafür m it 
Plänen für eine kleine Erholungsreise m it einem 
der für die Osterfeiertage eingelegten Sonderzüge. 
Und wer auch dazu nicht das nötige Kleingeld hat, 
der freut sich, daß er nun bald wieder des Sonntags 
hinausziehen kann in  den Grunewald, an die Ober- 
spree, oder auch nur nach dem Zoo oder nach Char- 
lottenburg und dem Spandauer Bock.

Zwar der letztere hat viel von seiner Anziehungs­
kraft eingebüßt. Er ist zu sehr seiner Urwüchsigkeit 
beraubt, ist zu vornehm geworden und zu sehr ein­
geengt und dem sich ständig mehr ausbreitenden 
Grotzberlin zu nahe gerückt.

Es hat sich da draußen in  Charlottenburg- 
Westend sehr vie l verändert und w ird sich demnächst 
noch mehr verändern. Westend, die stille V illen- 
stadt, die einst durch weite Sandwüsten von Ehar- 
lottenburg getrennt, jetzt von diesem aufblühenden 
Orte schon ganz umschlossen ist, verdankt seine Ent­
stehung bekanntlich Heinrich Quistorp, einer der 
markantesten Persönlichkeiten aus der Berliner 
Gründerzeit, den 70er Jahren.

Bei Westend erhob sich ja  auch jener Wunder­
bau, der als Wasserreservoir gedachte Äussichts- 
turm, dessen klassische Formen weithin in  die Ebene

Block trium phiert aus der ganzen L in ie  . . . Also 
keine Erbanfallsteuer! Der Stärkere ist mutig einen 
Schritt zurückgewichen. Welchen Eindruck diese 
Schwächlichkeit auf weiteste Kreise des Volkes 
macht, hat sich der Reichskanzler schwerlich verhehlt, 
aber er glaubt, wie immer, nicht anders zu können". 
Das genannte B la tt berichtet weiter, Wermuth habe 
dreierlei vorbereitet gehabt: „Erstens die Erban­
fallsteuer als die nowendigste und gerechteste aller 
Steuern; zweitens einen Wegfall der B ranntwein­
liebesgabe; drittens fü r den Fa ll weiteren Bedarfs 
das Petroleummonopol". Aber vor allem habe er

oder Kleber sei, gegangen. Er beugte sein Haupt 
nicht unter das kanonische Joch".

S t aat ssekr e t är  Adol f  We r mu t h  
Staatssekretär W e r m u t h  ist knapp drei Jahre 

in  seinem verantwortungsvollen Amt gewesen. An 
demselben Tage, an dem Herr v. Bethmann Holl­
weg Reichskanzler wurde, am 14. J u l i  1909, hat er, 
der bis dahin Unterstaatssekretär im Reichsamt des
Innern  gewesen war, den Schatzsekretär Sydow ab­
gelöst, der das preußische Handelsministerium 
übernahm. — Adolf Wermuth ist am 23. März
1855 zu Hannover geboren. Er besuchte das Gym­
nasium in  Hildeshetm, die Universitäten in  Leip­
zig, Heidelberg und Göttingen, wurde 1876 Referen­
dar. 1882 Regierungsassessor in Oppeln, 1883 
Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern , 1889 vor­
tragender Rat ebenda. 1889 war er Reichs­
kommissar fü die Weltausstellung in  Melbourne, 
1890 kaiserlicher Kommissar  ̂ -

.. . .
sekretär im Reichsamt des Innern. Weiter war er 
Vorsitzer der Berufskammer in Börsen-Ehren- 
gerichtssachen und Leiter der handelspolitischen Ab­
teilung im Reichsamt des Innern ,

UnterstaatssekreLar  Her mann Kühn 
Der als Nachfolge'r Wermuths zum Schatzsekretär 

ernannte Unterstaatssekretär K ü h n  ist erst vor 
zwei Jahren Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt,

machen gesucht, lagen nutzlos im dürren Sande der 
Kiefernheide.

Die „Krachruine" nannte der Volksmund den 
stolzen, weithin schauenden Westender Turm. Jahre 
hindurch wanderten Schulen und Vereine Berlins 
und der westlichen Vororte hinaus, um sich der 
schönen Aussicht zu erfreuen und dem bescheidenen 
Denkmal Ernst Moritz Arndts, das vor der Ein- 
ganshalle Aufstellung gefunden, einen Besuch abzu­
statten. Dann aber wurden die provisorischen Holz­
treppen, die in  den Rundbau hinaufführten, morsch, 
und ih r Besteigen mutzte polizeilich verboten werden. 
Noch einige Zeit lang stand dann die „Krachruine" 
ganz verlassen, um endlich, in  den 90er Jahren, 
vom M ili tä r  zersprengt zu werden. Jede Spur ist 
heute vertilgt.

Aber die Villenkolonie Westend hat Lebensdauer 
bewiesen. Sie hat sich, erst langsam, dann immer 
rascher, fortentwickelt — und heute läu ft sie Gefahr, 
von vier Etagen hohen Mietshäusern durchquert 
und in  die Enge gedrückt zu werden. Davon ein 
andermal. » . A m ö l i e .

Mannilpaltiqes.

und zwar als Nachfolger Tweles, geworden. E r 
steht seit 1874 im Staatsdienst, seit 1892 ist er im  
Reichsschatzamt tätig. Ursprünglich war er Jurist, 
ist aber dann in  die Verwaltung der indirekten 
Steuern übergetreten. 1886 wurde er Oberzoll­
inspektor in  T h o r n ,  1889 Regierungsrat bei der 
Provinzialsteuerdirektion in  Berlin . Drei Jahre 
später kam er als vortragender Rat ins Reichs­
schatzamt. 1905 wurde er dort Direktor und im 
Januar 1910 Unterstaatssekretär.________________

Humoristisches.
( M o d e r  n.) „Dichter wollen Sie werden? . . . 

Haben Sie denn Talent dazu?" — „Nein, aber'-» 
Geld!"

(B o s h a f t e B  e st ä t i g u n g.) „Findest du nicht, 
datz mich dieser Hut um zehn Jahre jünger macht?" — 
„Jeder, weine Liebe! . . . Sogar »nein Mann sagte 
gestern: „Wenn deine Freundin den Hut abnimmt, sieht 
sie um zehn Iahte älter aus!"

(E i n P e s j i m t  st.) „Müssen Sie denn betteln ? 
Schanseln Sie doch Schnee!" — „Dös nutzt aa net 
viel, 's fallt ja do immer wieder netter!"

(Geräch t.) „Die Frau Hnber hat doch ihren ersten 
Mann bei Nacht nie ausgehen lassen?" — „Ja, dafür 
ist sie jetzt aber gestraft, denn ihr zweiter Mann ist 
Nachtwächter!"

Gedankensplitter.
Leute, die immer über den Büchern sitzen, und sich 

den Kops beständig mit fremden Gedanken anfüllen, 
werden oft durch ihre Gelehrsamkeit selbst von der ge­
sunden Vernunft abgelenkt. Lncian.

Bei unserer Vielleserei gehört eine Art Mut dazu, 
auf die Früge: Sie hadert doch wohl diesen Noman, 
dieses Taschenbuch, dieses Journal rc. gelesen? ein ehren­
volles, offenes Nein! ansznjprechen.

Starke Seelen brauchen weder Beispiele noch 
Bücher, um männlich zu leben und männlich zu sterben, 
__________________  __________ Ugo Foscolo.

fsinsts^s^onnsiLS jlk  
Knckovv'ps5ksL83k-rle>!en-8usts»4 v
Verlangen S i e l .  L ? '8  Verb. Kochrezepte.

Man schreibt uns: Madame Lola Bernhard, eine 
erfahrene Lebenskttnstlerin, hält am Dienstag den 
19. M ärz, abends 8V» Uhr, in Thorn, „T iv o li " ,  
einen w i s s e n sch a f t l  i  ch en V o r t r a g fü r  Damen 
mit praktischen Vorführungen. Es werden in diesem Bor- 
trage alle Gebiete berührt, die unsere heutige Damenwelt 
beschäftigen. Gesundheit. Schönheit, Mode, Grazie usw. 
werden von der Rednerin ausführlich behandelt, und die 
Znhvrermnen werden über alles Wissenswerte Aufklärung 
erhalten. Wir verweisen auf die Anzeige ,m Anzeigenteil 
der Ausgabe vorn Sonntag den 17. März.___________

einigen können. Jetzt kommt ihnen ein Pariser 
Schriftsteller, Eugene Welvert, zu H ilfe und be­
hauptet „Schorle-Morle" sei — aus dem Fran­
zösischen entstanden. Und das habe sich folgender­
maßen zugetragen. Am Ende des 18. Jahrhunderts, 
zurzeit, als das Direktorium in  P aris  am Ruder 
war, stand die französische Rhein- und Mosel-Ar­
mee im Schwarzwalde. Sie wurde von dem General 
Augereau befehligt, einem tapferen Soldaten, der 
aus ganz kleinen Verhältnissen stammte. Sein 
Vater war Hausknecht gewesen, seine M utter hatte 
einen Obsthandel betrieben. Auch in  der hohen 
Stellung, zu der er durch eigenes Verdienst aufge­
stiegen war, verleugnete er diesen bescheidenen U r­
sprung weder im Umgang noch in der Sprache. 
Stolz und Hochmut hätte ihm niemand vorwerfen

sehensten Bürger der Stadt, um sich m it ihnen, 
bei Speise und Trank, in  bester Laune zu unter­
halten. Nun wollen w ir aber Eugene, Welvert 
(„D a  ken ille tav t äs vienx papiers". Paris, 
Calmann-Levy. 1912) selbst das W ort lassen. E r 
schreibt: „Augereau pflegte eine Mischung zu
trinken, die er sich m it eigenen Händen bereitete. 
Bevor er das Glas zum Munde führte, stieß er m it 
seinen Nachbarn an und versäumte niemals, hinzuzu­
fügen: „ lo v jo n rs  l'a rvon r!" („Im m er die Liebe!") 
M an erzählt, datz die Stammgäste des Tisches sich 

. .  . ^  ^   ̂  ̂ durch die ungezwungene A rt, in  welcher der Eene-
( W i e  rst d a s  W o r t  „ S c h o r l e - M o r l e "  ra l m it ihnen verkehrte, in  hohem Grade ge- 

e n t s t a n d e n ? )  Jedermann weiß, was „Schorle-' schmeichelt fühlten und sich beeilten, seinem Bei- 
M orle" bedeutet: ein je zur H ilfe aus weißem oder spiele nachzuahmen, indem sie dasselbe tranken wie 
rotem Wein und prickelndem Mineralwasser ge- er und auch unter sich ihre Gläser m it den Worten 
mischtes Getränk, das namentlich an heißen „Vovsebonr l'a w o u r!"  aneinander klingen ließen. 
Sommertagen höchst erfrischend wirkt. Der „Schorle- Allmählich fanden sie diesen Trinkspruch etwas zu 
M orle" ist in  Süddeuttchland, im schönen badischen lang und machten daraus „Zebonrlaw oar" und 
Ländle zuhause. Aber auch in  anderen Gauen un- endlich „Schorlemorle". Und dieses W ort, das 
seres Vaterlandes hat er allgemach Bürgerrecht er- ihrem Spcachgeiste besser angepaßt war, bezeichnet 
worben und ist in  Königsberg so gut wie in  K iel, seitdem ein in  jener Gegend noch heutzutage sehr 
in  Vreslau nicht weniger als in  Köln bekannt und beliebtes Getränk". W ir wollen es dahingestellt sein 
beliebt. „Schorle-Morie". das W ort klingt echt lassen, ob diese Erklärung des Ausdruckes „Schorle- 
badisch. Aber über seinen Ursprung haben sich, un- M orle" vom philologischen Standpunkte aus sehr 
seres Wissens, die Gelehrten noch niemals recht stichhaltig genannt werden kann. . . .
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ZrüniZsderASr Lotterie
I M - .  ü i ! Ü M ! r

zwecks Errichtung eines Freilusimuseumr, Ziehung unwiderruflich D onnerstag. St. M ärz. ZSS7 Gewinne, W ert 
5Ü ÜV0 M a rk . darunter 1 Auto; W ert 18 0 00  M ark , ferner ä 4 0 0 0 . 2 000 . 1000 M a rk  W ert rc.. KSuIgSberger 
P ferdelose  ä 1 Mk.. 11 Lose. aus WMfch »on beiden Lotterien sorflert, 10 Mt.. Porto und Liste 2S Pf. extra, empfiehlt 
das Generaldebit L v «  K önigsberg  i . P r .. Äantstr. 2, sowie hier alle durch Plakats k-nntl. Verkaufsstellen.

Bekanntm achung.
ES ist in letzter Z eit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche
s )  den Betrieb eines stehenden G e­

werbes anfingen,
d) das Gewerbe eines anderen über 

nahmen und fortsetzten und
e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen,

von hier aus erst zur Anmeldnng des­
selben angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach Z 52  
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u n i  
1891 bezw. Artikel 25  der hierzu er­
lassenen A usführungsauweisuug vom  
4. Novem ber 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem­
selben bei dem Gemeinde-Vor­
stände anznzeigerr ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet wer­
den. I m  letzten F alle  wird dieselbe 
in  der Sprechstelle für B ureau 1, 
R athaus, 1 Treppe, Zim m er N r. 19, 
entgegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 7 a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Anlage- und Betriebs- 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

D ie  B efolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der G e­
werbetreibenden, denn nach Z 72 des 
in Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung  
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen S teuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes 
unterlassen, aufgrund der §Z 147  und 
148 der Reichsgewerbeordnung m it 
Geldstrafen und im Unverm ögensfalle 
m it Hast bestraft werden.

Thorn den 25. Februar 1912.
Der M agistrat,

S  t  e u c r  a b t  e i l u n g. 
gez. S taek o ^ L tr .

Hundekuchen,
P fu n d  2 tt  P fg . ,  empfiehlt

k au ! V vd vr, Drogerie,
2 0  C u lm e r s t r a t z e  2 0 .

L a u f t  j s ä s n  ? 0 8 tt z u  U l l ä  e r b i t t e t  ^ U 8 t e l l l l v §  
6 r « u ä e n - i e r  v s o k p a p p e n f u b r U r ,  6 r u n d e n ? : .

! empfehle mein großer Lager in paffenden 
1 Geschenken. S ilb e r n e  Uhren für Knaben 
Sund Mädchen von 9 Mk. an. G oldene  
z D am enuhrsn  von 16 Mk. an mit langjährig. 
»Garantie. HalSkrektchen mit modernen An- 
S Hängern, U hrketten. Broschen. O hrringe, 
3 A rm bänder, sowie echt goldene R in ge. ge. 
»stempelt, von 3 Mk. an, in unerreichter 
s Auswahl.

T - o « t i s  ^ o s s p d ,
1W». M -  li, ölldemmii. ö eg ttr . A. A leW iiM .

Beachten Sie, bitte, meine großen Schaufenster.

L a L e r  211 40  211 d a d s u  in  L r o m d e r ^ e r  Vot-vradL vei M vrrM SN N , ^ e H ie v -
s tra s s e , v .  LinSwLg, k ,  L a v d ,  8 .  K s lrr . k .  V o r o n r ; in  S u lm e r  V o r s ta d t  b e i 
R s Ü t L s ;  w  ^L oe^er b e i A . K tts s k L , L e r x s t i . ,  e lo k a m ra  L M W v r ,  § .  k ü v k ;

in  d a k o b s -V o r s ta d t  d e i L .  M I l i m e r i k .  _________

V e r is m e n  3 ie  n u r:

Mitiiklijjitlll llii!> NiÄullkil K I2 Mikimieit Murk.
Nach Erw eiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der L age, unter Mitverschluß der M ieter stehende

EchlieMcher
zum Preise von ,

M a r k  z ,—  pro Z ahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.

—  Besichtigung gern gestattet. —

haben 5ie schon veredelten

M 1 d k 8 7 d llM -K M k
getrunken?

Derselbe koflet nicht m ehr wie andere geröstete 
K affee's, 1.40— 2.20 pro 1 P fu n d  und ist täglich 
frisch gereinigt geröstet

» u r  zu haben bei

Ksll LlgMk8, Ztzlekslrch,
Kassee-Grotz-Nösterei.

Suche einige

2 Z  ? t z .  p r o  Z tü c lc ,   ̂Z Z tü c k  6 z  
—  ^ a e d a tiw u v A e o  w a u  2iirüo1r.

V e r k w i g t k  6 d 6M t8e d k  A e r l c k  A k t l k N p Z g M e k L t t .
VKsrlorrvlldnrN, Lalsukev Lk. ^bteiluv^ I^auoliv-^adrilL NartwiLenkeldc;. j

KapUalböcke
zu schießen. Anerbieten mit Preisangabe an

v o n  t S o U s i L i r l L ,  M chraW tslhkr.
^lechtingen, Provinz Sachsen.

 ̂ '

III " '  ' 7  .
Wegen Eintreffen einer größeren I 
Sendung F ahrräder, verkaufe 
sämtliche Nähmaschinen weit 

unterm regulären P r e is .
 ̂ Auch au f A bzahluug.

k> AlWdulLei,
T h o r» , Brückenstraßei?. ^

Telephon 421.

VildlNlwZkosfe

m it  ä sn
eckten

- M ttonenksck devvSbrt. ---
7u ksden in

vrogenksnNtuiipe«
zpoUieke».

/5/ 1-1 »tedens kdeedlUet» 

unö iordere LusOrücktick
k r a u n s 'L c tte  B a r d e n .

U r r v r n -
trapsen van Apotheker « .  
ksnnen znr Ncrvcnstärkung bestens enr 
Pfählen werden. I n  Flaschen L i  M  

der D r o g „ j ,  znr Nenstadt 
A iik er-D rogcrir  »nd bei r » ; . , ,

Ä m e P e n s i o n A A L



tzMtlM »l-L»rem 
l-WeMrerinmIlMlmü 

z« Am .
Die Aufnahmeprüfung für die unterste 

(dritte) Klasse findet an folgenden Tagen 
statt:
schriftlich am 26. u. 27. März, 

mündlich am 28. März.
Die Meldungen dazu müssen bis zum 

23. M ärz bei der Direktion eingereicht 
sein. Mitvorzulegen sind: Taufschein, 
Wieder-Jmpfschein, letztes Schulzeugnis 
und eine amtsärztliche Bescheinigung des 
W ortlauts, daß die Anwärterin die kör­
perliche Fähigkeit besitzt, a l l e n  nach dem 
Unterrichtsplane an sie herantretenden An­
sprüchen zu genügen.

Die nach D 15 der Bestimmungen zum 
Eintritt in ein Lyzeum Berechtigten 
haben nur die angegebenen Zeugnisse 
einzusenden, eine Prüfung wird mit ihnen 
nicht abgehalten.

Der Direktor

Königl. Gewerbeschule
A bteilung t.'.

H aushaltungs- und Gewerbeschule 
fü r Mädchen.

Beginn des Sommer- 
halbjahres am 1V. April.

1. Haushaltungskursus.
2. Kurius für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen und Platten.
4. Einmachekurius.
5. Kursus für Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus für Handelsange- 

stellte.
10. V orberertnngskurse  zur A uf­

nahm e in  die S e m in a re  fü r 
HauSwirtschasts- und H and­
arbe its leh re rin n en .

Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach beendetem 

Kursus Stellen als Stützen gesucht und 
vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 25. Januar 1912.

Die V orsteherin Q

Dank.
Seit langer Zeit litt ich an Migräne, 

schrecklichen, nerväsen Kopfschmerzen in 
Schläfen, Hinter köpf, S tirn , nebst Er­
brechen. Da alle angewendeten Mittel 
vergeblich, wendete ich mich an Herrn 
K i v l i n r e i  8viki»Lll»vk, M eisten in  
Sachsen. Wilsdrufferstraße 37,1 Treppe. 
Durch kurze briefl. Behandlung bin ich 
von meinem Leiden gänzlich befreit und 
halte mich verpflichtet, hierdurch zu danken.

Frau S lS r trU iÄ
B erlin  Q , Caprivistr. 18.

Gegen
Husten und Heiserkeit

empfehlen wir 
unsere vorzüglichen

Brust-Karamellen
„Husten-Heil",

sowie

Ä s e r «. S c k llk r  Pastillen.

M u c k e r «  L 6 o . ,
Gerberstraße 33/35.

l s t z n n I b r t z l M s v I i t z  l v v i n v n l i ö m l t v

dann erst würden S ie  nachfühlen, welch Leid S ie  ihr antuen, sobald 
das Leben der Wäsche mit schädlichen Waschmittel» zerstört wird. —  D es­
halb kehre zurück verehrte H ausfrau  zu der altbewährten Waschmethodr.

R s K t z i - 8v!k tz l i n d e r t  d e n  8o l n n v r 2.

E s ist eine Seife von eminenter Reinigungskraft und ein reelles nur 
aus besten Rohm aterialien bestehendes Waschmittel. Versuchen S ie !

Z u r  Lohnbewegung
in der M aßschneiderei diene z u r  K larstellung , d aß  endstehende F irm e n  der O r ts ­
g ruppe  T h o rn  d es A llgem . deutschen A rb e itg eb e r-V erb an d es , S itz  M ün chen , m it 
diesem sich leider g en ö tig t sehen, in dem ihnen au fged run genen  L ohnkam pf zu 
v e rh a rre n , da ein Schlichtungsversuch sich nicht erm öglichen ließ. D ie Öffentlichkeit 
u n d  unsere v ereh rte  Kundschaft b itten  w ir, u n s  in  dem K am pfe zu unterstü tzen 
u nd  sich nicht durch K u nd geb un gen , die die D ifferenzen  a ls  beseitigt bezeichnen, 
irre fü h ren  zu lassen.

A u fträ g e  au f M aßb este llu ng en  w erden  nach w ie v o r gern  en tgegen  ge­
n o m m en  u n d  sollen sofort nach B ee n d ig u n g  der L o h nb ew eg un g  au f d a s  sorg­
fältigste a u sg e fü h r t  w erden .

m. verlowitr. 8. Vollva. 6 . 6 . voran. frieSl. tzecktor. 
L.slorc2ak. 6 . Wng. veinr. llrewicb. e .n .  ,W n. IN. S. Leiser. 
Luüwlg Makowsld. 5. Zcstenäel u. Zanüelswzks. 7ranr Zclnnabl. 

5t. Zobcrsk. Lkespdil Wsnlemki.

Wir vergüten bis auf Widerruf für

IkWkWAl
mit täglicher Kündigung . . . . . . .
„ monatl. „ . . . . . . .
„ dreimonatl. „ . . . . . . .  4 °!»
„ sechsmonatl. „ . . . . . . .  4l»"jo

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

V s t b a n k  M  f ia n t le l  u . b e w e r b e
Lweignletlerlazsung Lborn.

-------------------- Vriickcnstraße 3 6 . ---------------------

O rkM 'öklviiM Ikll,

>!isklilsG«jt>>kind Wchr.
offeriert folgende vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigte 

S aa te n :
Striibe'sVMorla-Erbsen

mit 360 M . pro Tonne,grüne Holger-Erbsen
mit 360 M. pro Tonne,Heine s Hanna-Gerste
mit 240 M . pro Tonne,

Svalijfs ZonuhulL-Gerste
mit 230 M. per Tonne 

in neuen Säcken ä 1 M. auf Suatgut- 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn.

Süßen

eisenarmiert, bester u. billig­
ster Drsatr kür 80I2- u. Disen- 
pkosten, ebne deren I7aebtei1e 

besitzen, bedark lreines 
Austriebes, kault uiobt, ist von 
nubegreuLter Haltbarkeit. 
Reparaturen ansgesobiossen. 
Oeeignet kür 2aunpkosten, 
IVäsekepkosten, Karrieren, 
Daterneup kable, IVe^weiser, 
IVarnunesstakeln, Oberbau- 

D pkäble, Orenrsteioe usw. Von
« eL rü m m ter^  kür ken°k-

r 0 ibau« '8tabet- ^  «umpkigen Rocken,
Rkoston. kür Viebboppein, Rossgärten, 

Dübnerböke usw.
Oebr. Orban- 

DrabtLaunpkosten

Ickekeruux Lompivltvr

L e m e n tp ia l te n .

NNliltint lkintii Llllilbkiliveiil,
!" Ziter-Flalche zu 1.30 und 1.60 Mk. 
m Liter-Flaschs zu 68 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i ä o r
Altstadt. Markt 15.

!

O r s m l s e k e n  ^ V p r . ,
Lreis Iborn.

Rost- nnä Rabnstation.
Drabtsannpkosten Rernrnk Deibitsob I7r. 3. Orenmsteine.

Kaufe n u r M ittw och. 20. M ärz . von m orgens 11 U hr b is  
abends 7 U hr, ganze sowie zerbrochenealte künstliche Gebisse
im Hotel „Schwarzer Adler", V M M .,
Z im m er N r. 32. 1. E tage. >  Z ah le  p e r Z ah n  b is  1 M k .

ZiriWks ÜMIbirm,
B e rlin F r ie d e n a u . Stierstraße 16 r. 

AMR Ausarbeitung von Rechtsgutachten 
MU" Prüfung und Vorbereitung von 
VE" Prozessen, Nachweis geeignete. 
E "  Vertreter und Verteidiger tm In -  
NS" und Auslande.

V V.
Ihre R i n o  S e l b «  hat vorige» 
cchr meine,n Knecht, welcher Flechten 
Ute. ausgezeichnete Dienste getan, 

ĉh bitte Sie deshalb, mir sofort 
wieder 1 Dos« zu senden.

I .  3 i ä d » , x .
0b -r ,..« » rf I /L. 06.

Diese Rlno-Salbe ist In Dosen d«k . 
1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig, aber nur echt in 
Originalpackung weist-griln* rot und 
Firm aR. Schubert L Ey.. Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück.

alle

Wie mein Vater von der
Zucker - Krankheit

befreit wurde, sodaß er wieder 
Speijen gen eßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver­
langen unentgeltlich mit.

Frau O t t o  Lkbeck

3  «^--8
'
Z  s  r r  - - -  

8  - -

s - s - ' D z - '_» » ̂
H ü t e

werden chick und flott garniert, sowie 
N e u a r  b e t t e n  in jedem Genre gut 
und iauber ausgeführt nach den Mustern 
der Berliner Modellhutaussiellung, deren 
hervorragende Neuheiten von mir auf­
genommen worden sind.

^ irE o n ik v
Schuhm acherstr. 18, 1.

H o h e r
Neütll-Veriiltllst

durch den Vertrieb eines reellen, leicht 
verkäuflichen P rä p a ra te s  bietet sich 
den Herren, die Molkereien, Schweine- 
Züchtereien und -M ästereien besuchen. 
Diskretion zugesichert. Angeb. unter 
0 .  k .  T h o rn , hauptpostlagernd.

K N L K I.L 8
TL§1icIi, a b e n ä s  8  r i ü r :

M t t w o c k  6 e n  2 0 . iV lä r^  6 .  Z s . :

K  — ^  g n o s s s
L ßsin-Vorriellnngen! L
Lincler unten 14 Kulmen raklen nuekm. 

dulde L sssenpreise.
O o n n e r s t 3 §  ä e n  2 1 . i M r ?  ä .  Z s . :

Kl. KIi8eIiikll8-Vüs8tkIIlinL!
Tä§Iicii sd 10 Iliir: kesiedliMUNA äer Kuub- 

liere, k'ütterunA derselben, 2oolo§. 
8eltendei1en, VortüdrunAen äer Inäier, 
AsuvstüNe ete.

T r w a c k s e n e  z o  L i n d e r  15

V M l l l t t 6 . iL rokm ann.Bülowstr. 82, 
früher Kochstr. 12,

Abteilung 1 K in d e r f r ä t t l .  1. und 2. Klasse, k-robel'sche B e­
schäftigungen, Bewegungsspiele, Gesnndheitslehre usw. Abt. 2 S tü tz e n . 
Feine bttrgerl. Küche, Einniachen, Backen, Schneidern, H andarbeit usw. 
Abt. 3 J u n g f e r n  u. S tu b e n m ä d c h e n .  Kurse 3— 12 M an . P rosp. frei. 
E in tritt am 1. u. 15. Auf Wunsch Pension im eigenen Hause, schöner 
G arten. S tellung kostenfrei. ____

Wäsche
L rL SnsL F-insIcL , Gohlerstraße 18.

S i > 8 1 k n S t I  b i b ü L k u s t l

8srvt!ii!Sii8ti'.1K V W L M  Umtkekuck. fk
Ü O I L I i

O L s r W k r i l o m s e l l M  u o k .
1 M im te  vom  L alm k o t ll'rieä rio ii-L trL sss ,
8̂  L ü r g e r l lv d e s  S a u s .

Limmsr inkl. ^rüdsiüelr von 3 VLK. sn.
^lektr. biokt. lüicler. 1'eleplion in »llvu ÜInFeii.

InZ llL lreA ': <1»RiI lU S lk .
d is d  la n M ä d r .  ̂ an k m . I^ s i ts r  im  Oranck L o t s !  ä e  L li88 is, L erÜ n . 

l 'e le L r ra m m -^ ä re s s s :  „^ .N Z triado tsI R s r lm " .

Ich bitte zu eilen!
D ie bekannte moderne Vamps - vettfedern - Reinlgungs- 

maschine aus Berlin bietet nur noch kurze Zeit den verehrl. 
Thorner Dam en Gelegenheit, sich ganz billig prachtvolle Veiten 
zu verschaffen; die hervorragenden Eigenschaften der Maschine sind 
Hunderten Thorner Fam ilien bekannt; ich bitte ZN eilen!

Berliner Anstalt, « M  Thorn.
Standplatz: Dampftvascherei „Edelweiß",

Telephon 4 75 . Grandenzerstratze 1. Telephon 4 75 .
F M S S S e S S S s s S s Z s S s s Z S s v S s Ä S S S L S S T Z S ^ s s Ä S S « «

8^  8in ä  8i e  L u k r ie ä o n ?
8  O llor UW 8eIltzll 8itz m ckir «ckü  M  vertlitzN M ? ^  r
A Lxistevr:, sollen 8ie idr LinivOlumeu erd öd er», sied einen Zesnncken, an- 
§  stäucki^en Metrenverckienst, ckauernä sieberv, rvöonten 8ie neue, edriiede, M 

erprobte, inockerne Oesebäkts- unck LeruksrivveiAe mit 8iftzerkll, dodtzU Lern- H 
G  xen trennen lernen, oäer in routinierte (-esenäktsAebeimnissv eln^v^eidt D 
G vercken? LLSnnSrn I k n e n  IrvILH n eL n rv k  « n i s e r S  M

V6 ll7ltl'NUllI1<?lRSUA »lecker öriek entbült d
vertrauliebe )iHttei1llNA6n über Käv/.Iien neue Lrvverbsgnelien, 2. L. erstens d  

I  ^vie obne nennenswerte Mittel menrere tausenck ^larir pro ckadr spielenck?  
§  leiebt, aueli als Nebenerwerb Ln erzielen siock, ocker 2^-eitens, ^vie mit A 
§  Zav2 besobeiäenen Llitteln oäer mit irleinen Lieberbeiten Minimum ea. G 
D 10 000 klarlr im ckabre verckient ^veräen können, oäer ckrittens, wie mit GrckarL im Satire veraient werden können, ocker ckrittens, wie mit G

____  grösseren Rütteln beckeutenä döbere ckabresverckienste, beispielsweise Sb
50 000 ölark, sieber erworben werden. In jedem Lriek sind die erkorcker- I

AS etwas

^  lieben vertraulieben ^.ukiLlärunFen, ^nsknnkte und LmpteblunAen ent- ?  
5  iialten, die jedermann brauebt, um den betrekkencken Leinverckienst ank §  

erprobter Lasis unrweikelbakt 2U erreieben; keiner entdäit jeder Lriek die G 
HS genauen ItentabiiitätsbereobnunAen nnck die prä2isen ^n§aben über die W 
O  Aewisssnbakte Ourobkübrun^ der in dem betrekkencken Lriek entbaltenen D  
M ^ukAaben. Lis jetrrt iieZt eine grössere ^.nriabl von auskübrlleüen, sor§- EV 
A käiti§ Aeprükten Lrieken vor. — üädtzll 8iv 1lltsrtz88tz M iÜ68eN kritzftzll, 80 i  

Ii188M dl6 VtzktküNßll LN UN8 und leZen uns Ibre Verbäitnisss irurr: und X  
G  saeblieb Lilar, M r VtzrbiirAtzü Ibnen Diskretion und werden sokort kür Lie ^  
G passende Erwerbsquellen nnparteiisob auswäblen. D
A leäer vertrauliedv LmMmun88dritzk §elan§t ZeZen DinsendunZ von G 
^  80 Dtz. in ^lar^en Lraniro, ^aebnaüm e 35 Dk. mebr, 2NM Versand und V  

ist nur kür den DmpkänAer bestimmt. Der Inüalt wird vertranliob, also ^  
^  unter strengster Diskretion mitgeteilt u. dark niebt weiter verbreitet werden. ?  
G  .,L»n I ä « r m  » i n  G
G ^loderns Verla^saustait und AeitunFs-Dxpedition, UU»inSHni K. ^

O H S « S V -K < N « G S G D O S O V V D S « B S O T G A G O O S S O » V V G S « G S G G

km llünier tz sÄ I -iM  kk ckchck keichm«
M ir ttü rb a rv ir  <?!ii ron üorrrn- imll llrm«i>srrller»>iv Zeller Ltt, llnikomieii. 
Um M ls t / iK l .  !«!!». u :: u u M ekw ff«», 7e,»ieI>M. kortiersn «t«. :: : : : : : :

Svdaer L Vo., Uammerjäger. Brerlau.
V ertilg u n g  und A u sro ttu n g  sämtlichen U ngeziefers, a l s : R atten , M änfe , 
W anzen , Schw aben, Russen, M o tten , K akerlaken  re. A bonnem ents  für 
jede gewünschte Z e itd au e r. I n  T ho rn  anwesend. B itte  nm  sofortige 
B estellung u n te r  „A bhilfe" in  d e r Geschäftsstelle d e r  „Presse".


